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Me Mlanz -es Valkmikcieges.
Die Entspannung ist da. Wenn auch von

beiden Seiten noch gezerrt wird , so ist das wie
beim Spiel der Kinder, die nicht gleich nachgeben
wollen , weil sie glauben , daß sie ihrer Würde
und ihrem Ansehen etwas vergeben . Völker sind
zuweilen wie Kinder , und besonders bei erst im
Werden begriffenen ist die Kindlichkeit nicht eben
selten mit einer tüchtigen Portion Bosheit durch¬
setzt.

So werden wir also bald Frieden haben ; auf
der Balkanhalbinsel und in Europa , und die
blutigen Kämpfe und unheilschweren Verwick¬
lungen werden der Geschichte angehören . Vie¬
les — besonders was die europäischen Verwick¬
lungen angeht — wird , wenn der nötige Ab¬
stand gewonnen ist, weniger gefährlich aussehen,
und der große Bluff , der in allen diesen Händeln
Trumpf war , schärfer hervortreten . Dadurch
wird sich die Bilanz des Balkankrieges in man¬
chen Punkten verschieben: in ihrem Hauptpunkt
aber steht sie bereits fest und dieser ist für uns
nicht erfreulich.

Als die ersten Nachrichten von der Mobil¬
machung der Balkanstaaten gegen die Türkei
in den Blättern auftauchten und gleich darauf
die Montenegriner das Maul so voll nahmen ,
daß sie fast an ihrer eigenen Prahlerei erstickten,
schrieben wir an dieser Stelle , daß die kommen¬
den Ereignisse für die Stellung des Deutschtums
in Europa von mindestens eben so großer Be¬
deutung sein würden , wie für die Entwicklung
der Balkanvölker , und daß es daher die Pflicht
der germanischen Nationen sei, auf der Hut zu
sein und sich vor Ueberrumpelung zu schützen.
Wir schrieben damals , daß es Oesterreichs Sache
sei, die Grenzwacht im Südosten zu halten und
zu verhindern , daß der slawische Ring , in den
bisher die europäische Türkei wie ein Keil hinein¬
geragt hatte , sich schließe und den Deutschen den
Weg nach Osten sperre.

Die Anstrengungen , die Oesterreich jahrzehnte¬
lang gemacht hatte, durch den türkischen
Sandschak Novibasar hindurch den Anschluß an
die Bahn nach ScWniki zu gewinnen , ließen ver¬
muten, daß die Donaumonarchie die erste Ge¬
legenheit benutzen werde, um den Sandschak vor
der Besetzung durch die Serben zu sichern und
dadurch zugleich die konzentrische Stellung der
Balkanbündler gegen die Türkei im Westen zu
durchbrechen . Man konnte weiter vermuten , daß
Rumänien , dessen Interessen eng mit denen
Oesterreichs verknüpft waren , sich derselben
Pflicht im Nordosten bewußt sein und den bul¬
garischen Vorstoß nach Süden , wenn nicht unter¬
binden, so doch mindestens wirkungslos machen
werde.

Man konnte gewiß sein, daß Rußland zwar
ein gewaltiges Geschrei erheben, aber eben so
wenig wie bei der Annexion Bosniens und der
Herzegowina seinen Balkanfreunden mit Heeres¬
macht helfen werde . Jetzt wie damals wäre
Frankreich seinem Verbündeten in den Arm
gefallen , aus Angst um seine in der Türkei in¬
vestierten Milliarden , und nach einem wütenden
Gebell auf beiden Seiten wäre der Ansturm der
Bündler gegen die Türkei gebrochen gewesen.
Der Statusquo , der von den Mächten so eilfertig
und meuchlings erschlagen wurde , wäre heute
Noch am Leben und über die neuerdings ange -
betete Formel „der Balkan den Balkanvölkern "
lachte jedermann .

Es gab also einen Weg , um die Katastrophen
von Kirkkillisse und Lule Burgas zu vermeiden ,
aber noch läßt sich nicht erkennen, wen die Schuld
daran trifft, daß er nicht betreten wurde . Nicht
etwa , weil durch diese Unterlassungssünde die
europäische Türkei vernichtet wurde , sondern weil
m der europäischen Türkei das Bollwerk zer¬
stört wurde , das uns , die germanischen Völker,
vor dem Ansturm der Slawen schützte.

Es ist sehr billig , sich auf den Entwicklungs¬
standpunkt zu stellen und zu sagen , der Auf¬
schwung der Balkanslawen und ihr Zusammen -
Muß gegen den Usurpator wäre früher oder
später doch gekommen , und es sei daher nur
gerecht , ihre Ansprüche anzuerkennen. So redet
vie Trägheit und die Zaghaftigkeit . Gewiß
lehrt die Geschichte , daß aus dem Osten die
vunkeln Völker aufsteigen , deren zerstörende
Wellen ununterbrochen an der Kultur des
Westens nagen , bis sie eines Tages in ver¬
heerendem Strom sich über die Länder ergießen .
Aber die Geschichte lehrt auch, daß die Kaiser
ver weltbeherrschenden Roma gewaltige Dämme
oufführten , an denen sich Jahrhunderte lang
me Anstürme brachen. Und als die kriegerische
« rast Roms gebrochen war , da war es seine
überlegene Diplomatie , die ihm noch lange die
Herrschaft über die östlichen Barbaren sicherte .

Von alledem sehen wir heute nichts. Freilich
hatten es die Römer damals leichter, denn es
gab nur ein Rom , dem die Well untertan war ,
und es gibt heute sechs Großmächte, die sie sich
streitig machen. Aber es gibt auch eine euro¬
päische Zentralmacht germanischen Ursprungs ,
die das Erbe Roms angetreten hat, die Grenz¬
wacht gegen Osten zu halten . Sie wird durch das
deutsch -österreichische Bündnis dargestellt, und
dessen Pflicht wäre es gewesen , die Schließung

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht .)
b. Berlin , 7. März . Der Reichstag erledigte heute

in sechs Stunden nur den Kolonialetat , so daß
für morgen noch die sämtlichen Etats der einzel¬
nen Kolonien übrig geblieben sind . Dabei
brachte die ausführliche Debatte aber , nicht allzuviel
Neues mehr . Der Abgeordnete Noske suchte durch
Schwarzmalereien die Rückständigkeit der Sozialdemo¬
kraten zu verschleiern . Die liberalen Müller -
Meiningen und Keinath erklärten sich mit dem
Programm des Staatssekretärs einverstanden und
legten Wert auf die Pflege der Regierungsschulen mü>
des Deutschen . Gegen Dr . Oertel (kons.) verteidigte
der Staatssekretär sein Programm für die Einge-
borenen -Behandlung als nicht theoretisch , sondern
aus der Praxis geboren, und schüttete in die Begei¬
sterung für die kleinen Siedlungen etwas Wasser ; die
deutschen Schulen unterstütze er nach Kräften und
halte die Aufsicht über die Missionsschulen aufrecht,
obschon sie kaum nötig sei . Zum Schluß kam der
Sozialdemokrat Weil ! mit „Enthüllungen " über die
Kameruner Konzessionsgesellschaften und die Be¬
teiligung des nationalliberalen Dr . Semler daran
— aber ein kräftiger Gegenhieb des Angegriffenen
verscheuchte die Gespenster völlig. Die Spezialdebatte
nahm nur kurze Zeit in Anspruch.

Parteiführer-Konferenz und Militär¬
vorlage.

(Eigener Drahtbericht .)
b. Berlin , 7. März . Heute nachmittag hat die

angekünüigte Besprechung des Reichskanz¬
lers mit den Parteiführern stattgefunden .
Erörtert wurde nicht die Deckungssvage, sondern
nur der Inhalt der Militärvorlage . Hier¬
über gab der Kriegsminister v . Heeringen ver¬
trauliche Auskünfte . Der Reichskanzler
sprach nur kurz über den Ernst der politischen Lage
und beantwortete einige Fragen . Eine Diskussion
oder eine Stellungnahme der Parteien erfolgte
nicht . Wie verlautet , wird der Reichskanzler
morgen noch mit den Parteiführern weiter über
die Deckungsfrage verhandeln . Es scheint ,
als ob er davon erst die Vorschläge abhängig machen
will , die er am Montag den Ministern der Bundes¬
staaten unterbreiten wird . Nach den Aeußerungen
von Zeitungen der Konservativen und des Zen¬
trums und ihrer Politiker liegt die Vermutung
nahe , daß Herr von Bethmann Hollweg noch einmal
den Versuch machen dürfte , die Bundesstaa¬
ten zur Vorlage der Bermögenszuwachs -
steuer zu überreden — und zwar mit dem Argu¬
ment , daß der Reichstag sonst doch von sich aus eine
Vermögenssteuer an die Stelle der Erb -
anfallsteuer setzen würde . Das Zentrum
scheint dazu sehr geneigt zu sein und die National -
liberalen würden wohl zustimmen , da ja ihre pri¬
märe Forderung stets eine Reichsoermögenssteuer
war . Die Haltung der Konservativen ist noch un¬
klar .

b . Berlin , 7. März . (Eigener Drahtbericht.) Ueber
den Inhalt der Militärvorlage gehen, da die Partei¬
führer zum Stillschweigen verpflichtet worden sind,
die Annahmen immer noch sehr auseinander . Die
Zahl der jährlich mehr eingestellten Rekruten schwankt
in den Gerüchten zwischen 50 OVO und 92 OVO. Der
Berliner Vertreter der „Münchner Neuesten Nach¬
richten " hält an der genannten untersten Grenze fest ,
sowie daran , daß außer den 18 neue» Bataillonen
keine neuen Einheiten geschaffen , sondern die neuen
Mannschaften in der Hauptsache zur Verstärkung der
Kadres verwandt werden sollen . Weiter wird in
dem Blatt « mitgeteilt, daß keine Aenderungen der
Wehrpflichtbestimmungen und der besonderen Be¬
freiungen (aus Familiengründen , bei katholischen
Theologen usw .) beabsichtigt sind . Was die Kosten
der Militäroorlage betrifft, so scheint es ungefähr bei
den bisherigen Verlautbarungen zu bleiben, wonach
an einmaligen Ausgaben etwa 1 Milliarde , an

des slawischen Rings zu verhindern . Daß Oester¬
reich die Errichtung eines selbständigen albani¬
schen Staates als Puffer gegen die Slawen für
hinreichend erklärt, ist ein schwächliches Kom¬
promiß , das kaum Dauer verheißt und die Keime
neuer Verwicklungen in sich trägt .

Wer verantwortlich zu machen ist für die
große nun geschichtlich gewordene Unterlassungs¬
sünde, kann, wie gesagt , heute nicht festgestellt
werden . Es kann aber auch kein Zweifel daran

Lauernden Ausgaben knapp 200 Millionen angefor¬
dert werden dürften.

f. Berlin , 7 . März . (Eig. Drahtbericht .) An der
Konferenz für die Deckungsfrage werden
außer den Finanzministern auch die lei¬
tenden Min ister der größeren Staaten teilneh¬
men.

Neue Krisis in Schwarzburg-Rudolstadt.
(Eigener Drahtbericht.)

b. Berlin , 7 . März . Im Landtag von Schwarz-
burg-Rudolstadt ist eine neue Krisis eingetreten.
Die sozialdemokratische Mehrheit lehnte die
Erhöhung der Pfarrgehälter grundsätz¬
lich ab , die Regierung besteht aber auf der An¬
nahme aller Vorlagen zur Erhöhung der Gehälter
der Beamten , einschließlich der Pfarrer und erklärte,
nur unter dieser Bedingung und nach der noch aus¬
stehenden Erledigung des Etats die Forderungen der
Mehrheit anzunehmen, die namentlich auf Verhinde¬
rung des Zustandekommens einer Wahlrechtsände¬
rung hinauslaufen .

Scharfe Saiten in Metz aufgezogen!
(Eigener Drahtbericht .)

Metz, 7 . März . Vera »laßt durch die vielen An¬
griffe auf Militärperfonen in der letzten Zeit hat
dem „Lorraine " zufolge das Generalkom¬
mando Befehl erlassen .wenn wieder einmal neue
Angriffe Vorkommen, einen Patrouillendienst ein¬
zurichten, wobei di« Mannschaften mit scharfer Mu¬
nition auszurüsten sind. Der Kreisdirektor von
Metz-Land hat die Bürgermeister mit diesem Befehl
bekannt gemacht.

Die Wahlrechtssrage in Belgien .
(Eigener Drahtbericht.)

Brüssel, 7 . März . Die Bürgermeister der
Großstädte wurden heute mittag vom Mini¬
sterpräsidenten empfangen : sie Mben Kennt¬
nis von der Entschließung des sozialistischen Ko¬
mitees , die Organisierung des allgemeinen
Ausstandes einzustellen . Der Minister¬
präsident erklärte , das Ministerium werde nach
dieser neugeschasfenen Lage über die zu ergreifen¬
den Schritte beraten , da die Bürgermeister nochmals
den Wunsch ausgesprochen hätten , die Regierung
möge im Interesse des Friedens schleunigst die
Wahlrechtsvorlage zur Beratung stellen.

Abrüstungs-Dusel.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 7. März . Die Sozialistengruppe
wird einen Resolutions - Entwurf einbringen ,
in dem di« Regierung aufgefordert wird , den euro¬
päischen Staaten eine progressive gleichzeitige
Herabsetzung der Rüstungen vorzuschlagen .
Die radikale Sozialistengruppe wird die für di«
nationale Verteidigung notwendigen finanziellen
militärischen Lasten bewilligen , sie
wird aber alle außer dem Gesetzentwurf der Regie¬
rung vorliegenden Vorschläge oder Abänderungen
prüfen . Sie wird sich in gleicher Weise bemühen,
zu verhindern , daß die neuen Lasten auf die kleinen
Steuerzahler fallen und befürwortet deshalb einen
starken Apell an die Begüterten .

Das Romanoff-Iubilaum .
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg , 7 . März . Unter den vom Zaren an¬
läßlich des Romanoff-Jubiläums Begnadigten befin¬
det sich auch der Dichter Maxim Gorki .

Wen beglückt Spanien ?
(Eigener Drahtbericht .)

f. Madrid . 7 . März . Ministerpräsident Graf
Romanones glaubte heute den Inhalt von
Meldungen ausländischer Blätter über
den schon als erfolgt erwähnten Anschluß Spa -
niens an den Dreiverband und die Ableh¬
nung des angebotenen Bündnisses mir
Italien in Abrede stellen zu müssen , da die Re¬
gierung vorläufig nichts weiter beabsichtige , als die
öffentliche Meinung zu erforschen . Nichtsdestoweniger
müsse daran festgehalten werden , daß unausgosetzt
Verhandlungen im Gange sind , die auf den Eintritt
Spaniens in das englisch - französische Ei n-
verständnis hinzielten. Wahrscheinlich soll der
endgültige Abschluß mit der geplanten Reise des
Königs nach Paris zusammenfallen.

Weitere Dreschen siehe Sette 16.

sein, daß ein Teil unserer Publizistik, jene Dok¬
trinäre , die auch ihr verhängnisvolles Geschrei
erhoben, als Italien seine Hand aus Tripolis
legte, mit Schuld tragen an der Mißleitung der
öffentlichen Meinung und an der Verkennung
der Aufgabe des Deutschen Reichs in dieser
Krisenzeit.

Aber kaum jemals ist die Folge einer verfehl¬
ten Politik so rasch und greifbar zutage getreten ,
wie in diesem FM . Als am 1 . März die
„ Nordd . Mg . Ztg .

" die Gründe für die Heeres¬
verstärkung erörterte, schrieb sie, der Ent -
schluß , unsere Wehrmacht zu verstärken,
sei gleich nach dem Umschwung im Südosten
Europas gefaßt worden . Wir müssen jetzt eine
Milliarde bar auf den Tisch des Hauses legen
und jährlich noch 200 Millionen dazu , weil wir
den Balkanslawen nicht rechtzeitig in den Arm
gefallen sind, und weil wir zugegeben haben,
daß sie einen derartigen nationalen uttd militä¬
rischen Aufschwung nehmen konnten, der nun
das europäische Gleichgewicht zu unfern Gunsten
verschoben hat.

Mit der Stärkung der slawischen Völker sind
aber bei anderen Gegnern des deutschen Volkes
Wünsche wieder begehrlich aufgeflammt , die
zwar in vierzig Jahren nicht verstummt waren ,
aber doch für unerfüllbar gehalten wurden .
Frankreich hat in den Erfolgen der Balkan¬
slawen , die indirekt auch die Stellung seines rus¬
sischen Verbündeten, als der slawischen Vor¬
macht, erheblich stärken müssen, die Veranlassung
gesehen, seine eigene Heeresmacht mit Anspan¬
nung aller Kräfte und unter Aufbietung des
höchsten nationalen Opfermutes zu vergrößern .
Denn man lasse sich doch nicht durch das Ge¬
rede - er Pariser Blätter in den Glauben ver¬
setzen, die französische Heeresverstärkung sei erst
die Folge der deutschen . Sie ist aus den slawi¬
schen Erfolgen geboren und auf diese und auf sie
gründen sich die neuerwachten Hoffnungen ,
Elsaß -Lothringen wiederzugewinnen . Die Stel¬
lung des Deutschen Reiches wird zudem, je län¬
ger je mehr, durch die erneut mit Heftigkeit ein¬
setzende Verslawung der Bevölkerung Oester¬
reichs und seiner inneren und äußeren Politik
immer prekärer und isolierter.

Das ist die Bilanz des Balkankrieges und wir
sind zu ihr gekommen, weil seit Bismarcks Ab¬
gang kein Staatsmann in Deutschland mehr die
Kraft gefunden hat, eine nationale Politik zu
treiben . Unsere Vettern jenseits des Kanals zei¬
gen uns alle Tage , was es heißt, nationale Poli¬
tik machen, nämlich jede Frage der Weltpolitik
daraufhin anzusehen, welchen Vorteil sie für sich
aus ihr herausschlagen können. Aber unsere
Staatsmänner haben den bequemen Stand¬
punkt des „Desinteressements " des Deutschen
Reiches sich zu eigen gemacht und unsere Publi¬
zistik ist zum Teil so stark mit östlichen Elemen¬
ten durchsetzt, daß uns der Begriff der nationalen
Politik fast schon verloren gegangen ist .
_ _ Gustav Reppert .

Las Ei -er Kolumbus?
Aus Berlin wird uns geschrieben :
Herr von Bethmann hat in diesen Tagen wirklich

eine gute Presse gehabt, selbst alle , eingefleischte
Gegner muhten ihm zugestehen , daß ihm mit seiner
Milliardenabgabe ein großer Wurf geglückt sei, der
geeignet sein könnte, seine stark erschütterte Stellung
zu festigen . Man darf ruhig aussprechen , daß , falls
es der Regierung gelungen wäre , ihr Geheimnis bis
zum letzten Augenblick zu wahren , der Reichstag die
ganze Vorlage in wenigen Tagen hätte erledigen kön¬
nen und müssen, schon mit Rücksicht auf die Volksstim¬
mung , die begeistert den Gedanken einer Friedens¬
kontribution aufgriff. Wer wie das so geht , der
Jubel beginnt sich bereits wieder zu legen , und die
Flaumacher haben gute Tage . Die Argumente , wo¬
mit sie arbeiten, liegen ja nahe, wir deuteten sie selbst
bereits an : Steuertechnischer Dilettantismus , der
mit ungeschickter Hand in unser empfindliches Steuer¬
system eingreift, und daneben die Sorge für die Er¬
schütterung unseres Wirtschaftslebens, hinter der sich
puch die große Zahl der Steuerscheuen versteckt . Mit
Verlaub ! Gerade diese Abgabe ist das beste Mittel
gegen eine wirtschaftliche Depression , die unfehlbar
eintreten müßte, wenn auf einen Schlag eine Mil¬
liardenanleihe unterzubringen wäre . Da ließe sich ein
starker Rückschlag in den Kursen unserer Staats¬
papiere gar nicht vermeiden, der den Besitzern von
Reichsanleihen mindestens ebensoviel kosten würde
wie die einmalige Abgabe , die sie jetzt zahlen müssen .

Es ist deshalb auch verständlich genug , daß die
kaute kinrwes den Vorschlag des Kanzlers freudig
ausgenommen hat . Denn eine solche Schatzung — um
nicht zu sagen Brandschatzung — läßt sich zumal bei
jährlichen Ratenzahlungen leichter ertragen , als wenn
plötzlich für eine Milliarde neuer Papiere auf denLie hellüge Nummer unseres ölakles umfaßt 20 Seilen.

IMMiM!MI- ii.IlliiWlMt
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Markt geworfen werden, um so leichter , als die meisten
der Zahlenden — das ist sicher — bemüht sein wer¬
den, die Vermögensabgabe aus dem Einkommen
zu decken. Run die Multimillionäre , deren Beitrag
in die Millionen hineingeht, werden vielleicht zum
Verkauf von Staatsrenten gezwungen sein , aber dabei
wird es sich doch immer um verhältnismäßig kleine
Beträge handeln , die spurlos in der Kauflust auf¬
gehen. Jedenfalls ist das der einzige Weg, um einen
scharfen Rückgang des ohnehin nicht glänzenden
Kursstandes zu vermeiden, besonders wenn gleichzeitig
darauf gehalten wird , daß eine jährliche Schulden¬
tilgung mindestens in dem bisherigen Matzstabe bei¬
behalten wird.

Nur in einem freilich haben die Nörgler unbedingt
Recht : daß es nicht so ganz einfach sein wird , die
technischen Schwierigkeiten der Durchführung zu
überwinden . So hat beispielsweise Bayern — und
außerdem zahlreiche kleinere Bundesstaaten — bis
heute noch keine Vermögenssteuer, es fehlt daher
auch jeder Anhalt für eine richtige Einschätzung . Das
zweckmäßigste wäre sicher die Ausstellung eines
Reichskatasters, aber das kostet viel Zeit und noch
mehr Geld, würde Millionen verschlingenund die Ein¬
treibung der Steuer auf mindestens ein Jahr hinaus¬
schieben. Deshalb wird man sich wohl oder übel
damit begnügen müssen , soweit es geht, die vorhan¬
denen Listen zu benützen und nur aushilfsweise eigene
Schätzungen durchzuführen. Aber das ist nur eins.
Dazu kommt noch, bei welcher Grenze man mit der
Abgabe anfangen will. Dem Charakter des Dolks -
opsers würde man am besten gerecht , wenn jedes,
auch das kleinste Vermögen, eine Abgabe zu tragen
hätte : nur eine Mark , um wenigstens die symbolische
Bedeutung sestzustellen . Weiter noch oben könnten
drei Mark genommen werden und so fort nach oben
hinaus bis zu der Summe , bei der die eigentliche
Steuer beginnt.

Und endlich ein letztes : Wie soll es gehalten wer¬
den bei denen, die ein großes Einkommen, aber kein
Vermögen besitzen? Soll der Bankdirektor, der feine
sünszigtausend Mark im Jahre aufbraucht, besser ge¬
stellt sein als der sparsam« Hausvater , der sich in
seinen Bedürfnissen einschränkt und für die Zukunft
sorgt ? Hier müßte ein Ausgleich geschaffen werden,
obwohl nicht zu verkennen ist, daß durch eine der¬
artige Verquickung zweier berechtigter Gedanken di«
Ausführung erheblich kompliziert werden müßte.
Ebenso wie jÄ>e, vielleicht notwendige Differenzierung
zwischen mobilem und immobilem, zwischen totem
und arbeitendem Kapital , so logisch sie auch sein mag,
die Schwierigkeiten einer raschen Erledigung ver¬
zehnfacht .

Man sieht also, ganz so einfach ist die Sache nicht,
zumal da auch die Konsequenzen sich jetzt bereits mel¬
den . Wenn die Bundesstaaten , so wird gesagt, mit
einer einmaligen Vermögensabgabe sich einverstanden
erklären, dann ist nicht recht einzufehen, wie sie ihren
prinzipiellen Widerstand gegen eine dauernde Ver¬
mögenssteuer aufrecht erhalten wollen. Man be¬
gegnet dieser Deduktion besonders häufig in den
Kreisen der ehemaligen blau-schwarzen Mehrheit , die
mit heimlicher Sorge auf die wachsenden Aussichten
der Erbschaftssteuer blicken und sich deshalb langsam
darauf vorbereiten , mit einer Vermögenssteuer auf¬
zuwarten , um damit der Erbschaftssteuer den Wind
aus den Segeln zu nehmen, in der Hoffnung, daß

eine dauernde Vermögenssteuer schließlich doch an dem
Widerstand der Einzelstaaten scheitern wird . Ein
kluger Gedanke, der nur zu sehr geeignet ist, der Aus¬
bringung von 200 Millionen für die ständigen Kosten
der Wehroorlage neue Steine in den Weg zu werfen.

Deutsches Seich.
Die neueste Wetterls-Aktion.

(Von unserem Straßburger Mitarbeiter .)

Herr Wetterls will um jeden Preis von sich reden
machen . Und da ihm die Lust an Vorträgen in Frank¬
reich doch wohl einigermaßen vergangen sein dürste,
sucht er sich den reichsländischen Landtag aus , um seine
Sensationen an den Mann zu bringen . Da erzählte
er dem staunenden Parlament folgendes schöne
Märchen:

Als der Prinz Viktor Napoleon zum Besuche der
Gräfin Pourtales gekommen war , habe diese für ihre
französischen Gäste — lauter harmlose Menschen —
Jagdscheine gewünscht . Der Kafferliche Statthalter
hat sich daraufhin selbst zu der Gräfin bemüht und
dieser wörtlich erklärt : „Ich kann Ihnen die Jagd¬
scheine nicht ausstellen . Der Kaiser hat mir gesagt :
Ich will es nicht , weil meine Offiziere es nicht wollen.

Ich kann mich doch nicht mit meinen Offizieren in
Widerspruch setzen ."

Vom Regierungstische aus wurde sofort betont, daß
die ganze Geschichte den Stempel der Unwahrheit an
der Stirn trage . Richtig ist, daß die Vorsichtsmaß¬
regeln bei - er Erteilung von Jagdscheinen seit einiger
Zeit verschärft worden sind , und daß in wichtigen
Fähen die Gesuche dem Statthalter vorzulegen sind.
Grundsätzlich wird die Erlaubnis zur Ausübung der
Jagd innerhalb der Festungsrayons ver¬
weigert . Nun aber liegt die Privatjagd der Gräfin
Pourtales dicht vor den Toren von Straßburg . Und
es ist nicht einzusehen , weswegen der Statthalter zu¬
gunsten der Gäste der Gräfin eine Ausnahme machen
sollte . Er hat ihr gegenüber auch gelegentlich ge¬
äußert , daß militärische Bedenken gegen eine allzu
leichte Zulassung ausländischer Jäger bei seinen Ent¬
scheidungen ausschlaggebend seien . Auf eine Willens¬
äußerung des Kaisers stützte er sich dabei nicht , hatte
dies auch gar nicht nötig, da es sich um eine ganz ein¬
fache Verwaltungsm aß nähme handelt.

Der Zweck, den der Abg . Wetterls mit seinen Er¬
zählungen verfolgte, ist recht durchsichtig. Offenbar
wünschte er das Vertrauen des Kaisers zum Statt¬
halter zu erschüttern. Es wäre dies allerdings ein
Versuch mit untauglichen Mitteln .

Statistik der kapilalsanlage in Deutschland.
Nach den Berechnungen, fußend aus der Emissions¬

statistik , der Zusammenstellung der Neugründungen
und Kapitalserhöhungen , sowie den Erträgnissen des
Effektenstempels, wurden emittiert 1S12 für 2.72 Mil¬
liarden Mark festverzinsliche Wertpapiere gegen
2,49 in 1911 und 2,19 in 1901/02 , und 1,27 Milliarden
Mark Aktien gegen 972 Will . Mark in 1911 und 398
in 1901/02 . Es entfielen also von dem Gesamtbetrag
an emittierten Wertpapieren 1912 schon 31,9 Prozent
auf Aktien gegen 28 resp . IS,4 Prozent in den Ver-
gleichsjahren. Der Effektenstempel (seit 1900 haben
wir den erhöhten Tarif und die Stempelpflicht der bis
dahin freien Kolonialanteile) erbrachte 1912 von ins¬
gesamt rund 4 Milliarden Mark verstempelten Be¬
trägen 89,8 MIll . Mark . Im Jahr « 1911 hatte er bei
einem Effektenbetrage von 3,4 Milliarden Mark 51,3
Mill . Mark eingetragen . 1908 wurden ebenfalls
zirka 4 Milliarden Mark mit 24,3 Mill . Mark (nach
dem alten Tarif ) verstempelt.

Lasjalle und seine Arbeiterorganisation. Einen Ge¬
denkartikel an die vor SO Jahren begonnene sozia¬
listisch « Arbeiter - Organisation bringt
die „Frankfurter Zeitung "

, und sie bedauert, daß der
Urheber der Organisation , Lassalle , nicht länger am
Leben geblieben ist :

In welchen Tönen hat er immer wieder vom
Staat , seiner Allmacht und seinem sittlichen Zweck
gesprochen , nicht vom Zukunstsstaat , sondern vom
preußischen Staat , in dem die Arbeiter eine
Macht werden sollten , „mit welcher jeder rechnen
muß ." Zwischen dieser Auffassung und der orthodox¬
marxistischen liegt eine Well. Man mag darüber
streiten, ob der monarchische Gedanke bei ihm wirk¬
lich die Rolle gespielt hat/ wie es manche behaupten.
Aber im übrigen ist die Richtung seines Wesens kaum
zu verkennen, und so darf man sagen , daß man Las¬
salle etwa als einen Sozial liberalen bezeichnen
könnte. Für einen solchen war im damaligen Libe¬
ralismus kein Platz, und so gründete er eine eigene
Partei . Denn diese Partei , Las war er , und wenn
er sich dem törichten Duell versagt hätte und am
Leben geblieben wäre , so wäre vielleicht doch manches
anders gekommen . Bei allem Respekt vor Liebknecht
und Bebel >darf man vielleicht doch sagen , daß er der
Genialere war : ihm hätte es gelingen können , die
Teilung des Volkes in die zwei Nati¬
onen , in eine bürgerliche und eine sozi¬
aldemokratische , zu verhindern . In
seiner Absicht lag diese Spaltung nicht . Er war
ein Gegner der Fortschrittspartei , und er wollte, daß
sich die Arbeiter politisch selbständig machten, damit
sie sich zur Geltung brächten. Aber es ist doch ein
riesiger Unterschied , ob man diese politische Neugrün¬
dung will, oder ob man gleichzeitig um sie herum
einen dogmatischen Wall errichtet, der sie ewig von
allem anderen trennen soll . Diese Dogmatik ist die
Crux der deutschen Politik : sie ist es heute noch, ob¬
gleich sie schon sehr gemildert ist. Lassalle war ein
viel zu politischer Kopf , als daß er sich di« Wege so
versperrt oder doch erschwert hätte.

LMche siolilil.
Die »Karlsruher Zeitung" und der Drotzblock .

Unserer lakonischen Bemerkung : „Der „Vorwärts "
ist für Baden nicht maßgebend"

, womit nicht Partei
genommen, sondern nur eine Taffache festgestellt
worden ist , die auch auf die Stuttgarter „Tagwacht"
und „Leipziger Volkszeitung" zutrisft, glaubt die
„Karlsruher Zeitung " folgende deplazierte Note geben
zu müssen : .

„Diese Bemerkung kann wohl nur in einem groß¬
blockfreundlichen Sinne gedeutet werden ! Das wäre
für die neuerliche Haltung des Karlsruher Lokal¬
blatts bezeichnend .

"

Von einem „großblockfreundlichen Sinn " kann gar
keine Rede sein . Wir nehmen nicht Partei , wir kon¬
statieren bloß.

Das Karlsruher Lokalblatt „Karlsruher Ztg ."
möge sich unsertwegen keine grauen Haare wachsen
lasten .

Der konservative Verein in Karlsruhe
hält am Montag , 10, März , abends V-9 Uhr, im
„Goldenen Adler " eins Mitgliederversammlung ab ,
wobei der Geschäftsführer des Bundes der Land¬
wirte , Herr Füller , einen Bortrog halten wird über
das Thema : »Was heißt und zu welchem Ende
treiben wir nationale Wirtschaftspolitik ? " — Hand¬
werker und Kaiksleute sind als Zuhörer will¬
kommen .

Laadlagrkaadidaturen .
* Adelsheim, 7 . März . Die Nationalliberale Partei

des 71 . Landtagswahlkreises Boxberg beabsichtigte für
die kommende Landlagswahl den bisherigen Ber -

Die unserer morgigen Sonnkagsnummer beiliegende
»Illustrierte Zeitung" enthält Ansichten des Schlos¬
ses Edelstein im Schwarzwald , des Völkerschlacht-
denkmals bei Leipzig (vom Luftschiff »Hansa" au»
gesehen ), des südlichen Portals des Hcmenstointunnels
bei Osten , ferner Bilder vom Balkankriegsschauplatz,
des rumänischen Ministers des Aeußern » Majorescu ,
des Dichters Jean Paul , des Altmeisters der Aviatik,
Wilhelm Kreß und seines Drachenfliegers usw . Den
seuilletonistischen Teil bestreitet eine Humoreske „Die
Büste" von Alwin Römer .

Aach dem Theater.
Bon F . W . Koebner .

(Nachdruck verboten.)

Langsam geht der Portier durch die halbdunkle
Halle und schaltet in der Ecke das Licht «in. Zischend
fauchen die Bogenlampen , strahlend« Helle ergießt sich
durch die Spiegelscheiben des Vestibüls hinaus auf
die Straße . Mit gravitätischen Schritten hakt der
Portier im Prunkrock die Türen ein . Ein einzelner
Herr, zwei Damen kommen— dannbricht der Sturm
los . Ein Gewirr und Gesumme hebt an , ein Bran¬
den und Wogen, und dann hastet alles an uns vorbei. '
Damen mit sorgfältig onduliertem Haar . Herren , die
sich noch im Gehen mit hocherhobenen Armen den
Paletot über Len Frack ziehen — Mädchen im Kopf¬
schal, die eilig mit hochgerafftem Rock vorbeitrippeln .
Draußen knattern die Autos, rollen die Wagen vor
Las Zeltdach. Ein Paar nach dem andern ver-
schwindet in dem erleuchteten Innern der gepolsterten
Kraftwagen , der Schlag klappt zu — der nächste Wa¬
gen rollt vor.

Die » Lortie äu Idsntre " ist in Paris ein Schau¬
spiel, das stets eine Menge Zuschauer anzieht,
und das durch seine Eigenart allen Fremden ein gern
gesehenes Schauspiel bildet . Mit Mühe bahnen sich
die Privat -Automobile den Weg durch die Taxis . Kein
Polizist regest den Verkehr. Wild wirrt alles durch¬
einander . An den Rinnsteinen stehen mit hochge¬
nommenen Toiletten die Damen und warten aus ihre
Männer , die inzwischen in dem Schmutz der Seiten¬
straßen umherspringen und mit Camelots um einen
freien Wagen ringen . Ungeachtet ihrer Frackhosen
und der beträchtlichen Gefahr, überfahren zu werden.
Es regnet in Strömen und durch die Nässe pantschen
die Herren der Schöpfung, während die Damen,
immer noch auf den Treppenstufen postiert, der Autos
harren , die da kommen sollen . Ein Auto fährt vor¬
über — es ist leer — mit Jubelschreien wird es um¬
ringt — aber der Chauffeur hält nicht — er streckt

seine zehn Finger in die Höhe , zum Zeichen , daß er
nur für 10 Francs fährt . Andere Herren Chauffeure
erkundigen sich erst nach dem Ziele der Fahrt , bis sie
sich herablassen. Da haben es die Leute besser, dke,
von livriertem Diener geleitet, in ihr elektrisch ge¬
heiztes Auto steigen . Wüste Gestalten lauern neben
den Ausgängen , Gaffer und Blumenverkäufer, halb¬
wüchsige Jungens , die den Schlag öffnen, um dafür
mit zwei Sous entlohnt zu werden. Wenn die letzten
Wagen sortgerollt such , das Licht erloschen, die Türen
gesperrt sind — wenn vor den Bühnenausgängen
keine kleinen elektrischen Autos mit zugezogenen Vor¬
hängen warten , dann sitzen di« Jungens aus den Trep¬
penstufen und machen Kaffe . Alle Wagen fahren zu
den Boulevards oder in der Montmartre -Richtung
davon — in die großen Tanzetablissements oder die
Nachtlokale — denn nach dem Theater geht man in
Paris aus .

In London ist die „äoparture " etwas ganz
anderes . Hier herrscht kein lautes Treiben , kein Ge¬
haste und Gelaufe. Das Aussehen der Menge ist
das gleiche. Dieselben Fracks und Claqu«s , die glei¬
chen Toiletten und der gleiche Schmuck. Aber keine
Ungeduld, keine Nervosität ist zu sehen . Durch die
Gummiknüttel der Policemen geordnet, finden durch
ein praktisches Ausrufsystem der Diener die Besitzer
ihre Autos . Ruhig urü) gemessen vollzieht sich der
Aufbruch. Es sind genügend Wagen vorhanden,
Autos , Droschken , Cabs — viel weniger Zuschauer
flankieren die Ausgänge . Dort» wo die Theater eng
an einer Straße liegen , wie das »^ckelpki" , das
»VauäeviUe "

, merkt man gar nicht, daß man vor
«inem Theater steht . Me aus einem Hause gehen die
Gentlemen heraus und ihres Weges. Da die Theater
früher aus sind als in Paris , gibt es noch eine Menge
Passanten auf der Straße — Läden und le «-
Orvam -Skops sind geöffnet, Zuschauer betrachten
die in den Glaskästen zur Schau stehenden Photo¬
graphien der Stars . Die Damen tragen fast alle
keine Hüte. Kopfschmuck, Aigretten, Reiher , Diademe
schmücken die sorgfältig frisierten Köpfchen . Vor den
Bühnenausgängen warten sechs , acht, zehn Privat¬
automobile. Die Insassen, blaublütigste Herzog « und
Grafen , gehen plaudernd auf und ab und erwarten
die kleinen blonden Chorgirls nicht selten , um ihnen
ihre Kronen zu Füßen zu legen . Nach allen Rich¬
tungen zerstreut rollen die Gefährte davon — denn
nach dem Theater fährt man in London nach Haus .

» *

lind in Berlin ? Da hat der Ausgang jedes The¬
aters seinen Charakter . Anders sieht es auf dem
Opernhausplatz aus als vor dem Metropoltheater .
Die Auffahrt zum Lefsingtheater macht einen anderen

I Eindruck als das versteckte Portal des Montischen
Operetten-Theaters . Fährt in London und Paris fast
jedes Paar im Wagen davon — so geht man in Ber¬
lin vielfach zu Fuß davon : und zwar nicht immer
aus Sparsamkeitsrücksichten, sondern vielfach wegen
- er konzentrierten Lage der Restaurants , der Nähe
der Verkehrsgelegenheiten. Der Run , der nach Schluß
eines Berliner Theaters auf die Garderoben entsteht,
die Eile, mst der ein jeder so schnell wie möglich da¬
vonzukommen trachtet — das sind typische Berliner
Eigenarten . Der Bühnenausgang ist bei uns ein
poesieloser , zugiger Torweg . In wenigen Minuten
ist selbst das größte Berliner Theater in geradezu
unheimlicher Schnelligkeit geleert. Machen Leute
Anstalten, sich in der Halle noch etwas zu unterhal¬
ten, so dreht man ihnen das Licht vor der Nase ab
und schiebt sie aus die Straße . Aber solche Fälle
kommen ja nur selten vor , denn das Theater ist den
Berlinern oft nur die Vorbereitung zu einer anderen
Tätigkeit — denn nach dem Theater fährt man in
Berlin — essen.

* *

Draußen pfeifen die Portiers wie die Wilden nach
den Autos . Eins nach dem andern kommt ange¬
fahren und nimmt die Gäste auf. Frauen mit Wachs¬
streichhölzern, Jungens mit Schnürsenkeln (nachts um
12 !) drängen sich heran : „Königliche Hoheit, eenen
Iroschen nur . Königliche Hoheit —"

„Lassen Se 'n armet Mächen auch mal was zu¬
kommen, Herr Baron —"

Der Straßenschmutz spritzt über das Trottoir . Bet
jedem vorüber fahrenden Wagen weichen die Leute
zurück — die Hupen tönen, weiße Lichtkegel zittern
auf dem Asphalt —. Dazwischen halten Equipagen
— Nein« spiegelblanke Wagen mit kräftigen Juckern,
die in dem allgemeinen Durcheinander nervös hin
und hertänzeln.

Hans Hurkebeln .
Humoreske von Paul Mira .

(Nachdruck verboten.)
Er hatte die goldene Freiheit satt bekommen und

sehnte sich nach einer goldenen Sklaverei . Und er hielt
Umschau unter den zahlungsfähigen Töchtern des
Landes . Um der profanen Sache ein romantisches
Mäntelchen zu geben, zog er in eine nahegelegene
Sommerfrische, wo er sich mit trunkener Seele — die
Natur bildete eine stimmungsvolle Staffage — in
eine ansehnliche Mitgiftsumme verliebte. Zu der¬
selben gehörte leider auch ein entsprechend gewach¬
senes. in der zweiten „Blüte " stehendes Mädchen,
dessen Papa der Manufakturwarenbranche angehörte .

Erstes Blatt.
treter dieses Wahlkreises, Ratschreiber Leiser
in Sindolsheim , wiederum als Kandidaten aufzu¬
stellen . In einem Schreiben an den Wahlkreiswor-
sitzenden teilt nun Herr Leiser mit , daß er mit Rück¬
sicht aus dienstliche und familiäre Verhältnisse nicht
mehr in der Lage sei , eine Kandidatur anzu¬
nehmen .

Der Bqzirk zählt, nach den Reichstagswahlen ge¬
rechnet , Stimmen für die nationalliberalen 2352,
Zentrum 2538 , Bund der Landwirte 507 , Sozial¬
demokratie 444 .

Wie man hört, will der Bund der Landwirte den
Bezirk in Angriff nehmen.

Das Zentrum beabsichtigt, im 6 . Landtagswcchl-
kreis Donaueschingen -Engen den Landwirt , Ge¬
meinderot und Bauernvereinsvorsiand K . Führer in
Riedöschingen als Landtagskandidaten aufzustellen .
Nach den Reichstagswahlen gerechnet, haben Stim¬
men : die Nationalliberalen 2542 , Zentrum 2850 ,
Sozialdemokraten 589 . Bisheriger Vertreter war
Hilbert (natl .) von Riedöschingen.

Gemeindewahlen .
* Lahr, 7 . März . Bei den heutigen Bürgeraus -

schuß wählen der 1 . Klasse wurden gewählt : 13
Volkspartsiler , 17 Nationalliberale , 2 Zentrümler und
0 Sozialdemokraten. Der Bürgerausschuß fetzt sich
zusammen imganzen aus : 12 Zentrum , 20 Sozial¬
demokraten, 31 Forffchrittl. Dolkspartei, 33 National¬
liberalen .

Aus Sude».
Hofbericht.

Karlsruhe , 7. März . Seine Königliche Hoheit der
GroßherzvH hörte heute vormittag die Vor¬
träge des Geheimen Legationsrats Dr . Seyb und
des Ministers Dr . Böhm . Gegen 1 Uhr meldete
sich der König! . Württ . Oberst von Teichmann ,
beauftragt mit der Führung der 52 .Infanterie -Bri¬
gade, bisher Kommandeur des 8. Württ . Infanterie -
Regiments Nr . 126 , Großherzog Friedrich von Ba¬
den . Nachmittags 3 Uhr empfing Seine Königliche
Hoheit den Kommandierenden General der Infan¬
terie Freiherrn vonHoiningengen . Huene .
Später folgten die Vorträge der Geheimräte Frei¬
herr von Babo und Dr . von Nicolai .

Amtliche Mitteilungen .
Lus dem Skaaksanzeiger.

Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hat
sich bewogen gefunden, dem Geheimen Hoftat Pros .
Dr . von Oechelhaeuser in Karlsruhe die unter¬
tänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und
zum Tragen des ihm verliehenen Offizierkreuzes des
Herzoglich Braunschweigischen Ordens Heinrichs des
Löwen, dem Gendarmen Hermann Kai er in Neu-
sreistett die untertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur
Annahme und zum Tragen der ihm verliehenen stlb .
Medaille -des Großherzoglich Luxemburgischen Mili¬
tär - und Zioilverdienstordens Adolphs von Nassau zu
erteilen.

Es wird eine Bekanntmachung veröffentlicht: Die
Ausreichung neuer Zinsscheine zu den Schuldver¬
schreibungen der 3 ^ prozentigen Reichsanleihen von
1877 uittr 1881 sowie der 3prozentigen Reichsanleihe
von 1893 betreffend. _

— Pforzheim , 7. März . Der Badische land¬
wirtschaftliche Verein hat Herrn W.
Stöss « r in Anerkennung seiner langjährigen her¬
vorragenden und ausgezeichneten Tätigkeit für den
Verein zu seinem Ehrenmitglied ernannt .

s . Münzesheim , 7. März . Gestern abend fand im
benachbarten Oberacker Bürgermei st er¬
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Die Branche war ihm sympathisch und er gedachte
„die Kleine" — das Wort ist so wörtlich wie möglich
zu nehmen — vom Portemonnaie weg zu heiraten.
Sie gefiel ihm nicht gerade aus tiefstem Herzens¬
grund , bei ihm waren greifbarere Gründe maß¬
gebend . Für ihn bildete die Ehe eine Art Valuta¬
regulierung , um dem Kreditinstitut des Junggesellen¬
tums zu entrinnen .

Täglich belagerten dieselben ehrenwerten Männer
sein Vorzimmer mit weißen Zetteln in der Hand, die
seine Unterschrift zierten. Diese freundlichen , aber
etwas monotonen Gesichter begannen den Jungge¬
sellen schon zu langweilen. Und nun suchte er auf
dem nicht mehr ungewöhnlichen „Landwege" An¬
schluß. Jene Sommerfrische ist bekannt wegen ihrer
ozonreichen Luft und der kräftigenden Partien , die
dort zusammengekoppelt werden . Der blonde Jung¬
geselle verlobte sich an einem blauen Sommertag , an¬
geblich einem Zuge seines Herzens folgend. Seine
Gläubiger waren , als er ihnen das „Schmerzensgeld"
nannte , mit seinem Geschmacke einverstanden. Und
sie warteten geduldig mit ihren Forderungen , auf
deren Einklang bereits einige neuetablierte Rechts¬
anwälte ihres Verwandtenkreises gierig gelauert
hatten . Da , eines schönen Tages , die Sonne tauchte
die ganze Sommerfrische in fröhliches Licht , erhält
der Junggeselle die Verständigung , daß eine seiner
ältesten Tanten das Zeitliche gesegnet und ein be¬
trächtliches Vermögen hinterlafsen habe . Er raust
sich das noch vorhandene, während der Verlobungs¬
zeit besonders gepflegte Haarmaterial . Jetzt wäre es
ja überflüssig , ein Manusakturmädchen zu heiraten,
das in den besten Jahren ist — Lie guten Jahre sind
nämlich längst vorüber . „Was tun ?" zitiert er, im
Innersten geknickt. Da gibt's nichts anderes , die
Konoenienz-Verlobung muß , da das Geld von anderer
Seite einläuft, rückgängig gemacht werden. Er stellt
das ziemlich schablonenhaft an, im Sommer ist das
Denken beschwerlich . Er ändert sein Wesen , wenn er
im Hause seiner Braut verkehrt, wird launenhaft un-
mürrisch. beleidigt ohne Grund seine Schwiegereltern,
denen er erklärt, daß sie sich auf ihr Geld nicht «so
viel einzubilden brauchen, Geld haben auch andere "

Und er klopft sich auf die edle Mannesbrust . Er ver¬
steht es auch zu lanzieren , daß er ein „Lebemann"

sei , der nie vor drei Uhr nach Hause kommt . Die
Schwiegereltern , welche der Schaden bereits einmal
klug gemacht , halten das für seine wahre Natur und
ziehen ihre Tochter ungesäumt zurück. Der Jung¬
geselle atmet einige Male erleichtert auf, ist über die
Maßen glücklich und fährt am nächsten Tage los, um
sich sein Geld zu holen . Die Gläubiger begleiten ihn
zur Bahn , nehmen gerührt Abschied von ihm und
flattern mit den Taschentüchern : einer von ihnen, der

am m
Fürsor

Alle -
Lager
tiefem

Auf
spesen
nahe.

, er dos
banger
Depuk
teure

Levr
gange
als eir
^ nen
bedenk
Aahrzi
"ende ,
lausen
Friseu
immer
glückln
darin
aber x
paar !
ZutSus
die ar
U
Ä>er !
«inem
Kunst
Tage
Sie dl
"an 2-
sich p
Monck
aber
bulier
gar d
Köpfe
etwas
» st e
die o
weil
notg«
reool,
denn
und ,
wehr
ollper
anste!
ber §
nun
zu la



Erstes Blatt.

den

^ h l statt . Es wurden 108 Stimmen abgegeben,
wcnwn jedem der beiden Kandidaten , Johannes
zbel und Emil Max , 53 Stimmen zufielen . Es

findet deshalb Stichwahl statt .
W . Mannheim , 7. März . Berliner Blätter

wissen zu melden , daß der russische Konsul
in Mannheim , v . Zurmühlen , auf der
Aahrt §um Romanoffjubiläum aus dem Karls¬
ruher Bahnhof versehentlich von der Bahnhoss -
«olizei verhaftet worden sei . Die betr . Ber -
«uer Blätter haben sich jedoch eine sensationell auf-
aeputzte Meldung vorsetzen lassen. Der russische
»onsul . der keine Fahrkarte besaß , weil es ihm
unmöglich gewesen war , infolge eiliger Abreise von
Mannheim eine solche zu lösen, wurde von einem
Amhofsschutzmann gebeten , sich auszuweilen ;
nachdem der Konsul sich legitimiert hotte , wurde er
nicht weiter behelligt . Dem Bahnhofsschutzmann
Mi die russische Uniform verdächtig vorgekommen .
^ Dos W. T .-B . -Karlsruhe bemerkt zu diesem'
Vorkommnis" : Wie wir zuverlässig erfahren , han¬

delt es sich um einen durchaus harmlosen Vorgang ,
da der Konsul von dem Polizeibeamten lediglich er-

! sucht wurde , sich mit noch dem Polizeibureau des
> Johnhoses zu begeben, um sich zu legitimieren . Hin-
, wzusügen ist, daß der Minister des Innern , von
! Bodman , heute Veranlassung genommen hat ,

dem hiesigen russischen Gesandten sein Bedauern
> Ner das Geschehnis auszudrücken .
! Mannheim . 7 . März . Der Kapellmeister

der hiesigen Grenadierkapelle, Obermusikmeister M.
> Vollmer , tritt am 1 . April d . I ., in den Ruhestand.

— Am 8 . Juli , dem 75 . Geburtstage des Grasen
Zeppelin , wird der Deutsche Lustflotten¬
ot rein (Sitz Mannheim ) eine Huldigungs¬
fahrt nach Friedrichshafen veranstalten . — Der 54
Jahre alte ledige Fabrikarbeiter von Schönau , der
am 28. o . M . in einem Fabrikanwesen in Neckarau
von einer Transmission ersaht und schwer ver .
letzt wurde, ist seinen Verletzungen erlegen.

W . Heidelberg. 7 . März . Durch einen großen
Erdrutsch bei den Bahnhofsneubauten am
Karlstor wurden heute mittag vier Arbeiter
verschüttet . Während es gelang , drei Arbei-
rer noch lebend hervorzuziehen , konnte der vierte ,
Arbeiter Julius Lenz aus Handschuhsheim, nur
als Leiche geborgen noerden.

: : Heidelberg . 7 . März . Die hiesigen vereinigten
Fabriken von C. Maquet , G . m . b . H .. haben laut
.Heidelberger Tagbl .

" von der rumänischen
Kriegsverwaltung einen Auftrag auf beschleunigte
Lieferung von 210 FelLoperationstischen
für die rumänische Armee erhalten . Diese Bestellung
soll alsbald ausgesührt werden. Weitere Bestellungen
auf 4000 Feldtragbahren und Ausrüstung von Eisen¬
bahnsanitätswagen konnten wegen des hohen Zolls
nicht ausgeführt werden.

: . Weinheim, 7. März . Zu dem Unglück im
Hause der Drogerie Eichhorn wird noch berichtet, daß
der Brand durch das Wegwerfen eines Zündholzes
entstanden ist. Die beiden Verkäuferinnen Anna
Klein und Gretchen Freund hatten ihr Schlaf¬
zimmer über dem Magazin und wurden durch die
ausströmenden Dämpfe betäubt . Das wieder zum
Leben zurückgerufene Mädchen wurde sofort ins
Krankenhaus überführt . Es . besteht Hoffnung, die
Gr. Freund am Leben zu erhalten , während die A.
Klein bekanntlich den Erstickungstod erlitt .

* Neckarzimmern, 7 . März . An dem sreiherrlich
von Gemmingschen Gipswerk in Steinbach löste sich
beim Sprengfchießen eine schwere Platte , unter
der drei Arbeiter beschäftigt waren . Bon diesen kam
der ledige Leih von Sulzbach unter die ganze nieder-
fallende Masse zu liegen . Ihm wurde der rechre
Unterschenkel und die rechte Hand entsetzlich
verstümmelt . Er wurde sogleich in das Bezirks¬
spital zu Mosbach überführt .

am meisten zu fordern hat , löste in übertriebener
Fürsorge das Billet für ihn.

Alles stimmt, die Tante ist gestorben, an ihrem
Lager trauern vierundfünfzig hart getroffene, von
tiefem Schmerz gebeugte, „ engere" Hinterbliebene.

Auf ihn kam ungefähr ein Betrag , der seine Reise¬
spesen deckte . Der lachende Erbe war dem Weinen
"ahe . „Friede ihrer Tasche, " sprach er gepreßt, als

, dos Haus verließ . Und er fuhr zurück und dachte
bangend an den Augenblick , da ihn am Bahnhof eine
Deputation seiner Gläubiger empfangen und ihm me
teure Hand schütteln wird .

Revolution in der welbllcheu Haartracht
,Man schreibt uns aus Paris : Man kann die Vor¬

gänge in den Geheimkammern der Friseure wirklich
»ls eine Art von Revolution bettachten. Die Pariser -
Tmen wollen sich nicht mehr ondulieren lassen . Man
bedenke, was das bedeutet. Seit mehr als einem
" chrzehnt war man bestrebt, die natürlich erschei¬
nende , anmutige , in großen Linien durch das Haar
lausende Wellung, die nur die Hände sehr geschickter
Mseure wirklich vollkommen herzustellen vermögen,
immer weiter zu verbreiten . Die Ondulation hatte
glücklicherweise die Brennart der Haare verdrängt , die
Arin bestand , daß man sich selbst in das hochfrisierte
*aar gescheitelte Haar mit der heißen Brennschere ein
paar Kniffe machte , die weder natürliche Wellen vor-
Mauschen vermochten , noch an sich schön waren und
rss außerdem noch den Nachteil hatten , daß sie sehr
Ausig durch Benutzen von zu heißen Scheren das
^ sengen des Haares zur Folge hatten . Ondulieren

. ^ konnte man sich nicht selbst, und wenn man es
amem tüchtigen Friseur — einem Meister in der
»uiist — überließ , so „hielten" di« Wellen einige
?lage und die Gefahr des Abbrennens war ebenso wie
me der Brandstiftung durch fahrlässige Handhabung
°mi Brennmafchinen beseitigt, wozu noch der Umstand
üch pesellt«, daß di« Ondulation an sich hübsch und
Manchmal wirklich Naturwellen ähnlich war . Jetzt
aber behaupten die Pariserinnen , die Kunst des On -
bulierens sei nachgerade so verbreitet , daß man so-
Mr die Marktfrauen in den Hallen mit ondulierten
"Men sehe, und deshalb müsse die Friseurmode ihnen
°rwas Neues schaffen. Die Haarkünstler waren zu-
W entsetzt. Die Ondulation hatte nämlich nicht nur

oben angeführten Vorteile, sondern war auch,
sie das gesamte Frauengeschlecht den Friseuren

"^ gedrungen zutrieb, sehr einträglich. Aber die
evolutionierende Elegante blieb fest. Und so haben

oenn die Parisör Friseure die Köpfe zusammengesteckt"b etwas erfunden : Man wird jetzt keinen Scheitel
tragen , welcher ebenso wie die Ondulation zu

"bewein verbreitet ist , sondern das Haar wird leicht
^
"" mgend oder nach einer Seite herüberaezogen, von

der Stirn wegstreben. Um diese unonüulierte Frisur
un nicht unkleidsam oder gar zu schlicht erscheinen

^
»u lassen, haben die Friseure eine besondere Art von
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* Lahr . 7 . März . Hier wurden zwei gutgekleidete

Männer verhaftet , die sich durch den Verkauf
wertvoller Straußsedern gegen geringes Geld ver¬
dächtig gemacht hatten . Als man sie hier näher un¬
tersuchte , entdeckte man bei den gefährlichen Burschen
ein komplettes Einbrecherhandwerkzeug
gefährlichster Art ; Dutzende von Dietrichen, Brech¬
eisen. Diamanten , Nachschlüssel, Messer und eine
größere Summe Geldes, auch einen Totschläger.
Eine Namensangabe verweigerte der eine von ihnen:
ob der andere seinen richtigen Namen angegeben hat,
ist nicht sicher. Die beiden Verbrecher führten laut
„Lahr . Ztg .

" ein teilweise in französischer Sprache
geschriebenes Verzeichnis verschiedener hiesiger Fir¬
men mit sich. Es scheint sich um internationale
Gaune r zu handeln . Die Straußenfedern stammen
wohl aus dem Einbruch , der Mitte Januar in Stratz-
burg verübt wurde und bei dem die Diebe große
Beute gemacht haben.

* llrloffea , 7 . März . Innerhalb kurzer Zeit sind
drei Schülerinnen der 8 . Klasse, Mädchen im
Alter von nahezu 14 Jahren , an einer Hirnhaut¬
entzündung erkrankt und gestorben.

v. Freiburg , 7 . März . Der hiesige Stadtrat hat
die Erbauung eines neuen Schulhauses im
Vorort Günterstal mit einem Kostenaufwand von
135000 -K beschlossen . — Ferner gibt der Stadtrat
den Beschluß betreffend Errichtung einer Flieger -
station bekannt . Darnach genehmigte der Stadt¬
rot vorbehaltlich der Zustimmung des Bürgeraus -
schusses den zwischen dem Militärfiskus und der
Stadtgemeinde Freiburg abgeschlossenen Vertrags¬
entwurf , wonach letztere sich verpflichtet , auf dem
ihr gehörigen Grundstück (sogen. Hirtenhäusleseld )
eine Kaserne für eine Fliegertruppe zu erbauen und
der Heeresverwaltung zu vermieten , und dem
Reichsmilitärsiskus zur Errichtung von Flugzeug¬
hallen und zu den sonst zum Betrieb einer Flieger¬
station erforderlichen Bauten und Anlagen von dem
ihr gehörenden , im Gewann Hirtenhäusleseld längs
der Dreifacher Bahn gelegenen Grundstück einen
etwa 2 da 50 s großen Teil unentgeltlich und lasten¬
frei zur Verfügung zu stellen.

* Freiburg , 7 . März . Vor einigen Tagen wurde
in der Heidelberger Frauenklinik ein 13 Jahre altes
Mädchen von hier von Zwillingen entbun¬
den . Der Verführer des Mädchens, ein noch nicht
20 Jahre alter Zapfbursche aus Schallstadt, hatte sich
vor der hiesigen Strafkammer zu verantworten ; er
erhielt 1 )4 Jahre Gefängnis . Die beiden Kinder sind
inzwischen gestorben .

— Freiburg . 7. März . In unterrichteten Kreisen
wird als sicher angenommen, daß als Nachfolger des
zurückgetretenen Oberbürgermeisters Dr . Winterer
der jetzige erste Bürgermeister Dr . Thoma gewählt
wird.

— Freiburg , 7 . März . (Amtlich .) Gestern nach¬
mittags gegen 2 Uhr entgleiste bei der Einfahrt
in die Station Riegel infolge unzeitiger Weichenum¬
stellung die Lokomotive eines Arbeitszugs . Infolge¬
dessen waren beide Hauptgleise bis abends ü Uhr 30
gesperrt. Der Personenverkehr wunde durch Umsteigen
aufrecht erhalten . Verletzt wurde niemand.

: : Aastier» A. Freiburg , 7 . März . Bei dem zweiten
Wahlgang zur Bürgermeisterwahl wurde
Holzakkordant A. Braun gewählt .

* Gengrnbach, 7 . März . Das Wohnhaus der Witwe
Suhm im Oberdorf, das sie mit ihrem Schwieger¬
sohn bewohnte, brannte vollständig nieder. Die Ent¬
stehungsursache ist bis jetzt noch unbekannt.

* Gukenstein, 7. März . Der 15 )4 Jahre alte Fer¬
dinand Blender war mit seinem Vater , dem
Schmiedemeister Blender , mit dem Fällen einer Buche
im Walde beschäftigt . Er wurde von dem stürzenden
Baum so schwer getroffen, daß er nach einigen Stun¬
den starb .

k . Deggenhausen (Amt Ueberlingen ) . 7. Marz .
Ein zerspringender Schleifstein hat hier
großes Unglück angerichtet . In der hiesigen
Ziegelei wollte der Maurer Friedrich Lebra eine
Axt an einem vom Wasser betriebenen Schleifstein
schleifen . Da ihm die Umdrehung nicht rasch genug
war , ließ er den Stein mit der höchsten Wasser¬
kraft laufen . Dadurch geriet dieser rcker in einen
so rasenden Umlauf , daß er plötzlich zersprang .
Ein etwa 2 Zentner schweres Stück traf den Mau¬
rer derart vor die Brust , daß er sich mehrere Male
überschlug, durchschlug eine Tür , drang in den
Akkumulatorenraum ein und zerstörte sür etwa 400
Mark Batterien . Der Getroffene starb noch
Stunden , ohne das Bewußtsein wieder erlangt zu
haben , an innerer Verblutung .

Aus dem Sladlkrelse.
weibl . Dienstbokenstellen in Frankreich. Die Kai¬

serlichen Konsularbehören in Frankreich werden in
weitgehendem Umfang mit Vermittelungsanträgen
deutscher Dienstboten befaßt, die sich durch die Behand¬
lung ihrer französischen Dienstherrschaften beschwert
fühlen . Deutschen Mädchen, die nach Frankreich in
Dienst gehen wollen, wird auf Grund der von den
Konfularbehörden gemachten Erfahrungen empfohlen,
sich vor Annahme einer Stellung über die Persönlich¬
keit der Dienstherrschaft, erforderlichenfalls unter In¬
anspruchnahme des zuständigen Konsulats, zu erkun¬
digen. Vor Antritt des Dienstes werden sie sich zweck¬
mäßig mit einem Geldbeträge zu versehen haben , der
es ihnen, wenn sie die Stellung etwa aufgeben , er¬
möglicht , heimzureisen oder wenigstens sich zu behel¬
fen , bis sie eine andere Stelle oder fremde Hilfe ge¬
funden haben. Dem „Notadressenbüchleindes Inter¬
nationalen Verbandes der Freundinnen junger Mäd¬
chen" wird in solcher Lage die erforderliche Belehrung
zu entnehmen sein . Dieses , sowie zur Legitimation
einen Reisepaß oder Heimatschein sollte sich daher die
in Frankreich Dienstnehmende unbedingt beschaffen .
Vor der Annahme sogenannter Stellungen „au pair "

ist grundsätzlich zu warnen . Unter allen Umständen
empfiehlt sich ein schriftlicher , zweisprachig abgesaßter
Vertrag . Die hierbei zu berücksichtigenden Gesichts¬
punkte sind dem von dem Kaiserlichen Konsulat in
Paris gefertigten zweisprachigen Vertragsmuster zu
entnehmen. Diese Dertragsmuster werden von den
Bezirksämtern , Bürgermeisterämtern und den öffent¬
lichen Arbeitsnachweisen unentgeltlich abgegeben.
Auch erhalten Mädchen, die eine Dienststelle in Frank¬
reich annehmen wollen, bei den genannten Stellen un¬
entgeltlich Rat . (Hoffentlich mahnen die fort¬
während durch die Presse gehenden Warnungen die
Dienstboten vor Annahme von Stellungen in Frank¬
reich zur Vorsicht .)

Die Knabenhandarbeitsschule veranstaltet gelegent¬
lich des Schuljahrschlusses heute Samstag von 2 bis
7 Uhr und Sonntag , den 9 . März , von 11 bis 1 Uhr,
in den verschiedenen Schülerwerkstätten (Karl -Wil¬
helm-, Schiller- , Nebenius- , Goethe-, -Gutenberg -,
Südend - und Mühlburger Schule) eine Ausstellung
der im verflossenen Jahre angefertigten Schüler¬
arbeiten . Dabei werden die Gegenstände sämtlicher
Fächer des Modellier-, Papp - , Hobel-, Schnitz- und
Metallunterrichts zur Besichtigung ausgelegt werden .-
Die Ausstellung will zeigen, in welcher Weise und
Richtung diese Nebenanstalt der Karlsruher Volks-
schule sich betätigt , welchen Zielen sie entgegenstrebt
und welche Ziele sie errungen hat . Wohl mag das
Kennerauge des Fachmannes da und dort Unvollkom-
menheiten enLecken; doch wird der Sachkundige bei
seiner Kritik auch die erzieherischen Momente mit¬
sprechen lassen und zugestehen, daß in der Ausführung
die Hand des Schülers gesehen werden darf und soll.

Waschung und Trocknung sür das Haar erfunden,
durch die es ganz leicht und flockig wird . Es erhält
trotzdem einen starken Glanz , ist aber so wider¬
spenstig . daß es wie ein malerisch wirrer Haarwald
über der Stirn liegt. Unordentlich sieht diese neue
Mode, bei der sich das Haar , tief über die Ohren
frisiert, wie ein flacher Turban um den ganzen Kopf
schlingt, anscheinend nur von einigen Schildpattkäm¬
men gehalten, gar nicht aus . Der Kopf mit seiner
Haarkrone erhält aber «Inen ungemein weichen , zar¬
ten Ausdruck und es fehlt der neuen Frisur vorläufig
sehr zu ihrem Vorteil das Strenge , Schablonenhafte,
das die so perfekt gewellten Ondulationsfrisuren mit
Scheitelpuffen und Lockenkronen in letzter Zeit so
gern annahmen . Clementine .

kleines Feuilleton.
Lin Wettbewerb sür „vollkommene Ehemänner ".

Am 15 . April wird in London die „Ausstellung des
einfachen Lebens" (Simple Life Exhibition) er¬
öffnet. Der „Clou" dieser Ausstellung wird der
Wettbewerb der „vollkommenen Ehemänner " sein ,
der Verheirateten wie Junggesellen in gleicher Weise
offen steht . Ueber 200 Meldungen sind hierzu be¬
reits eingegangen. Nach was für Grundsätzen der
beste „vollkommene Ehemann " herausgefunden wer¬
den soll, kann man ungefähr Len Angaben der eng¬
lischen Tagespresfe entnehmen . Da gibt es Bewerber ,
die sich ihrer Pünktlichkeit rühmen , andere Dauben,
denPreis zu erringen , weil sie weder trinken noch
rauchen, wieder andere , weil sie stattlich und schön
sind . Es soll eine praktische Prüfung vorgenommen
werden, die aus zwei Teilen besteht : beim ersten Teil
wird angenommen , der „vollkommene Ehemann " er-
sckxine mit einer Verspätung von einer Stunde zum
Mittagessen. Wie verhält er sich feiner Frau gegen¬
über? Das soll er jetzt in der Prüfung zeigen . Offen¬
bar darf er nicht mit gerunzelter Stirn , weil er so¬
viel hat arbeiten müssen , heimkehren, sondern er muß,
um keinen Familienzwist herbeizusühren (und den
Preis davonzutragen ), Blumen , Schokolade oder noch
bessere Dinge mitbringen . Wenn der Braten inzwi¬
schen kalt geworden ist , mutz er dazu ein vergnügtes
Gesicht machen , selbst dann, wenn es sich um Ham¬
melfleisch handelt . Der zweite Teil der Prüfung
nimmt den entgegengesetzten Fall an : der „vollkom¬
mene Ehemann " ist längst zu Hause, aber das Esten
ist frühestens in einer Stunde fertig . Diese eine
Wartestunhe muß er nun ohne Aerger absitzen, ja,
er muß dabei immer noch der liebenswürdige „voll¬
kommene Ehemann " sein , selbst dann , wenn er keine
freie Stunde zum Warten hat . Das Preisrichteramt
liegt, wie es wobl selbstverständlich ist, in zarten
Frauenhänden . Miß Gladys Cooper, eine bekannte
Londoner Schauspielerin , spricht bei der Preisoertei¬
lung das entscheidende Wort .

G William Jennings Dryan . der dem Kabinett
Wilson als Staatssekretär angehört , ist wohl die po¬
pulärste Persönlichkeit unter den neuen Ministern .

Auf alle Fälle darf er den Ruhm sür sich in Anspruch
nehmen, zu den unermüdlichsten öffentlichen Reonern
der Vereinigten Staaten zu gehören. Während einer
seiner Kandidaturen um di« Präsidentschaft hielt er
nicht weniger als dreizehn Reden in dreizehn ver¬
schiedenen Städten im Laufe eines einzigen Tages .
Seine Zuhörerschaft repräsentierte hierbei eine Masse
von über 100 000 Personen . Mit den dreizehn Reden
war aber das Tagewerk Bryan 's nicht erschöpft . Cr
sollte noch eine vierzehnte Rede Hallen. Inzwischen
hatte sich aber des Listigen Kandidaten eine so große
Müdigkeit bemächtigt, daß er, als «r die letzte Rede
halten sollte, im Wagen des Zuges , der ihn von Stadt
zu Stadt führte , in tiefem Schlaf lag . Freunde und
Gesinnungsgenossen, die ihn auf der Tour begleiteten,
konnten sich nicht dazu entschließen , den übermüdeten
Politiker aus der Ruhe , die er so wohlverdiente , aus.
zuscheuchen. Die Rede sollte aber Loch gehalten wer¬
den . Da war guter Rat teuer . Schließlich fand einer
der Zeitungskorrespondenten, der sich im Gefolge
Bryan 's befand , einen Ausweg aus dem Dilemma.
Er war sich dessen bewußt , daß seine Züge große
Aehnkichkeit mit denjenigen des großen Demokraten
auswiesen. Kurz entschlossen, setzte er Bryan 's kühnen
Schlapphut auf und hielt eine Rede, die in Schwung
und Feuer und in der gesamten Diktion berechtigten
Anspruch Darauf erheben konnte, im Geiste Bryan 's
gehalten zu sein . Die Reporter nahmen die Rede
wortgetreu auf. Die Korrespondenten drahteten sie
an ihre Zeitungen , und so wurde sie als Bryansche
Rede in der gesamten Presse der Vereinigten Staaten
veröffentlicht. Erft als die Präsidentschaftskampagne
ihr Ende erreicht hatte , wurden die Einzelheiten , die
sich an die denkwürdige Rede knüpften, und gleich¬
zeitig auch die Taffache bekannt, daß sie weder von
Bryan herrührte, noch von ihm gehalten worden
war.

Amerikanische Reklame . Auf dem Broadway in
Neu york , da , wo er sich mit der 45. Straße
kreuzt , wurde jüngst der Strom des Verkehrs durch
einen baumlangen Herrn von stangenförmiger Ge¬
stalt ausgekalten : der Herr schleuderte nämlich sorg¬
los quer über den Fahrdamm und wäre beinahe
überfahren worden , wenn nicht die Schutzleute ein¬
gegriffen hätten . Der baumlange Mann kümmerte
sich aber gar nicht darum , sondern widmete sich
aufs höflichste ein paar Damen , denen er beim
Besteigen eines Omnibusses behilflich war . In die¬
sem Augenblicke erscheint sin Herr mit einer Bull¬
dogge an der Leine aus dem freien Platz , der durch
dos Aufhalten des Wagenverkehrs entstanden ist .
Die Bulldogge sieht den „Baumlangen " , reißt sich
mit Gewalt los und wählt dessen Hosenbeine zum
Ziel ihrer Bisse . Ihr Besitzer sucht sie zurückzu -
re ßen , aber immer wieder schnappt sie nach den
Hosenbeinen . Dem langen Mann aber macht das
gor nichts aus . Er verabschiedet sich aufs höflichste
von den Damen und scheint erst jetzt zu bemerken ,
was in den unteren Regionen seines Leibes vor
sich geht. Er macht aber keine Miene , sich gegen
den beißenden Hund zur Lehr zu setzen , sondern
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Denn die Knaben muffen hier durch Selbsttätigkeit
zur Selbständigkeit geführt werden; das ist eine
Hauptaufgabe dieses Unterrichtszweiges. Anderer¬
seits wird sich jedem Besucher di« Erkenntnis auf¬
drängen, daß in bezug auf Technik. Form , Deko¬
ration und Tönung die Grundzüge der neuzeitlichen
Richtung des Handwerks und Kunstgewerbes, näm¬
lich Einfachheit und Zweckmäßigkeit , entsprechende
Beachtung und Anwendung gefunden haben und daß
«ine solche Betätigung unserer Jugend wohl zu den
geeignetsten Mitteln gehört, nicht nur die Freude an
der Handarbeit und den Sinn für ihre gerechte Be¬
wertung zu wecken, sondern auch um eine ansehn¬
liche Strecke in der künstlerischen Erziehung vor¬
wärts zu kommen . Die Ueberzeugung von der großen
erzieherischen Bedeutung des Unterrichtszweiges für
das praktische Leben ist daher auch in alle Schichten
unserer Bevölkerung eingedrungen, was schon die
rege Beteiligung beweist . Seit etwa 5 Jahren hat
sich die Schülerzahl verdoppelt und ist im laufenden
Schuljahr auf 1750 angewachsen , so daß durch das
verständnisvolle Entgegenkommen der städtischen Ver¬
waltung die Bildung von 86 Abteilungen möglich
war . Möchten daher die Eltern und Fürsorger nicht
versäumen, die Ausstellungen zu besuchen unL ihre
arbeitsfrohen schulpflichtigen Söhne rechtzeitig in der
Knabenhandarbeitsschule unterzubringen . Anmel¬
dungen (von Volks - und Mittelschülern) werden noch
während der Ausstellung entgegengenommen.

Unfall. In der Gobhardstraße zwischen Beiert¬
heim und Karlsruhe scheute Las Pferd eines Land¬
wirts aus Bulach und rannte mit dem Wagen gegen
eine Gaslaterne . Der Wagen stürzte um. Die Ehe¬
frau des Landwirts zog sich dabei erhebliche Ver¬
letzungen am Kopfe zu . Sie mußte ins neue St .
Vinzentiushaus gebracht werden.

Nicht verloren. Das Kuvert, in dem sich für 200 «<t
Zehnpfennigmarken befanden und vermeintlich am
3 . d . M . im Schalterraum der Hauptpost abhanden
kam, hat sich wieder oorgefunden.

Untreue. Am 5. d . M . hat der 22 Jahre alle
Metzgerbursche Johann Weiß aus Klein-Schwarz -
lohe seinem Arbeitgeber, bei dem er nur zwei Tage
in Stellung war , 126 -it unterschlagen und sich von
hier geflüchtet . — Festgenommen wurde eine 24
Jahre alte Köchin aus Ottenhofen, die ihrer Dienst-
Herrschaft Gegenstände im Werte von 48 -4t stahl.

(Fortsetzung von „Aus dem Stadtkreise " s. Seite 5.1
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wirft ihm einen mitleidigen Blick zu. greift in die
Tasche und zieht ein großes Plakat hervor . Darauf
steht : „Kauft Eure Hosen bei X . I . Z . Sie find
unzerreißbar .

"

cC Tiere» Lie außerhalb ihres Körper» verdauen .
Die Spinne „saugt ihr Beutetier aus " — diesen Ein¬
druck gewinnt der Unbefangene, wenn er eine Spinne
beim Fressen beobachtet . Untersucht man aber nach¬
her die Ueberbleibsel des Spinnenmahls , so findet
man nur das unverdauliche Chitin, während die Mus¬
keln und die übrigen leicht verdaulichen Organe ver¬
schwunden sind . Die Spinne hat tatsächlich ihr Opfer
nicht ausgesogen, sondern dessen Fleisch innerhalb
seiner natürlichen Umhüllung verdaut . Wie hat sie
Las gemacht ? Mit ihrem Speichel. „Speichel ist ein
ganz besonderer Saft " — so kann man mit größter
Berechtigung das Wort Goethes abwandeln . Es gibt
Speichel als Schmiermittel, Speichel, der als Baustoff
dient , Speichel, der als Nährmittel verwendet wird ,
und schließlich Speichel , der bei der Verdauung mit¬
arbeitet . Alle diese Speichelarten behandelt Profes¬
sor Jordan in einem zusammenfastendenAufsätze , Len
das nächste Heft der „Naturwissenschaften

^ iPerlag
von Julius Springer , Berlin ) veröffentlichen wird .
Dieser verdauende Speichel kann nun innerhalb oder
außerhalb des Körpers tätig sein und die zweite Art
Verdauung findet sich bei den Spinnen . Es gibt noch
eine ganze Reihe anderer Tiere — es sind lauter
wirbellose — die ebenfalls außerhalb ihres Körpers
verdauen . Eine Meerschnecke, sxootvpuk oannli -
oulatus , bereitet, abgesehen von ihrem Speichel, über¬
haupt keine andere eiweißverdauenden Säfte . Die
Beutetiere dieser Schnecke sind Austern. Vor dem
Fressen raspelt die Schnecke ein kleines Loch in die
Schale ; dann ergießt sich ihr Speichel in das Inner «
der Auster, und deren Weichteile werden vom Spei¬
chel ausgelöst . Tintenfische sind der gleichen Art der
Nahrungsaufnahme fähig. Wenn ein Octopus ein
Krustentier verzehrt hat, so findet man als Ueberrest
das unverletzte Krustenskelett , und der ganze weiche
Inhalt ist daraus verschwunden , auch aus den unver¬
letzt gebliebenen Beinen. Der Speichel mll dem auf¬
gelösten Rahrungsstoffe wird nach dem „Fressen"
wieder eingesogen , doch ist diese Art der Nahrungs¬
aufnahme bei der oben genannten Schnecke noch nicht
völlig erforscht . Die „Außenverdauung" findet sich
auch bei anderen Tiergruppen, so z. B . häufig bei
Insekten oder deren Larven , die ihre Beute bis zu
einem gewissen Grade auch außerhalb ihres Körpers
verdauen , so daß Kauen oder «ine andere mechanische
Zerkleinerung nicht mehr nötig ist. Die Larven des
gemeinen Wasterkäsers Dytisous, sowie die von Myr -
meleon und Lamprys bedienen sich der Außenver -
dauung in gleicher Weise wie Spinnen und Tinten¬
fische. Im allgemeinen ist der bei der Außenver¬
dauung verwendete, bisber als „Speichel" bezeichnte
Stoff ausgespieener Mitteldarmsast . Tintenfische,
Spinnen und Sycotypus dagegen bereiten die not¬
wendigen eiweißauslösenden Fermente in Speichel¬
drüsen. _
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Her Kittei ' kiggsM
Drama .

!

llitz krisktaubv .
Mluralikoadme .

8e » -2tie eIIe tieiitielt !

„ Ulk im film "
.

fritrctisn
k«ii« Ksolnnspi «!.

Humoreske, gespielt von lürtls
^ dslar .

Neueste Lsri -bterstattang
änrebs

patke -lounnal .
!

gebt in sie eigene falle ,
Humoreske von F. Lsr r 6«
Dnrignv , gespielt v. Nrines .

Oie l^auptmoäe

für iLinller

TQcl ^ vesler !
ver-

llr . 9 llorrsnstr »»»« llr. 11 .
Heute and Sonntag, den 9 .,
blontsg, den 10. dis einsobi.

vieoskag, den 11. LI »re.
Ikovltät I Sensationell! Novität I

Lustspiel io 2 Wirten,
^ .negvevivdneter oeosst. Sodiagsr.

Und vsiters

SMM .
!

llvdtsxivl ^kitiwg.
NvuvsivLsrivdlvrslaltiwg .
8. Lgl. llodsii ? rin2 I-ait -
polä von La^sra iuLvrlw
und Le übrigen ^ ktnalitLtsn.

llsrvorragsnds , wnsikallsoke
lUvstratton .

8vb1Usrstr . 22 Loks Oostbestr.
Vor» Samstag , den 8 . di» inkl.» oniag, den 19. Lär».

Llno-rsttung
äes Slkirvpo1 - ? deater8 .
vor llaid Ho» Vag»». Llwno-

ristiseb .
01» kedern de» planes. vre -

watiseb .
Ingnst d«r Vabrsagsr. Sebr

dwnorvo'»

vss Vfunilsi '
kein insesnivrcss Drama i. 3L.kteo.
I ^ MLlioil Mlä kalstva .
In einer Heide seenisvber Lllder
von vvndsrbarvin keir bat disr
«ine der sodSnste» Sagen des
klassiseksn Altertums 6sstslt

genommen .
Onkel llübn »u» kisnrnppio .

LvsÜieds Lnmorsske.

Lm I -vdeasUsL .
pssselndss Drama in 2 Hctsn .
01» rslsso »vUooLt äsr SodSI -

lsoso an äsr Vottdard
«ttnsss . Noekinteressaut.

Oie kolossale Vielseitigkeit dieses Artikels
eint mit «»»erlesenem Okik u . Lukerster Preis
vürdigkeit — eeigt einrig in seiner ^ rt unsere

Lperial - Ausstellung !
»UINI» INUINMIIMUIN »INNIIMNINIIIININNIIININItt IMNNNIUI» INIIIUM„ „

^ uüerdem dringen vir mit groöer 8orgkslt gevriklt entrückende dleukeiten in

l< incIer ' ^ ütLen

kady -^ ütrcken

ferner in besonders soliden kZuslitäten die beliebtesten kleidsamen

/ ^ alroLen - ^ ütren sovie die ecbten

^ieler -^ ülren

Zport -^ ülren

und eine unglaubliche ^ usvabl

englisch gemusterte Stoffe.

ffs ist vohl allgemein bekannt , dast bei Llsssen -Omsstten durch die Ver¬
teilung der Oenerslunkosten das einreine 8tück am venigsten belastet vird .

WIIK . Deumen

Karlsnike. — Ksiserstrake 125/127.

kderrderzer L
OÄal'Ixesckätt : Kronenstrasse 49
(^ i1§Iied des Kabatt -Zpsr -Vereins )
SS- empkeklen ikre reick sortierte -------

ül

Z RoiSll -
L Ksldvo -
« , Ralull -

2 SvkolcolaSv - j, » « « « ,» » » « » .
VS
i 'L
Z koväsiits-
v Oollssrv-
S vrSms-
§ Larrixsu -

Sodokolsäv-

8edotoIsSs-
Llcd -Sodokol.
Laüss -8edoLoI .
LarÄxaL -

Hoisstts -
kollSrwts-
Libitr -
kistLÄSL-
6ro<iaruit-
^ rlllll -Uier mit voreok. Mllnvg.

8Z

Zperislitst sinci
unsere beliebten „ Kakm -Laramelt - filÄsen "

.

Ls empfieblt sieb vveZen ru xrok . ^ nctrsnzs in rten letzten
6ie LinkLuke mox-Uckst krübreitix vorrunekmen .

-18. Sonn - un 6 Leiertszen seseklossen .

Gottesdienste . — tz.
Evangelische Ltadtgemeinde .

.Lndiea ".
Kollekte. Bei den Konfirmationen

wird eine Kollekte erhoben zur Ver¬
breitung der Bibel in unserer Ge¬
meinde.
Stadtkirche . *l-9 Uhr Militärgottes¬

dienst : Garnisonvikar vr . Cordier .
10 Uhr Konfirmation mit Abend¬
mahl : Stadtpfarrer Rapp .

KleineKirche . *-r10 Uhr Kon¬
firmandenprüfung : Stadtpfarrer
Kühlewein . (Zutritt nur mit Karten .)

6 Uhr : Stadtvikar Schneider .

Schloßkirche . LOUHr . Zugleich
zumGedächtnis der LS .Wieder -
kehr des Todestags S . M .
Kaiser Wilhelms l : Prälat
Schmitthenner .
4 Uhr Konstrmandenprüfung :
Hofprediger Fischer (Eintrittskarten ).

Johanneskirche . *i,10 Uhr Kon¬
firmation mit Abendmahl : Stadl¬
pfarrer Hindenlang .
(Für die Plätze im Schiff Karten
erfordersich).

' *i4l2 Uhr Kindergottesdienst : Stadt¬
vikar Mayer .
3 Uhr Konfirmandenprüfung : Stadt¬
pfarrer Hesselöacher.
6 Uhr : Stadtvikar Mayer .

Christuskirche . 16 Uhr Konfir¬
mation mit Abendmahl : Stadtpfr .
Rohde .
Schiff und Seitcnemporen Karten
erforderlich.
6 Uhr : Stadtvikar Rinkler .

Gemeindehaus der Weststadt .
10 Uhr Konfirmandenprüfnng für
Stadtpfarrer Schilling : Stadtvikar
Rüttler .

Lutherkirche . 10 Uhr Konfir¬
mation mit Abendmahl : Stadtpfr .
Weidemeier.
(Zutritt nur gegen Karten ).
6 Uhr : Stadtvikar Müller .

Gartenstraße 22. r^ ig Uhr :
S adwikar Brauß

Diakonissenhauskirche . Vorm .10 Uhr : Pfarrer Kah.
Abends ' <-8 Uhr : Hilfsgeistsicher
Sitzler .

Ludwig - Wilhelm - Krankenheim .
5 Uhr : Hofoikar Brandt .

Beiertheim . 0 Uhr Konfirmation
m . Abendmahl : Stadtvikar Schneider

Karl - Friedrich - Gedächtnis
kir ch e (Stadtt . Mühlb .) UUO Uh ,
Konfirmation mit Abendmahl
Dekan Ebert .
8

^ Uhr abends Dankgottesdienst
«stadtvikar Hessig .

Ev . -lmh. Gemeinde (alte Friedhof¬
kapelle,T Waldhornstraße ) . Vorm
10 Uhr : Pfr . Fuchs .
Christenlehre : Nach Schluß des
Hauptgottesdienstes .
Donnerstag , abends 8 Uhr, Passtons¬
andacht.

Wocheirgottesdienfte.
Mittwoch , LL . März .

Stefanienstraße 22. 8Uhr : Hof¬
prediger Fischer.

Donnerstag , LS. Marz .
Kleine Kirche . S Uhr : Stadtvikar

Brauß .
Lutherkirche . 8 Uhr : Stadtvikar

Müller .
Johanneskirche . 8 Uhr : Stadt¬

pfarrer Hindenlang .
Karl - Friedrich - Gedächtnis -

kirche (Stadtt . Mühlb .) 8 Uhr
Stadtvikar Hessig.
Ev . Stadtmissto « , Vereinshaus ,

Adlerstraße 23.
U4IL Uhr Kindergottesdienst Adler¬
straße 23 : Stadtm . Lieber. ^
U4I 2 Uhr Kindergottcsdienst
in der Johanneskirche : Fällt aus .
U4I 2 Uhr Kindergottesdienst in der
Diakonisfenhauskapelle : Stadtoika
Brauß .
^/-3 Uhr Jungfrauenverein von Frl
Heck, Erbprinzenstraße 12 (Jugend -
abtellung ).
3 Uhr Jungfrauenverein von Fräul .
Schweickert im Gemeindehaus der
Südstadt .
4 Uhr Jungfrauenverein von Fräul .
Weber , Erbprinzenstr . 12.
4 Uhr Jungfrauenverein d. Schwester
Lene, Adlerstr . 23.
5 Uhr Abendgottesdienst : Pst . Jöst .
8 Uhr Konfirmandenfeier Adler¬
straße 23.

Montag , abends 8 Uhr , Bibelstunde ,
Augustastraße 3 : Stadtm . Höschele.

Mittwoch , abends 8 Uhr , Allge¬
meine Bibelstunde : Stadtm . Lieber.
Predigtausgabc .

Donnerstag , abends 8 Uhr , Gebet
stunde für Frauen .

Freitag , abends ^ 4? und *ir9 Uhr ,
Vorbereitung f. d. Kindergottesdienst

Christl . Verein junger Männer
Kreuzsttaße 23.

Abends 8 Uhr Familienabend mit
Vortrag von Missionar Sitzler .

Dienstag , abends */s9 Uhr , Bibel¬
besprechung.

Donnerstag , nachm. */r3 Uhr, christl.
Bäckervrrrinigung .

Samstag , abends ' ii9 Uhr, Wochen¬
schlußandacht.

Ev . Vereinshaus , Amalienstraße77.
Vormittags ^ «12 Uhr, Sonntagsschule .
Nachm. 3 Uhr Allgem . Versammlung :

Stadtm . Kies .
Nachmittags 4 Uhr Jungsrauenorrein .
Abends 8 Uhr Passionsfeier .
Montag , ab . 8 Uhr, Jugendabteilung .
Montag , ab. */-9 Uhr , Blaukreuzverein .
Dienstag , abends Us9 Uhr , Bibel¬

besprechung im Männer - und Jüng -
lingsverem .

Mittwoch , abends * r9 Uhr, Allgem .
Versammlung : Stadtm . Kies .

Donnerstag , abends 8 Uhr, Töchter¬
verein.

Donnerstag , abends U»9 Uhr , Allge¬
meine Versammlung Durlacher¬
straße 32.

Samstag , ab. U-9 Uhr , Gebetsverei -
, nigung für Männer und Jünglinge .

Katholische Stadtgemriude .
St . Stephanskirche . SUHrFrüh -

messe.
6 Uhr heil . Messe mit gemeinschaft¬
licher Osterkommunion fiir sämtliche
Männer und Jünglinge .
7 Uhr hl . Messe.
i,«9 Uhr Militärgottesdienst nu Pred .
^1-10 Uhr Hauptgottesdimst mit
Hochamt und Predigt .
Uil2 Uhr Kindergottesd . m . Predigt .»1-3 Uhr Christenlehre s. Jünglinge
mit Litanei .
5 Uhr Fastenpredigt mit Kreuzweg¬
andacht und Segen .

Kollekte für arme Erstkommunikanten .
Dienstag , abends »,«9 Uhr , Ver¬
sammlung der Männerkongregation
in d°r St . Vinzentiuskapelle .
Freitag (Fest der sieben Schmerzen
Maria ) . Vorabend Beichtgelegen¬
heit von 3 Uhr ab bis abends
9 Uhr. 6 Uhr heil. Messe mit Ge¬
neralkommunion für den Mütter¬
verein . Abends 6 Uhr Andacht zu
Ehren der schmerzhaften Mutter¬
gottes mit Predigt .

Während der ganzen Fastenzeit ist
täglich von 6 Uhr an Beichtgelegen¬
heit ; Samstag nachm, von , Uhr an .

St . Bernharduskirche . 6 Uhr
Frühmesse .
7 Uhr hl . Messe
8 Uhr Deutsche Singmesse m . Pred .» 2IO Uhr Hauptgotlesdienst rliit
Hochamt und Predigt .
11 Uhr Kindergottesdienst m . Pred .
2 Uhr Christenlehre für Jünglinge .
5 Uhr Fastenpredigt und Beginn der
Männervorträge durch den Bene -
diktinerpater Timotheus .

Während der Woche sind die i
träge täglich abends »,'e9 Uhr.

Liebfrauenkirche . ^ UHrFM -messe mit Osterkommuvion dgMänner .
»i«9 Uhr Deutsche Singmesse in?)»1-10 Uhr Hauptoottesdienst nv,Amt und Predigt . !
11 Uhr Kindergottesdienst m . Prrt° ,«2 Uhr Christenlehre für MSdchg ^
K Uhr Fastenpredigt mit Aiidachund Segen .
Donnei stag von 2 - 4 Uhr ist Beicht-
gclegenheit.

St . Vinzentiuskapelle . »1«7Lr !
hl . Kommunion . 7 Uhr hl. Mess ,8 Uhr Amt . ^
»/-6 Uhr Segensandacht .

St . Bonifatiuskirche . *lt7 Hr!
Frühmesse.
8 Uhr Deutsche Singmesse m. ls»1-10 Uhr Hauvtgottesdienst m, ,
Hochamt und Predigt .» 412 Uhr Kindergottesdienst m . Prch
3/42 Uhr Christenlehre f. Jünglinge5 Uhr Fastenpredigt und Kreuzweg-!
andacht mit Segen .
Mittwoch , Donnerstag und Freite«, Iabends »/-9 Uhr , Predigten Hj
Jünglinge und Männer .

St . Peter - und Paulskirchel
3/46 Uhr Beichtgelegenhcit..»147 Uhr Frühmesse.
»147, 3,47 u . »/-8 Uhr Austeilung w l
hl. Kommunion . I
(Oster - Kommunion der Männer,)I»>r8 Uhr Deutsche Singmene ml
Generalkommunion des Mänim -1
verems Badenia .
»/-10 Uhr Hauptgottesdienst m >
Predigt : hierauf Christenlehre str >die Mädchen .
»<»6 Uhr Rosenkranz .
6 Uhr abends Fastenpredigt m . Segen >
Freitag , abends 6 Uhr , Andacht zml
schmerzhaften Gottesmutter . I

Rüppurr (St . NikolauskircheU9 Uhr Deutsche Singmesse m . Prü,I
Dienstag , 7 Uhr , Schülergottesdreich.1St . Josephskirche (Stadtt . Grün -swinkel) . 6 Uhr Austeilung der!
hl. Kommunion u . Beichtgelegenheirl
7 Uhr Frühmesse .
9 Uhr Hauptgottesdienst mit
und Predigt .
»/-2 Uhr Christenlehre .
2 Uhr Herz Mariä -Andacht.6 Ubr Kreuzweg mit Segen .

St . Michaelskirche (Beiertheim) !
6 Uhr Austeilung der hl. Koni- I
munion .
»i-7 Uhr Frühmesse mit GenerL I
munion der Jünglinge .
»/49 Uhr Deutsche Singmesse m. Pred,!»/-IO Uhr Hauptgottesdeenst mil!
Amt und Prüiigt .
3/411 Uhr Kindergottesdienst m . PrÄ-!
1 Uhr Christenlehre f. Jünglinge .
7 Uhr Fastenpredigt mit KreuMtz ^
andacht und Segen .
Mittwoch , Donnerstag und
sind jeweils abends »^ 9 Uhr Abend- 1
predigten für die Männer .

Heilig - G eist - Kirche (K. - Dff !
landen ). 6 — 8 Uhr Beichtgelegenheii , I
3,4? Uhr Frühmesse mit Ausceiliwz s
der hl . Kommunion .
8 Uhr Deutsche Singmesse m . Pred. j»/-IO Uhr Hauptgottesdienst mit An« !und Predigt .
»/-2 Uhr Christenlehre .
7 Uhr Fastenpredigt mit Kreuzweg-!
andacht.

(Alt -) Katholische Stadtgemeind «. !
Auferstehunaskirche . 10 Uhr:>

Stadtpfarrer Bodenstein .

Ziouskirche der Ev .Gemeiuschast, !
Beiertheimer Allee.

Vorm . »1-10 Uhr Predigt : Predige!
Becker .

Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm. »/-4 Uhr Predigt : Predige I

Becker.
Nachm . »!-5 Uhr Jungftauenvereiu .
Dienstag , abends »/49 Uhr, Gebets»«->

sammlung . s
Mittwoch , abends »1-9 Uhr , Jünglings !

und Männerverei ». !
Donnerstag , ab. » 48 Uhr , BibelstuÄe !

Friedenskirche der Methodisten!Gemeinde (Karlstraße 49d).
Vorm . »/-IO Uhr Predigt .
Vorm . 11 Uhr Kindergottesdienst .
Nachm, b Uhr Predigt . . ,
Montag , abds . »/«9 Uhr Gebetstwü« !
Mittwoch , abds . »/49 Uhr , Bibelstund« !

Prediger Scharvff .

Knglimok « Kiosk « .
kkrüncknordavs , Laisorplats.

Sovmax . Oottvsäisnst 11 lN« !ll . 0 . 8 vkr nnä 12 Ubr.
Sonntag: im blonat .

Rsv. H . ü . Vottsvbam N.
Larlstinsss 49a .

Vereins - Versammlung « * !
Sonntag , S . März .

/-4 Uhr : Vereinigung konfirmiert !
Mädchen , Konfirmandensaal , Walk!
Hornstraße 11.

Montag , 10 . März .
Abends 8 Uhr : Lutherbund .^ !

Konfirmandensaal der Lutherkint !
DienStag , 11 . März .

Abends 8 Ukr im Gemeindehaus ltj
Südstadt : Bibelbesprechung .

Abends 8 Uhr : die konfirmi«
Töchter (ält . Abt .) im Konfirmand^ !
saal der Luthcrkirche.

Mittwoch , 12 . März .
Abends 8 Uhr : die konfirmier̂ !

Töchter (jüng . Abt .) im
mandensaal der Lutherkirche. .
Uhr : Schüler -Bibelkränzchen,
Abt. , Konfirmandensaal , W«
hornsttaße 11.

Freitag , 14 . März .
Abends 8 Uhr : Lutherbund D

Abt .) im Konfirmandensaal
Lutherkirche.



kt.

UhrFrtz
kwn i»
- -n-Prch
:E E
m . Prrj,
MädchL
Aiidach

lstBcichd

l. ME

^.7 Uhr
M. ij
« st Ich

m. Prch
tNglMA.
reuzw^

Freitax ,ten ch

kirE

«ng da
7änn«.j
esse im
Näimw

ist ich
hre für

. Sega,
acht M
skirchts
r. P
Zdiws.
. Grün-
lg der
genheil.

it Am

ktheimU

eneral-

c. PrL
i mil

. Pred.
inge.
uzwvl

- Dy-
enheü.
teüuq

Pnd.
itAm

rzweg-

kiude.
Uhr :

Zweites Blatt. Karlsruher Tagblatt , Lamstag , den 8 . März 1913. Nr. 67. Seite 5 .

:di.
tsv«- I

undel
iw!» I

kL
MI

» I

crtsl
!ald->

derl

Ans dem AMreise.
(Fortsetzung von „Aus dem Stadtkreis « ' o . Seit « 3.)
Veranstaltungen. Vereine mW Vorführungen.

Im Colosseum findet heute Samstag abend 8 Uhr
Vorstellung statt. Für morgen Sonntag , den 9. März ,
Und zwei Vorstellungen, nachmittags 4 Uhr und
abends 8 Uhr. vorgesehen: in der Nachmittags¬
vorstellung wird das gesamt« zurzeit engagierte Künst-
lerpersonal auftreten .

Das Residenztheater bringt nur noch bis Freitag
den zugkräftigen Schlager „Komödianten", ein mimi¬
sches Drama in 2 Akten von Urban Gad mit der
berühmten Kino-Duse Asta Nielsen in der Haupt¬
rolle . Aus dem umfangreichen Programm verdient
auch noch die geschichtliche Naturaufnahme „Die
Gräber der alten Kaiser von Anam " besonders her¬
vorgehoben zu werden.

Ein grotzes Humorist. Mlitärkouzert der Grenadier -
kapelle unter Leitung von Musikmeister Bern -
hagen findet am Sonntag nachmittag um 4 Uhr
im großen Saal des „Kühlen Krug" statt. Der aus¬
gezeichnete Mannheimer Humorist Buck, der im
Mannheimer Rosengarten tausende von Personen
ergötzliche Stunden bereitete, ist für diese Veranstal¬
tung gewonnen. Da die Grenadierkapelle auch in
humoristischen Konzerten gang hervorragendes leistet ,
dürsten einige gemütlich« und angenehme Stunden
zu erwarten sein .

Im Bürgerbräu (Frankeneck ) finden heut« Sams¬
tag sowie Sonntag die sehr beliebt gewordenen
Triumphator -Feste ihre Fortsetzung. Hierzu ist
neben einer verstärkten Kapelle abermals der bekannte
„Große Rats -Meier " gewonnen.

v . Die Liederhalle veranstaltet heute um 8 Uhr in
der „Eintracht" einen „Bunten Abend"

, der , nach dem
reichhaltigen Programm zu urteilen, recht genußreich
zu werden verspricht. An Stelle des dienstlich ver¬
hinderten Frl . Carstens hat die Großh . Hosschau-
spielerin Frl . Maria Genterdie Rezitationen A»er-
aommen.

—-v . Konzert der hohen Äsen. Man schreibt uns :
Zum zweitenmal gab der neu gegründete Verein ein
Konzert, Las in allen Teilen als ein vorzüglich ge¬lungenes bezeichnet werden kann. Fräulein Johanna
Mayer , ein Mitglied unseres Hostheaters, fangdie Arie aus „Tannhäuser " sowie Duette aus „Frei¬
schütz

" und „Figaros Hochzeit " mit frischer , wohl¬
geschulter Stimme . Frau Steeg brillierte mit glän¬
zenden Koloraturen und Brcwourliedchen. Frau Dr .
Hermsdorf mit Lieder von Brahms , Lassen und
Frommer . In Fräulein Feuerstein lernten wir
«ine tüchtige Pianistin kennen. Sie besitzt eine er¬
staunliche Fertigkeit , ihr Piano war voll Wohlklang,ihr Forte ließ Temperament und Gefühl erkennen.Das Quartett Lüttgers unterhielt mit ihren flot¬ten Weisen die versammelten Kunstfreunde.

—v Nationale Iugendvorträge . Der vierte Vor¬
tragsabend mit dem Vortrage des Professors Dr .
Lühe : „Der Jugendanteil an der Erhebung 1813"
findet am Mittwoch, den 12 . ds . Mts ., statt. Karten
für die Abonnenten und Einzelkarten nebst Pro¬
grammen werden in der Musikalienhandlung von
Tafel , Kaiserstraße , vom 9 . bis 11 . März ab¬
gegeben .

Skandesbuch-Auszüge.
Geburten. 4. März : Elisabeth, Vater Friedrich

Sch neble , Packer; Paul Anton , Vater PeterBier , Gerichtsvollzieher.
Todesfälle. 6 . März : Luise Grassinger ,Witwe des Schreinermeisters Martin Grassinger, alt

53 Jahre ; Marie Roth , Privatiers , ledig, all 86
Jahre ; Luise Kaeser , Witwe des Pfarrers Wilh.
Kaeser, all 73 Jahre ; Robert Mayer , Bremser,Ehemann, alt 29 Jahre ; Charlotte Trapp , Witwe
des Geometers Valentin Trapp , alt 77 Jahre ; Luise
Lenz , Ehefrau des Rechnungsrats Philipp Lenz,all 64 Jahre . — 7. März : Katharina Schwarz ,
Ehestau des Schreiners Ludwig Schwarz, alt 59
Jahre .

Beerdigungszeit und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Samstag , den 8 . März : 2 Uhr : Luise
Grassinger » Schreinermeisters -Witwe, Durlacher-
Allee 36 . — 3 Uhr: Marie Roth , Privatiere , Dur-
lacher-Allee 29 . — ^ 4 Uhr : Verthold Nagel ,
Kanzleiassistent , Zährmgerstraß « 22 . — 4 Uhr : Luise
Kaeser , Pfarrers -Witwe , Sofienstraße 42 . — ^ 5
Uhr : Robert Mayer , Bremser , Morgenstraße 7.

Sladkrakssitzung vom 8. März 1913.
Zur Fleischteuerung . Die städtische Schlachthos-

direktion teilt mit , daß die Einfuhr von Hammel¬
fleisch aus Holland seit dem 14. v . Mts . einge¬
stellt worden ist, weil die Preise des Hammelflei¬
sches von 72 L auf 74 L für das Pfund gestiegen
sind und damit den Preis des Fleisches von inlän¬
dischen Hammeln erreicht haben . Auf Antrag der
Metzgerinnung erklärt sich daher der Stadtrat da¬
mit einverstanden , daß die Verkaufspreise für in¬
ländisches Hammelfleisch um 10 H sür das Pfund
erhöht werden , also im allgemeinen auf 1 „ll, für
Hals auf 90 L , für Brust auf 80 Z für das Pfund .

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe . Um sestzu -
stellen, wie sich die ortsstatutvrische Bestimmung
vom 29 . Mai 1911 bewährt Hot, durch die für die
Monate Mai bis einschließlich September der Jahr «
1911 und 1912 die vollständig« Sonntagsruhe tm
Handelsgewerbe vorgeschrieben wurde , und ob in
den hiesigen Handelskreisen der Wunsch nach Ver¬
längerung der Gültigkeitsdauer dieser Bestimmung
oder nach ihrer Ausdehnung auf das ganze Jahr
oder nach Wiederinkraftsetzung der früheren statu¬
tarischen Bestimmungen besteht, hat der Stadtrat
die Handelskammer hier ersucht , mit einem von
ihm aufgestellten Fragebogen eine Rundfrage bei
den beteiligten Gewerbetreibenden zu veranstalten
und sich dann selbst über dos Ergebnis der Rund¬
frage gutachtlich zu äußern . Die Handelskammer
teilt unterm 13. v. Mts . mit , daß sie die Fragebogen
an 706 im Handelsregister eingetragene Firmen
(mit Ausnahme der Bedürfnisgewerbe ) der Stadt
versandt habe . Bis zum 1 . v . Mts . waren 456 Ant¬
worten eingekommen . Darnach sprachen sich aus :
sür die Beibehaltung der Sonntagsruhe in der Zeit
vom 1 . Mai bis 1 . Oktober 138 Firmen , für die Ein¬
führung der völligen Sonntagsruhe 247 Firmen , für
die Offenhaltung der Läden während des ganzen
Jahres 55 Firmen . Sonstige Anträge stellten 19
Firmen , nicht geantwortet haben etwa 250 . Die
Mehrzahl der letzteren sind Kontor - und Agentur¬
geschäfte und Firmen ohne Personal oder indu¬
strielle Unternehmungen , die ihre Geschäfte an
Sonntagen bisher schon entweder ganz oder nur
ausnahmsweise offengehalten haben . Bon den
etwa 450 Firmen , die durch die Beantwortung des
Fragebogens ihr Interest « an der Sache bekundet
haben , sprachen sich rund 210 ( 136 -s- 55 -s- 19) für
das Offenhalten der Läden in irgend einer Form ,
etwa 240 für vollständige Sonntagsruhe (während
des ganzen Jahres ) aus . Die Handelskammer ist
der Meinung , daß , solange fast die Hälfte der an
der Regelung der Sache interessierten Geschäfte sich
für die Offenhaltung ihrer Geschäfte während der
Wintermonate ausspricht , von der Einführung der
völligen Sonntagsruhe abgesehen werden sollte. Im
Interesse der beteiligten Geschäfte, wie in dem der
Käufer seien aber auch häufige Aenderungen in
den Offenhaltungszeiten zu vermeiden . Die jetzige
Regelung der Angelegenheit trage allen billigen
Anforderungen Rechnung und habe sich im großen
und ganzen bewährt . Die Handelskammer emp¬
fiehlt deshalb die Beibehaltung der für die Jahre
1911 und 1812 getroffenen ortsstatutarischen Be¬
stimmungen (völlige Sonntagsruhe in den Monaten
Mai bis einschließlich September — vorbehaltlich
der von der Polizeibehörde zu gestattenden Ausnah¬
men . — Offenhaltung der Geschäfte in den übrigen
Monaten während der Stunden von 11—1 Uhr) .
Der Stadtrat hält in seiner Mehrheit die Ausfüh¬
rungen der Handelskammer für begründet und be¬
schließt , beim Bürgerausschuß die Erlassung einer
ortsstatutarischen Bestimmung hierüber zu bean¬
tragen .

Unglückssall im Vierordtbad. Am Abend
des 1 . März hat ein Badegast in der städt.
Badeanstalt (Vierordtbad ) beim Baden im
Schwimmbad den Tod gefunden . In Zei¬
tungsnotizen wird der Vorfall so darge¬
stellt, als ob das Wartepersonal bei dem
Versuch der Rettung des Verunglückten
nicht seine volle Schuldigkeit getan habe.
Die angestellten Erhebungen haben er¬
geben, daß die Badewärter , sobald sie von
dem Verschwinden des Verunglückten er¬
fuhren — dieser mutz nach dem Berichte
von Augenzeugen , ohne daß die Mitbaden¬

den es alsbald bemerkten , plötzlich lautlos
versunken sein — alle möglichen Anstren
gungen machten, ihn auszufinden und an
die Oberfläche zu bringen , und daß dies
nach einigen Minuten mit Hilfe eines Bade
gastes auch gelungen ist. Die sofort ange
stellten Wiederbelebungsversuche blieben
leider erfolglos . Nach Aeußerung des als
bald herbeigeholten Arztes , Dr . Katzenstein
der eine Untersuchung des Verunglückten
vornahm , lag die Annahme nahe , daß bei
der Todesursache eine Herzlähmung mit
im Spiele war . Das Badepersonal trifft
keinerlei Schuld an dem sehr bedauerlichen
Unglücksfalle.

Bon der Volksschule. Wegen Besetzung von l
neuen Hauptlehrerstelttn (5 Lehrer und 2 Lehrerin
neu ) und 2 durch Ableben der seitherigen Inhaber
erledigten Hauptlehrerstellen an der städtischen
Volksschule wird dem Großh . Ministerium des Kul¬
tus und Unterrichts Vorlage nach Antrag der
Schulkommission erstattet .

Prinz Karl - und Gräfl . Rhenasche Stiftungen .
Auf den 9 . März , den Geburtstag des verewigten
Prinzen Karl von Baden , soll ein Teil des Erträg¬
nisses der Prinz Karl - und Gräfl . Rhenaschen Stif¬
tungen verteilt werden . Das Zinsenerträgnis die
ser Stiftungen ist bestimmt zur wirksamen Unter
stützung würdiger und bedürftiger Bürger hiesiger
Stadt aus dem Kreise der Arbeiter , Handwerker
und sonstiger erwerbstätiger Berufe , von Witwen
und Waisen, Kranken und Rekonvaleszenten und
anderer unverschuldet in ihrer Existenz bedrohter
Personen der Stadt Karlsruhe . Nach den Vorschlä¬
gen der hiefür eingesetzten Kommission werden ins¬
gesamt 850 vergeben .

Schwemmkanallsation . Das Tiesbauamt hat die
Kosten des Anschlusses der städtischen Gebäude an
die im Laufe dieses Jahres fertig zu stellende
Schwemmkanalisotion — die Gebäude in den Vor¬
orten und die Anschlüsse an die Kanalisation im
Rheinhafen ausgenommen — auf ungefähr 50000
Mark veranschlagt . Diese Summe soll auf einige
Jahre verteilt werden . In den Voranschlagsent¬
wurf für das laufende Jahr wird ein Teilbetrag
von 10 000 -K ausgenommen .

Vergebung von Arbeiten und Lieferungen . Ver¬
geben werden : Die Lieferung von Kabelgarnilur¬
teilen (Verbindungsmuffen ) für das städtische Elek¬
trizitätswerk an die Siemens -Schuckert -Werke ,
technisches Büro Karlsruhe , die Lieferung des elek¬
trischen Aufzugs für das neue Häutemagazin im
städtischen Schlachthof an die Firma W . Pfrommer
(Mindestfordernde ) , die Erstellung der Zellen des
neuerbauten Pökelkellers im städtischen Schlacht-
Hof aus gefrästem Pitschpine -Rundholz an die Ma -
schinenbau-Aktien -Gesellschaft vormals Beck <K Hen¬
kel in .Kassel , die Lieferung von Sträßenbahngleisen
und -Weichen für den Bahnposthof an das Walz¬
werk Phönix , A .-E . für Bergbau und Hüttenbe -
trieb in Duisburg -Ruhrort , die Einmauerung der
beiden Dampfkessel für die Niederdruckheizungs¬
anlage in der neuen Schule im Stadtteil Rüppurr
an die Firma Lacroix L Christ (Mindestfordernde ) ,
die Ausführung der Schreinerarbeiten zum Neubau
des Kinderheims wie folgt : Los 1 an Franz Weber ,
Los 2 an Jakob Stöster und Ioh . Möller , Los 3
an Billing L Zoller , Los 4 an Gebr . Muser , Los 5
an Jakob Richter und Los 6 (Treppenhandgriffe )
an A . Gottschammer . Für die Gleisanlage auf dem
neuen Lagerplatz des Tiefbauamts an der Durlacher
Allee werden vergeben : Die Lieferung von 640 lfd .
Metern Anschlußgleis an die Firma Weil ! L Rein¬
hard in Mannheim , die Lieferung von 2 Weichen an
die Firma Josef Vögele in Mannheim und die Aus¬
führung der Berlegungsarbeiten an Bauunterneh¬
mer Gustav Siegrist in Haslach (Mindestfordernde ) .

Wirtschaftsgesuche. Dem Großh . Bezirksamt wer¬
den unbeanstandet vorgelegt die Gesuche der Josef
Dorfner Eheleute , zurzeit in Dortmund , um Er¬
laubnis zum Betrieb der Personal -Gastwirtschatz
„Zum Cafe Nowack"

, Nowacks -Anlage 19, des
Schneidermeisters Karl Kern um Erlaubnis zum
Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank
„Zur Insel Helgoland "

, Durlacher Allee 34 , der
Margarete Rieger um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschast mit Branntweinschank „Zur gol¬
denen Gerste"

, Nowacks-Anlage 1 , und des Kochs

und Konditors Philipp Bechtel um Erlaubnis zur
Errichtung und zum Betriebe eines Cafes mit
Speisehaus Erbprinzenstratze 2. — Das Gesuch der
Vrauereiverwalter Jakob Höfel Witwe in Wies¬
baden um Erlaubnis zur Errichtung und zum Be¬
trieb einer Schankwirtschaft mit Branntweinschank
in dem auf ihrem Grundstück Ecke Marie -Alexan -
dvastraße und Beiertheimer Allee zu erstellenden
Neubau wird durch Anschlag an der Verkündigungs¬
tafel zunächst zur öffentlichen Kenntnis gebracht.

Der Stadtrat dankt dem Kommando der Freiwil¬
ligen Feuerwehr für die Einladung zu der Sams¬
tag im großen Festhallesaal stattfindenden Abend¬
unterhaltung , dem Äolksschul-Rektorat für die Ein¬
ladung zur Besichtigung der Samstag , den 8. und
Sonntag , den 9 . d . Mts . in verschiedenen hiesigen
Schulhäusern ausgestellten Arbeiten von Schülern
der Knabenhandarbeitsschule und dem Kaufmann
Franz Beil , in Firma A . Glock L Cie . , für die Zu¬
wendung stadtgeschichtlich interessanter Abbildun¬
gen und Abhandlungen an die städtischen Samm¬
lungen .

Mgerausschutzsitzung.
Die gestrige Bürgerausschuhsitzung hätte sich mit

einer großen Reihe von Vorlagen zu beschäftigen .
Zu Beginn der Sitzung waren 94 Mitglieder an¬
wesend . Die wichtigsten Punkte der Tagesordnung
bezogen sich auf die Erlassung einer Schwemmgebüh-
renordnung und auf die Aenderung des Einkommens
der Hauptlehrer und Hauptlehrerinnen an der Volks¬
schule, ferner auf die Erbauung eines neuen Theaters
mit Konzertsaal. Diese letzte stadttätliche Vorlage
wurde jedoch wieder zurückgezogen .

Mit Eintritt in die Tagesordnung behandelte der
Bürgerausschuß die Herstellung der Gera -
nienst ratze , zwischen Sophienstraße und Kaiser¬
allee. Diese Straße soll ortsplanmähig hergestellt
und der erforderliche Aufwand von 39 259 «K aus
Anlehensmitteln bestritten werden. Der Grund zur
Herstellung der Geranienstraße liegt darin , daß die
dortigen Grundstücke jüngst durch eine Grundstücks¬
umlegung in Bauplätze eingeteilt worden sind, und
die Mehrzahl der Anlieger nunmehr die Herstellung
der genannten Sttaßenstrecke beantragt hat . Die
Vorlage wurde ohne Debatte angenommen .

Punkt 2 der Tagesordnung betraf die Herstel¬
lung und Unterhaltung der Gehwege ,
Rinnen und dergl. In dem Antrag des Stadttats
wurde der Ausschuß ersucht, sich damit einverstanden
zu erklären, daß die Stadt die Unterhaltung vorhan¬
dener befestigter Gehwege schon vor dem in 8 4 Ab¬
satz 4 der Bestimmungen über die Herstellung und
Unterhaltung der Gehwege angegebenen Zeitpunkt
übernimmt , falls der Eigentümer des angrenzenden
Grundstücks den ihm zufallenden Bettag an die Ge¬
meindekasse bezahlt.

Der Vorsitzende teilte mit , daß zu der Vor¬
lage zwei Abänderungsanträge eingelaufen seien, die
sich auf die Beitragserstattung bezögen .

Nach kurzer, mündlicher Erläuterung der Vorlage
durch Bürgermeister Dr . Paul sprach als Bericht¬
erstatter Stadtv .-Bors . Frey , der seiner Freude dar¬
über Ausdruck gab, daß die Unterhaltungspflicht der.
Gehwege von dem Hauseigentümer auf die Stadt
übergehen sollte. Redner begründete den Antrag des
Stadtverordneten -Vorstandes auf Abänderung des § 5
Absatz 2 . Der Antrag bezweckt, die Hauseigentümer ,
deren Gehwege in gutem Zustand sind, zu schützen
gegen diejenigen, deren Trottoirs sehr erneuerungs¬
bedürftig sind. Es wird also bezweckt, daß der Haus¬
besitzer, dessen Gehweg in gutem Zustand ist, nach
Jahren nicht so viel zu bezahlen hat, als der, dessen
Gehweg sofort nach Inkrafttreten der neuen Bestim¬
mung von der Stadt erneuert werden muß.

Stadtv . Merkle betont, daß in den neuen Be¬
stimmungen ein Entgegenkommen der Stadtverwal¬
tung zu erblicken sei . Er beantragt in § 2 statt einer
Gehwegbreite von 5 Metern eine solche von 4 Metern
vorzusehen. Der Antrag wird jedoch abgelehnt .

Auch zu 8 4 lag ein Abänderungsantrag vor , der
die Bildung einer Schicdsgerichtskommisflonin strit¬
tigen Fragen vorsieht . Nach einer kurzen Bemerkung
des Vorsitzenden wurde der Antrag zurückgezogen.

Zu 8 5 waren zwei Abänderungsanträge einge¬
bracht worden, die sich inhaltlich mit den obigen Aus¬
führungen des Stadtv .-Vorsitzenden Frey deckten.

Stadtv . Merkle wies hierbei auf die Verschieden¬
heit der Beschaffung der Gehwege hin . Eine stufen¬
weise Heranziehung der Hausbesitzer zu der Kosten-

»Sas Licht leuchtet in der Finsternis."
Rezitation von Hofschauspieler Wassermann

im Kaufmännischen Verein .
Rezitation , gar eines Dramas , ist an sich eine

undankbare Sache . Eine lebendige , packende Hand¬
lung, die sich aus dem Zusommenspiel mehrerer
oder vieler ergibt , allein durch Vorlesen darzu¬
stellen , ist keine leichte Aufgabe . Noch schwieriger
gestaltete sich dies Problem ftir Herrn Wassermann ,da es sich um ein unvollendet im Nachlaß Tolstois
ousgefundenes Drama handelte . Nur ein so her¬
vorragender Künstler wie er konnte diese Ausgabe
so glänzend lösen. Es hieße Master in den Rhein
tragen , hier die Vorzüge unseres beliebten Künst¬
lers nennen zu wollen . Es genügt , zu sagen, daß
seine meisterhafte Wiedergabe des schwierigen Stof¬
fes den Abend zu einem hochinteressanten und
genußreichen machte.

Dies letzte Drama Tolstois ist sein Lebensbekennt -
nis. Der Held — unzweifelhaft der Dichter selbst —
unterliegt im Kamps seines idealen Wollens mit
Menschlichem Zagen . Der Versuch , sich frei zu
machen von Tradition und Familie und seiner neuen
Lehre vom reinen Christentum zu leben, gelingt
weder dem Helden noch dem Dichter . Wohl löst
stch Tolstoi selbst noch in letzter Stunde von allen
Familienbanden , aber mir , um allein zu sterben ,
uicht um neu zu leben . Die neue Lehre des
Nicolai Swonowitsch . eines reichen russischen Guts¬
besitzers , gipfelt in der Teilung des Besitzes , der
Gleichstellung von Herrn und Diener . Besitz ist
Sünde und Ausbeutung fremder Arbeit . Die be¬
stehende Religion mit ihren Geboten befriedigt ihn
nicht . Auch die Kirche scheint ihm kein einigendes
Mlnü, wie er , im Gespräch mit dem Bischos äußert ,ver sein Suchen nach Wahrheit , seine Auslegung"«r Bibel geistigen Hochmut nennt . Seine Frau
und seine Familie , die er um seiner Bauern willen
äurücksetzt und benachteiligt , veranlassen Nicolai
schließlich nach vielen Kämpfen , um sie selbst vor
Armut zu retten , daß er das Gut und Vermögennn seine Frau obtritt . Es scheint ihm unerträglich ,
oen Bauern ihr , wie er glaubt , „ rechtinüßiges " Gut
Korzuenthalten, und er will seine Angehörigen ver¬

lassen, um dies nicht mit anzusehen . In Moskau ,
wohin die Familie übersiedelt , arbeitet Nicolai
unter Anleitung eines Tischlers, der seine Theo¬
rien natürlich verlacht , um an dem Wohlleben seiner
Familie nicht teil zu haben . Seine Lehre bleibt
nicht ohne Einfluß . Seine Angehörigen zwar sind
seine Gegner , aber sein zukünftiger Schwiegersohn
Boris bringt sich durch sein Beharren in Nicolais
Anschauungen in schwerste Konflikte . Er will sei¬
nen Militärdienst nicht ableisten , „weil keiner über
ihn Gewalt haben darf "

, verweigert den Fahnen¬
eid, „weil er sich zur reinen Lehre Christi bekennt ,
die Schwur und Mordwaffen verbietet "

. Er nennt
sich einen „Urchristen im Sinne der Bergpredigt ,
der Gott allein dienen will , und den Betrug auf¬
decken , der mit seinem Namen ausgeübt wird "

. Ein
junger Pope , ebenfalls von Nicolais , seines frühe¬
ren Gutsherrn , Lehre beeinflußt , will aus seiner
Kirche austreten und der neuen Lehre dienen . Aber
keiner , auch nicht der Stifter Nicolai selbst, dringt
durch. Ein Jahr später wird Boris , der renitent
bleibt , ins Strafbataillon abgeführt , Lrrba, seine
Braut , Nicolais Tochter , reicht ihre Hand einem
annehmbaren Freier , einem konventionellen Welt¬
mann , der keine neuen Probleme im Kopfe wälzt ,
und der Pope kehrt bestraft und reuig in seine
Pfarrei zurück . Nicolai , von erneuter Scham er¬
füllt , daß sein Leben im Luxus so gar nicht mit
seiner Predigt von der Entsagung übereinstimmt ,
rafft sich endlich entschieden aus, alles hinter sich
zu werfen und seine Lehre in die Tat umzusetzen.
Im letzten Augenblick tritt ihm seine Gattin Mar .ja,
die schon so vieles mit ihm und um ihn erduldet ,
wieder hindernd in den Weg. Mit dem Borwurf ,
er liebe alle Welt , nur s i e nicht, die er jetzt ver¬
lassen will , hält sie ihn auch dies letztem« ! zurück.
Nicolai schickt sich darein , denn „Demut und Ent¬
sagung sind auch Gottes Wille und Schickung".
Aber das Fazit seines Lebens ist beelendend : seine
Familie ist ihm und er ihr entfremdet , ein An¬
hänger ist von ihm abgefallen , den anderen hat er
ins Elend gebracht. Sich selbst mit dem Fluch von
Boris ' Mutter und dem schlimmeren der Lächerlich¬
keit und Inkonsequenz beladen durch den Wider¬
spruch seines Lebens mit seiner Lehre . Und schließ¬
lich der furchtbare Zweifel : ist es wirklich die reine
Lehre, Lex er alles geopfert hat ?

Lebhaftester Beifall des dichtbesetzten Saales
dankte Herrn Wassermann für seine meisterhafte
Vorlesung des allerdings wenig befriedigenden
Stoffes . —r.

Theater und Mfik.
ch . Stuttgarter Hostheater. (Von unserem Korr .)

Nachdem am Dienstag abend Rosa Schüller - Et -
hofer von Karlsruhe , wie schon zu wiederhollen
Malen als Berthalda in der Undine freundnachbarlich
künstlerisch« Aushilfe geleistet hatte , bot die Auf¬
führung von Puccinis BohSme Gelegenheit, eine
andere Künstlerin vom Karlsruher Hostheater kennen
zu lernen . Gisella Tercs sang die Rolle der Musette
Und spielte sie . Denn das wars ganz besonders, was
uns an dieser Wiedergabe der Roll« der Musette fes¬
selte, die schauspielerische Kunst, mit der sie diese Ge¬
stalt mit den zwei Naturen darzustellen wußte , und
die besonders im letzten Akt, in der Offenbarung des
tiefen Gemüts große Wirkung erzielle. Die Stimme
des Gastes erfreute vor allem durch die vortreffliche
Schulung , mit der sie den Anforderungen der Partie
auch gesanglich ln bester Weise gerecht zu werden ver¬
mag . So durfte der Karlsruher Gast wohl ein gut
Teil des herzlichen Beifalls für sich in Anspruch
nehmen. F .

th. „Die drei Masken ", ein Musikdrama in vier
Aufzügen von Isidore de Lara , erlebte am Stadt -
theater zu Düsseldorf seine deutsche Urauffüh¬
rung . Die Dichtung rührt von Charles Mörö her ;
Dr . Otto Neitzel in Köln hat die deutsche Ueber-
setzung geliefert . In dem Drama wird die Ge¬
schichte zweier Liebenden behandelt , di« zuletzt
einen tragisch-düsteren Ausgang nimmt . Die Musik
ist lt . „Tag " manchaml etwas schleppend, im übrigen
aber von eigenartiger Prägung und Charakteristik .
Vom zweiten Aufzug ab wird sie lebendiger und
effektvoller . Den Darstellern wurde viel Beifall
gezollt, und am Schluß konnte sich der anwesende
Komponist wiederholt vor der Rampe zeigen .

th . Bürger Schippel, eine Komödie von Karl
Steinheim , konnte dank der trefflichen Insze¬
nierung durch Max Reinhardt in den Berliner
Kommerspieleu eure« sogenannte « äußeren Erfolg

davontragen . Die Kräfte des Autors reichen für
eine Komödie nicht aus ; konzentriert würden sie
allenfalls einen Poffenstoff wirksam gestalten . Die
Personen des Stücks entbehren der Charakteristik .

th . Liljom, eine Komödie von Franz MolnLr .
erlebte im Iosefstädter Theater an der Wien die
Uraufführung . Sie spielt im Diesseits und Jen¬
seits . Namentlich die Vorgänge im Diesseits er¬
regten starkes Interesse .

th. Ein Hagemann-Theater in Hamburg . Dr .
Karl Hagemann , der nach Ablauf dieser Saison von
der Leitung des Deutschen Schauspielhauses in
Hamburg zurücktritt , beabsichtigt, lt . „Mannh . Gen .-
Anz." , dort ein neues Theater zu erbauen , für das
das Kapital schon gezeichnet sein soll .

SM Md Wissenschaft.
TlockurwifleaschafMcher Verein Karlsruhe.

In der letzten Sitzung hielt Herr Dr . Reis einen
Vortrag — über die neuere Entwicklung unserer
Kenntnis der Flammen —, aus dem uns
folgendes milgeteilt wird : An die Untersuchung der
Verbrennungsvorgänge , dir zu Ende des 18 . Jahr¬
hunderts von Scheele , Priestley , Lavoisier unter¬
nommen wurde, knüpft sich der Beginn einer wissen¬
schaftlichen Chemie . In Flammen spielen sich heftige
chemische Vorgänge zwischen Gasen ab, die gewöhnlich
zu starker Erhitzung und zum Leuchten führen . Der
chemische Vorgang ist in den üblichen Flammen die
Oxydation brennbarer Stoffe durch elemen¬
taren Sauerstoff . Andere Flammen (z. B .
Chlorflammen) haben keine allgemeinere Bedeutung
erlangt . Die wichtigsten Schritte in der Erforschung
der Flammen waren : die Messungder Verbrennungs¬
wärmen durch Berthelot und durch Julius Thomsen,
die Einführung des Bunsenbrenners , der ein fertiges ,
gleichförmiges Gas-Luftgemisch der Verbrennung zu-
fiihrt, die Ausbildung von Messungsmothoden für
hohe Temperaturen (Thermoelemente, optische Pyro¬
meter), die Messung der Drucke, die bei Explosionen
in geschlossenen Gefäßen auftreten, die Untersuchung
der Unvollständigkeit der Verbrennung bei hohen
Temperaturen , lieber alle diese Fragen sind wir



KarWHtrT-gblatt, Samsiag . den 8 . Miirz ISI3Nr. « 7. Seite S._
drikung bei Erneuerung der Gehwege sei im Interesse
eines gerechten Ausgleichs nötig.

Stadtv . Kiby bemerkt, - aß die Gehwege vielfach
durch städtische Arbeiten bei Legung von Kabel, Röh¬
ren usw . stark beschädigt werden. Das Aufreißen
der Gehwege bei den von den städtischen Aemtern
besorgten Arbeiten geschehe nicht in der nötigen, den
Gehweg schonenden Weife. Redner wünscht Zurück¬
verweisung der Borlage an « ine gemischte Kommis¬
sion , die recht ball» einberufen werden möge und stellt
einen dementsprechenden Antrag .

Stcürto.-Vors. Frey bittet, die Vorlage zu Ende
zu beraten und nicht zu vertagen .

Stadtv . Schmidt bittet ebenfalls um Weiter¬
beratung der Vorlage.

Hierauf zieht Stcürto . Kiby seinen Antrag zurück.
Nach kurzen Bemerkungen des Stadtv . Schwall ,

bittet Stadtv . Dietrich , die Hausbesitzer, deren
Gehwege bei Arbeiten der Stadt und Post stark
beschädigt und nicht wieder ordnungs¬
gemäß hergestellt worden sind, zu berücksichtigen .

Nach kurzer Geschäftsordnungs-Debatte wird die
Besprechung der Vorlage wieder ausgenommen.
Stadtv . Merkle wünscht dabei ebenfalls Verwei¬
sung an eine gemischte Kommission . Ein dement¬
sprechender .Antrag wird ab gelehnt , dagegen
wird ein Zufatzantrag zu § 5 angenommen, wonach
der Hausbesitzer bei Herstellung eines Gehwegs bis
1 . Januar 1923 einen alleren Satz zu zahlen hat,
als der Stadtrat vorschlug .

Nach einer weiteren kurzen Debatte zieht der
Oberbürgermeister die ganze Vorlage namens
des Stadtrats zurück .

Zu Punkt 3 der Tagesordnung : „Erbauung
eines neuen Theaters mit Konzertsaal "
teilt der Vorsitzende mit, daß der Stadtrat die Bor -
läge zurückziehe , und zwar, weil die Frist zur
Beratung etwas kurz bemessen und verschiedene
Punkte noch der Klärung bedürfen, so Fragen der
Einrichtung der Größe urch besonders hinsichtlich des
BerhAtniffes zum Hostheater. Immerhin sei der
Stadtrat der Meinung , an der Vorlage selbst sest-
zuhalten und sie so zu beschleunigen, daß sie alsbald
wieder den Burgerausschuß beschäftigt . Auf jeden
Fall müsse der Bau bis zum Stadssubiläum ISIS
fertig gestellt sein.

Annahme fand sodann ohne wesentliche Debatte die
stadträtliche Vorlage über die Kanalisation
mehrerer Straßen im Stadtteil Beiert¬
heim und der Hirschstraße . In Betracht kom¬
men hierbei Teile der Cäcilienstratze, der Gebhard-,
Hirsch-, Hohenzollern-, Karl-, Karolinen -, Marie -
Akexaichra- und Michaelftraß«. Der Aufwand hier¬
für beläuft sich auf 238 200

Eine weitere Straßenherstelkung betraf
die Pfalzstraße Mischen der Römerstrahe und der
Westgrenze des Grundstücks Lagerbuchnummer 15 884 .
Die Vorlage findet einstimmig Annahme .

Für die Erhebung von Gebühren für
Desinfektionen hatte der Stadtrat einen Ge-
meindebeschluß ausgearbeitet , in dem die Gebühren
für die Vornahme von Desinfektionen durch die
städtische Desinfektionsanstalt neu geregelt wurden .

Bürgermeister Dr . Paul teilt einige redaktionelle
Aenderungen zu der Vorlage mit.

Rach kurzen Bemerkungen der Stadtv . Pfafs und
Wehrte wird die Vorlage einstimmig angenom¬
men.

Des weiteren beschäftigte sich der Bürgerausfchuß
mit der Erlassung einer Schwemmgebühren -
ordnung . Bei - er Beschlußfassung über die Vor¬
lage des Stadtrats betr . den Ausbau der Kanalisa¬
tion und die Einführung des Schwemmsystems in
Karlsruhe hatte der Bürgerausfchuß grundsätzlich seine
Zustimmung dazu erteilt, daß zur Deckung des durch
die Fäkalienabschwemmung der Stadtgemeinde er¬
wachsenden jährlichen Aufwandes von rund 158 808
Mark Gebühren erhoben werden. Nach der vom
Stadtrat ausgearbeiteten Gebührenordnung hierfür
sind die Gebühren vierteljährlich im voraus zu ent¬
richten und werden gleichzeitig mit dem Wassergeld
erhoben.

Stadtv . Kiby stimmt namens der nativnallibera -
len Fraktion der Vorlage zu.

Oberbürgermeister Siegrist teilt mit, daß nach
den ihm gewordenen Mitteilungen , der Schwemm¬
kanal noch in diesem Jahr in Benützung genommen
wird . Eine Aenderung - er Waflerbezugsordnung sei
nicht rötlich .

Stadtbaurat Blum - Neff gibt Aufklärungen
über den Stand der Arbeiten an der Schwemm -
kanalisation . Der östliche Gntlastungskanal ist
bis auf ganz kurze Strecken in - er Parkstraße und
im Hardtward fertiggestellt, der Hauptsammelkanal

ist gebaut und die Maschinen werden zur Aufstellung
kommen. ' Der Redner bestätigt, daß der Kanal in
diesem Jahr in Benützung genommen wird.

Eine weitere Debatte wurde nicht gewünscht
die Vorlage angenommen.

Die Neuregelung der Gewährung von Zuschüssen
zu dem gesetzlichen Einkommen - er Hauptlehrer¬
innen und der etatmäßigen technischen Lehrerinnen
an den Volksschulen nahm einen breiteren Raum
in der Debatte ein. Es mag kurz erwähnt sein,
daß die Aufbesserungen noch den llebergangsbestim-
mungen in zwei Raten gegeben werden sollen und
zwar 188 -k mit Wirkung vom 1 . Januar 1913 ab
und weitere 188 mit Wirkung vom 1 . Januar
1914 ab. Die Zahl der Hauptlehrerinnen beträgt
z. Zt . 48, die Zahl der etatmäßigen technischen Leh¬
rerinnen 35. In diesem Jahre beträgt der Mehrauf¬
wand 8386 ^t , im Jahre 1914 dieselbe Summe , so
daß der gesamte Mehraufwand sich aus 16 606
jährlich beläuft.

Stadtv . Helbing begrüßt die Vorlage, durch die
di« materielle Lage der Lehrerinnen gebessert wird.
Leider war es nicht möglich , alle Wünsche der Leh¬
rerinnen zu erfüllen, besonders hinsichtlich einer
Dienstzulage nach dem 10 . Dienstjahr. Die Lehrerin-
nen haben einen schweren Beruf mck> es ist ange¬
bracht, durch Erfüllung ihrer Wünsche ihre Arbeits-
freudigkeit zu heben.

Die folgenden Redner. Stadtv . Jakob , Stro¬
bel befürworten die Vorlage. Stadtv . Strobel be¬
leuchtet eingehend die Anstellungsverhältmsse der
Unterlehrer und tritt für deren Besserstellung ein .

Stadttu Besch ang bittet, im Voranschlag einen
Betrag für die Besserstellung der Unterlehrer einzu-
stellen .

Stadtv . Warum bedauert, daß für die llnter -
lehrer nichts getan wurde . Redner hofft, daß dem
schon früher geäußerten Wunsche aus Besserstellung
der Unterlehrer Rechnung getragen wird.

Die Vorlage findet Annahme.
Die folgenden Punkt « der Tagesordnung Wer die

Veräußerung von Baugelände beim neuen
Hauptbahnhof und die Vorlage über den An¬
kauf des Grundstücks Durlacherftraße
27 fanden nach unwesentlicher Debatte Annahme.

Die Borlage über die Dienstverträge mit
städtischen Beamten gemäß § 22 Absatz 1
wurde kurz vom Vorsitzenden begründet. Er teilte
mit, daß ein von den Mitgliedern der sozialdemokra¬
tischen Fraktion des Bürgerausschusses Unterzeichneter
Antrag eingelaufen sei , dahingehend, die Abstimmung
über den Dienstvertrag mit dem Direktor
Buffebaum zurückzuhalten.

Stadtv . Abele betonte namens der sozialdemo¬
kratischen Fraktion , der Grund des Antrags sei darin
zu finden, daß man heute noch nicht wisse, was mit
der Straßenbahn werden wird . Ein « Abstimmung
über den Vertrag Bussebaum sollte deshalb ausgesetzt
werden, bis diese Frage geregelt ist.

Oberbürgermeister Siegrist wendet sich energisch
gegen diese Begründung und betont, daß nach seiner
Ansicht der Grund zu dem Antrag ein anderer sei.
Der Grund sei , dem Strahenbahndirektor etwas an¬
zuhängen, well es ihm gelungen sei, in einem Prozeß
die Oberhand zu behalten.

Stadtv . Schwall fragt , ob denn der Straßrn -
bahndirektor das nötige soziale Verständnis habe, um
seinem Amt vorzusteyen, ob er genug Weitblick für
den Betrieb habe.

Stadtv . Philipp protestiert, daß der Vorsitzende
dem Antrag eine andere Begründung gegeben habe
und einen Verdacht aus dem Antrag herausgelesen
habe, der unbegründet sei. Wären di« Akten des
Stadtrats über den Prozeß gegen den „Straßenbah¬
ner " veröffentlicht worden, stünde der Straße nbahn-
direktor Bussebaum anders da .

Oberbürgermeister Siegrist weist diese Behaup¬
tung zurück und bemerkt, daß der „Straßenbahner "
die gerichtlich ihm auferlegte Erklärung , die in sämt¬
lichen hiesigen Blättern veröffentlicht wurde , bis
heute nicht gebracht habe. Geschehe das nun in der
nächsten Nummer nicht, so gehe der Prozeß weiter .

Stadtv . Oberte tritt für den Straßenbahndirek¬
tor ein.

Die Stadtv . Abel « und Schwall unterstützen
den sozialdemokratischen Antrag . Stadtv . Herr¬
mann stellt sich ebenfalls auf Sette dieses Antrags .

Stadtti . Helbing bemerkt, daß die Fraktion der
Fortschrittlichen Volkspartei auf dem Boden - er Vor¬
lage steht . Stadtv . Herrmann stellt fest, daß er
nur persönlich gesprochen habe.

Nach weiterer unwesentlicher Debatte, an der sich
der Vorsitzende . Stadtv . Dietrich , Stadtv .

Weiland beteiligen, erfolgt Abstimmung . Der
sozialdemokratische Antrag betreffend den Dienstver¬
trag des Straßenbahndirektors Bussebaum wird ab¬
gelehnt, gegen die Stimmen der Sozialdemokraten,
die Vorlage hierauf einstimmig angenommen.

Schluß der Sitzung Zj9 Uhr.

Im Architekten- vnd Ingeuievrvereiu
sprach am Dienstag Abend Professor D . Brink¬
mann über „Die Entstehung der ftaütbaugeschicht -
lich bisher nicht gefundenen Plansorm Karlsruhes ."
In frischer und interessanter Weife zeigte er an der
Haich von Lichtbildern, wie in Deutschland , Frank¬
reich und England ältere Stadtanlagen , die Straßen
um einen Stadtkern gebildet liegen und Erweiterun¬
gen durch oft mehrmaliges Wiederholen dieses Mo-
tives — das einen klaren Besitzstand gab — statt¬
fanden (Thorn u . a .) . Später entstanden spinnen-
artige Gebilde (Osnabrück) durch Straßenführungen
vom Kern der Stadt bis an die Peripherie , dadurch
wurde ein besserer Anschluß an den Mittelpunkt er¬
möglicht . Bei der Erweiterung Prags unter Carl IV .
(1346—78) kamen dann beide Systeme zur Anwen¬
dung . In der Zeit der Renaissinrce entstand in
Italien die „citta iävols "

, bei der von einem Turm
oder Eckstoß aus — die Idee des Herrschen » symboli¬
sierend — radiale Straßen angelegt und diese unter
sich auch rechtwinklig verbunden wurden.

Später wurde Rom , und zwar die „? iarW äsl
Papolo " mit ihren 3 strahlenförmig nach der Stadt
führenden Straßen vorbildlich für Frankreich. Ver¬
sailles zeigt die Wiederholung, nämlich drei vom
Schloß lichtkegelartig ausstrahlende Straßen als
Sektor von 60°, also im Bild, wie es sich dann später
auch auf den alten Stadtplänen von Karlsruhe , hier
mit 90°, wiederfindet.

Als 2. Redner des Abends behändeste Dipl.-Jng .
Hans Schmidt „Die Karlsruher Stadterweiterung
unter Hinweis auf die Entwicklung von Paris und
Berlin ." Ausgehend vom Palais du Louvre sühne
er mit Lichtbildern über den ? !aes La ka Eonooräe
durch die ^ vsnus äss Odamps -DIxsees nach den im
Hintergrund « des Bildes stehenden 50 Meter hohen
Triumphbogen auf dem ? !aas Zs I'Ltails und ver¬
suchte darzulegeu, wie es dort möglich war, einen
ursprünglichen Bauaedanken , die „via triumpkrslis "
im Laufe von Jahrhunderten entstehen zu lassen .

Aus das deutsche Beispiel, die Straße Unter den
Linden in Berlin konnte der Redner aus Zeitmangel
rächt mehr eingehen. Er kam aus die akuten Bau¬
fragen in Karlsruhe , auf den Ettlingertorplatz und
die Ettlingerstraße zu sprechen , wo ähnliche Auf¬
gaben, nämlich die Karlfriedrichstraße und Ettlinger -
straße als „via triumpbalis " anzustreben feien . Der
Redner trat für einen symmetrischen halbrunden Platz
am Ettkingertor ein und für die Korrektton der Ett¬
lingerstraße zu einer Geradlinigen , die auf einen
ebenfalls symmetrisch quadratischen Platz vor dem
Lauterberg endigen sollte . Der Zugang zum neuen
Bahnhof könne durch ein« um den Hügel herum ge¬
führte gebogeue Straße geschaffen werden. Weiter
behändeste er an Hand einer Skizze vevkehrstechntsche
Fragen der Stadterweiterung . Der Verkehr vom
Bahnhof nach der Weststadchälste solle durch eine ge¬
rade Straße bis zu dem (von ihm) geplanten „Stern¬
platz " am Kreuzungspunkte »er Gutschstraße und
Beiertheimerallee geleitet werden. Ferner könnte der
Strahenzug „Park —Georgfriedrich-—Wolfartsweierer
—Wiesen—Rebeniusstraße mit einer Nerbindungs-
strecke durch den Stadtgarten nach der Gutschstraße
und weiter in der Richtung Kurven—Jolly —West-
endstraße als Ring geschaffen werden, eine sehr
beachtenswerte Arrregung . Zmn Schluß
erläuterte Herr Schmidt noch eingehend seinen mtt
einem Preis ausgezeichneten Entwurf über die Be¬
bauung des Festplatzes.

Die interessanten Vorträge der beiden Herren fan¬
den lebhaften Beifall.

Den Ausführungen des Herrn Schmidt, die ver¬
schiedene erfreuliche Anregungen boten, liehe sich
jedoch einiges entgegenhalten. So darf die Pariser
„vis tviumpdslis " für die hiesigen Aufgaben nicht
angezogen werden. Ob dort bei der Erbauung des
mittelallerlichen Schlosses Lurch Philipp August (1180
bis 1223), oder beim späteren Wiederaufbau unter
Franz I. (1515—17) ein Bebauungsplan für die
ganze Anlage geschaffen und dieser bei der Stadl -
Erweiterung eingehalten wurde , hat der Redner nicht
gesagt. Die hiesigen Verhältnisse liegen aber auch
ganz klar und machen dadurch Hinweise auf andere
StSdtebilder überflüssig. Die von Weinbrenner pro-

Zweites Blatt.
jektierten Anlagen der Karlsriedrichstrahe sollten nicht
der Ausgangspunkt eines Straßenzuges sein,
der nach Bedarf erweitert werden kann, sondern e i n
fertiges und von ihm selbst durch dte
spätere Ausführung zum Abschluß ge¬
brachtes Straßenbild . Dies sagt er selbst in
der Erläuterung zu seinem Projekt mit folgenden
Worten :

„Zuerst — von der Langestraße (Kaiserstraße)
her — präsentiert sich der Markt mit den darauf
stehenden Buden und Hallen und in der Mitte das
Monument von dem Markgrafen Karl , sodann die
Kirche und das Rathaus und hinter diesem das
Gefeilsche und das Schwindsche Haus , bis end¬
lich das Tor die ganze Perspektive Im
Hinterem Grunde abschließt .

"

Auch Tulla beachtet diese Auffassung W.' s dadurch ,
daß er das die Wirkung abschließende Tor der Weln-
brenneraniage ausdrücllich aus seinem Plane ver¬
merkt. Beide Meister fassen also das alte Ettlinger-
tor — welche Ausgabe auch der unter Napoleon l.
begonnene Triumphbogen aus . dem ? lues äe I 'Ltoile
in Paris hat, als südlichen Abschluß des Straßen -
bildes auf. Er sollte an dieser Stelle in dieser
Gestatt den hier eintretenden Wanderer die be¬
rechnete , künstlerisch fein abgewogene
Wirkung der Verhältnis st eigerung —
das Zunehmen derStraßen st recken und
Platzgrößen — empfinden lassen .

Wenn wir die weitere Zerstörung dieser Wirkung
verhindern wollen, so müssen bei den hier ansetzen¬
den neuen Stadtteilen symmetrische Platzgebilde, die
immer in Konkurrenz mit den älteren bestehenden
Anlagen treten würden , unbedingt verneint werden.
Soll hier überhaupt ein Platz geschaffen werden, so
muß der Anschluß der neueren Stadt durch einen
unsymmetrischen Platz klar und ausfällig aus-
gedrückt werden. Ein seitlich der Ettlingerstraße lie¬
gender unsymmetrischer Platz würde bei geschickter
Linienführung der Straßenbahnen zweifellos auch
günstigere Derkehrsverhätlnisse bieten, als ein sym¬
metrischer Platz.

Andere Fragen , wie die Führung der Wilhelm,
straße diagonal bis an den Ettlingertorplatz — wo¬
durch im günstigsten Falle eine Wegersparnis von 58
Meter (d. i. etwa -4 Minute ) erzielt werden kann ,
müssen als sekundär zurücktreten vor Lösungen, die
von künstlerischen und historischen Momenten abge¬
leitet sind . Z.

Sozialpolitische Sundschim.
Versicherung gegen Stellenlosigkeit .

Bekanntlich ist dis Versicherung gegen die Folgen
der Arbeitslosigkeit ein ganz besonders heiß um¬
strittenes und umworbenes Problem , und es dürfte
bei den großen Schwierigkeiten , die sich hier seiner
Lösung entgegenstellen . noch manches Jahr ins
Land gehen, bis alle Berufsftände unter dieser
„Krone aller Versicherungsarten " sicher wohnen.
Es ist deshalb sehr interessant und lehrreich, die
Versuche einzelner Verbände zu beobachten, die
daran gegangen find, erst einmal für ihre Mitglie¬
der der Lösung dieser großen Aufgabe näher zu
kommen . Als der größt« Versuch dieser Art stellt
sich die Versicherung gegen Stellenlosigkeit dar , die
im Deutschnationalen Handlungs -
gehilfen - Verban d zu Hamburg besteht .

Ganz besonders die nunmehr vorliegenden Ergeb¬
nisse aus dem Jahre 1912 lassen die hohe Leistungs¬
fähigkeit dieser Versicherung gegen Stellenlosigkeit
erkennen . In den verflossenen Jahren wurde die
stattliche Rentensumme von 158 948 .13 aus-
gezahkt. Die Summe der Gesamtauszahlungen seit
Bestehen der Versicherung überschritt im März
1912 Len Betrag von 788880 und im November
desselben Jahres 888888 . Bis Ende Januar
1913 sind im Minzen 848808 <4l ausgezahlt worden.
Trotzdem konnte an Rücklagen ein Kapitol von
mehr als einer Million Mark angefammekt werden.
Bis jetzt sind bereits 12588 Mitgliedern dis Vor¬
teile dieser Versicherung zugute gekommen.

Diese großen Leistungen sind ermöglicht worden,
indem von den regelmäßigen Verbandsbeiträgen
25 Z pro Mitglied und Monat an die Kasse der
Versicherung abgelrefert worden sind. Besondere .
Beiträge dafür werden also von den Mitgliedern
nicht erhoben .

heute in befriedigender Weise unterrichtet . Dagegen
ist über den Mechanismus des Verbrennungs -Vorgangs
und über die Geschwindigkeit seines Verlaufs nur un¬
zureichendes bekannt. Wichtige Beiträge zur Kennt¬
nis dieser Fragen lieferten die Untersuchungen über
Entzündungstemperaturen , Explosionsgrenzen (Eb¬
ner), Fortpflanzungsgeschwindigkeit von Explosionen.
Besonders interessant sind die Versuche , die durch
Druckerhöhung das Gas aus die Entzündungs¬
temperatur erwärmen .

Sicher sind nicht all« Tatsachen aus Temperatur
und Zusammensetzung der verbrennenden Gase ab¬
zuketten , vielmehr herrschen in Flammen besondere
„nicht thermische " Einflüsse . Darüber ist durch
Habers Arbeiten über den Jnnenkegek der Bunsen-
flamme einiges bekannt geworden. Dieser übertrisfk
bei weitem an Leuchtkraft (Chemilumineszenz), elek¬
trischer Leitfähigkeit und hoher chemischer Reak¬
tionsgeschwindigkeit das aus ihm entströmende Gas .
Die Aehntichkeit Mischen Flammen und elektrischen
Entladungen tritt in Habers Arbeiten sehr deutlich
hervor . Die Haberschen Methoden sind noch weiterer
Anwendung fähig, besonders zur Lösung von Pro¬
blemen der chemischen Spektroskopie.
88. Geburtstag von Professor Hildebrand .

Professor Ernst Hildebrand, der angesehene Ber¬
liner Maler , bqzeht heute seinen achtzigsten Geburts¬
tag . Hildebrand blickt auf ein Leben reich an Arbeit
und künstlerischen Erfolgen zurück. Am 8 . März
1833 zu Fallenberg in der Niederlaufitz geboren,
wurde er zu Berlin ein Schüler der Professoren A.
von Klöber und Karl Steffeck : auch hospitierte er im
Lktsaal der Akademie und in der Mal-klasse bei Pro¬
fessor Herbig. 1861 verweilte er in Paris und in
Frankreich, um dann nach Berlin zurückzukehren .
1875 ging er als Lehrer der Malklafl« an die Groß -
herzogliche Kunstschule nach Karlsruhe : 1888
folgte er dem Rufe an die Königliche Akademie der
bildenden Künste zu Berlin als Hauptlehrer der da¬
maligen Malklaffe II . Hier entwickelte Professor
Hildebrand eine außerordentliche und hervorragende
Tätigkeit, die er am 1. April 1888 aus Gesundheits¬
rücksichten aufgeben mußte . Seit 35 Jahren ist der
Meister ordentliches Mitglied der Berliner Akademie ,
deren Genossenschaft ihn vor dreizehn Jahren auch

zum Senator wählte. Als Künstler hat sich Ernst
Hildebrand fast auf allen Gebieten betätigt . Bon
der dekorativen Malerei ausgehend, wandte er sich
dem Bildnis und dem Genre zu : nicht minder er¬
folgreich pflegte er die Geschichtsmalerei . An seinen
Werken rühmte man seinerzett die treffliche Kompo¬
sition, naturwahre Darstellung, das glanzende Kolo¬
rit . Bekannt ist sein „Gretchen im Kerker" (1866 ) ,
ferner die „Bange Stunde "

, die Landsknechtsbilder
mü> viele andere . Für den Festsaal der Berliner
Passage malte er einen Hochzeitszug . Aussehen er¬
regte 188? sein großes , etwas pathetisches Geschichts¬
bild Tulla , die das Gespann über Len Leichnam ihres

, Vaters treibt : das Werk ist jetzt als Stiftung des
Professors Schauer in den Besitz der Stadt Berlin
gekommen: es brachte dem Künstler die große gol¬
dene Medaille ein. Zu seinen Hauptwerken zählen
ferner die Szenen aus dem Leben Luthers und aus
der Geschichte von Bielefeld, die er als dekorative Ge¬
mälde im Staatsauftrage für die Aula des dortigen
Gymnasiums auszuführen hatte, 1889 erschien aus
der Kunstausstellung sein fesselndes und stimmunar -
volles Bild Königin Luise, begleitet von der Gräfin
Voß , aus der Flucht von Königsberg nach Memel.
1807 . Das Gemälde ist im Besitz der Rattonal¬
galerie, für welche Ernst Hikdebrand im Jahre 1980
noch das Porträt des Astronomen Pros . Dr . Auwers ,
ein lebensgroßes Kniebild, schuf. Unter seinen zahl¬
reichen Bildnissen feien nur noch die des Großherzog-
lick Badischen Paares und der Familie Kaiser Fried¬
richs hervorgehoben. Die vornehme Persönlichkeit
Hildebrandr genießt in der Künstlerschaft allgemeine
Verehrung . _

w . Die Erratung einer technischen Hochschule ln
Straßburg ist auf Antrag der verschiedenen Frak¬
tionen des Landtages erwogen worden und geeig¬
nete Vorschläge wurden von der Regierung in einer
Denkschrift unterbreitet . In dieser Denkschrift stellt
die Regierung eine Kostenberechnung auf , laut wel¬
cher ein Betrag von 7'ä Millionen für einmalige
und 500 800 ^ für laufende Ausgaben des Projekts
bereitgestellt werden müssen. Die Regierung hat
daher Bedenken und wies in der Budgstkommifsion
der Zweiten Kammer daraufhin , daß die Kosten
zu hoch und ein Anschluß an die Universität außer¬
dem nicht ratsam und auch von Fachleuten abge-

lehnt worden sei . Die Einwände wurden aner¬
kannt und von der weiteren Verfolgung des Pla¬
nes Abstand genommen.

w. El« Ursache der Erdbeben. Professor Dr . R .
Spitaler in Prag hat kürzlich der Wiener Akademie
der Wissenschaften eine interessante Abhandlung über¬
mittelt, die auf die Achsenschwankungen der Erde als
Ursache der Auslösung von Erdbeben hinweist. Der
bekannte Erdbebensorscher Milne hat zuerst gezeigt ,
daß die Anzahl der Erdbeben mit der Größe der
Poloerschiebungen zu- oder abnimmt und daß sie be¬
sonders häufig dann eintreten , wenn die Polbahn
ein« raschere Wendung macht . Es läßt sich nun Nach¬
weisen, daß durch die Potverschiebungen Flugkräfte
wachgerufen werden, die auf der Erde Drehbeschleu -
niaungen oder potontielle Energie Hervorrufen, die
alle möglichen Richtungen auf der Erdoberfläche
haben können . Wo Liefe zeitweilig mit geotektonischen
Spannungen in dieselbe Richtung fallen, können sie
dort Erdbeben auslösen. Spitaler zeigt , wie sich das
berechnen läßt , erläutert es näher an einzelnen Bei¬
spielen wie dem Erdbeben von San -Franzisko , dem
Skandinavischen Beben u . a . urck knüpft daran die
Möglichkeit , wenn auch nicht «ine Erdbebenprognose,
so doch ein« Erdbebenwarnung ins Leben zu rufen .

Akademisch« Nachrichten . Auf die neugegründete
Stelle de» Direktors der Stadtbibliothek und der
städtischen Museen in Dresden ist der Stadt -
bibliothekar Professor Dr . Georg Minde - Pouet
in Bromberg berufen worden. — Der Professor
der Botanik , Geheimer Regierungsrat Dr . Paul
Ascherson ist gestorben .

Meine» sseuillekm .
K Die man Bomben unschädlich macht . Um

Höllenmaschinen und Bomben unschädlich zu machen ,
mit denen uns Anarchisten und jetzt sogar auch Suf¬
fragette» bedrohen, ist von dem Direktor des Pariser
städtischen Laboratoriums Kling ein ingeniöses
Mittel erfunden worden . Bisher wurde, wenn ein
solch verdächtig aussehendes Paket auf der Straße ge¬
funden wurde, ein gepanzertes Fuhrwerk herbei-
geholtz in das das corxus äslioti mit umsichtiger Zart¬

heit hineingepackt wurde . Trotz aller dieser Vorsichts¬
oorkehrungen ist es aber nicht immer zu vermeiden
gewesen, daß bei der Ankunft in der Polizeipräfektur
eine Entladung erfolgte. Dieser Gefahr beugt nun
das Verfahren des Herrn Klings vor . Es besteht ein¬
fach darin , daß er die Bombe vereist , so daß sie ,
da der Witz nun einmal zu nahe liegt, eine „bombe
eiaoöe" bildet. Min erzielt durch Mischung von
Kohlensäure und Archer eine Temperatur von 85
Grad unter Null und bei dieser verlausen die Explosio¬
nen völlig gefahrlos . Aber auch diese gefahrlosen
Entzündungen können vermieden werden, indem man
zu flüssigem Stickstoff seine Zuflucht nimmt, - er die
Temperatur von 190 Grad unter Null zu erreichen
gestattet. Die damit angestellten Experimente haben
sich nach den Mitteilungen , dir Herr Vieille in der
Akademie der Wissenschaften machte , so erfolgreich
erwiesen, daß das Verfahren nunmehr im städtischen
Laboratorium eingeführt worden ist.

rüstige Ecke.
Witze vom Tage. Artig . In einem Haushalt

wird eine Putzfrau gesucht. Es melden sich mehrere
Bewerberinnen . Die Gnädige spricht die Nächst¬
stehende an . „Ich komme eist nachher , gnä ' Frau ",
erwiderte diese bescheiden abweisend, „ die Damen
waren vor mir da !" — Vorbereitung . Sie :
„Wie, jetzt willst du dich noch in den Kegelklub auf¬
nehmen lassen ? Aber Schatz , das lohnt sich doch gar
nicht mehr ! " Er : „Warum denn nicht?" Sie : „Run.
in längstens drei Monaten wollen wir doch heiraten!
— Kritik . „Deine Cousine soll ein nettes Mädel
sein !" „Dos stimmt! Sie ist entzückend einfach und
auch sonst einfach entzückend !"

Wertzuwachs. Der Herr spricht an der Straßen¬
ecke den Händler an , der einen Hund feilhält: „Nun,
wieviel verlangen Sie für den Hund?" — „23
mein Herr .

" — „Aber erlauben Sie , gestern verlang¬
ten Sie doch nur 28 »tt !" — „Gewiß, gestern : aber
seitdem ist er mir durchgebrannt und hat ein Huhn
gefressen !" _
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Die Fleischkeuenmg .

Gründung von Schweinemästereien .
Aus Mannheim wird berichtet: Die Gründung

größerer Schweinemästereien durch
Fleischer - Genossenschaften wird ernstlich
ins Auge gefaßt. Es sollen zu diesem Zwecke in der
Nähe mehrerer süddeutscher Großstädte die notwen¬
digen Grundstücke an Stellen , wo ein Eifenbahn-
zlnMuß leicht bewerkstelligt werden kann, angekauft
uäd darauf einfache , möglichst dezentralisierte Stal¬
lungen errichtet werden, in denen die Schweine haupt¬
sächlich mit Gerstenschrot, Müllerei -Abfällen und eo.
auch Kartoffeln unter Beigabe von Tierkörpermehl
« mästet werden . Seim Ankauf der Ferkel will man
in erster Linie auf die Widerstandsfähigkeit gegen
geuchen bedacht nehmen. Einzeln« Bezirksvereine
-es deutschen Fleischerverbandes dürften sich aller
Voraussicht nach schon in nächster Zeit eingehend mit
diesem Plane befassen , dessen Durchführung auch die
Fieischoersorgung im Mobilmachungsfalle ganz er¬
heblich erleichtern würde.

GttWssaal.
Togesordnung der Strafkammer 8. Dienstag ,

den 11 - März 1913, vormittags 9 Uhr : 1 . Moran
Franz , Zeichner von Hammeisdorf , wegen Amts¬
anmaßung. 2. Pauly , Heinrich, Maurer von

Gomfritz, wegen Urkundenfälschung . 3. Frey ,
Max , Tapezier von Pforzheim , wegen schweren
Diebstahls . 1. Haas , Karl , von Pforzheim , wegen
Diebstahls . 5 . Keck , Friedrich Jakob , von Weil
der Stadt , wegen schweren Diebstahls .

Karlsruhe . 6 . März . Sitzung der Strafkammer 4.
Vorsitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Reiß . Ver¬
treter der Grohh . Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt
K u e n z e r .

Der Schreinerlehrling Wilhelm Beisel aus
Bruchsal stattete dem auf Gemarkung Bruchsal er¬
richteten Pulvermagazin der Pulverfabrik St . Ing¬
bert einen Besuch ab, um sich Pulver zu holen, das
er in der Neujahrsnacht zum Schießen verwenden
wollte. Er überstieg den 1 .75 Meter hohen Zaun ,
der das Magazin umgibt, öffnete dessen Türen mit
einem Dietrich und entwendete aus dem Magazins -
raum 12 )4 Kilo Musketpulver im Werte von 17 -K .
Einige Päckchen dieses Pulvers schenkte er zwei
Freunden . Der Rest wurde ihm später abgenommen.
Das Gericht bestrafte den Angeklagten wegen schwe¬
ren Diebstahls mit drei Monaten Gefängnis .

Handel. Gewerbe und Verkehr.
Industrien .

Berlin, 7 . März . In der heutigen Aufsichts -
ratssitzungder Deutschen Waffen- und Muni¬
tionsfabriken Berlin — Karlsruhe wurde be¬

schlossen , der Generalversammlung eine Dividende
von 32 Prozent (i . V. 25 Prozent ) oorzuschlagen.

Schisfahrt .
St . A . Im Rheinhafen sind im Monat Januar 274

(1912 : 231 ) Schisse mit insgesamt 82 858 (75 688)
Tonnen angekommen und 269 (224 ) Schiffe mit ins¬
gesamt 19 899 (2V 324) Tonnen abgegangen.

Schiffsnachrichten der Holland-Amerika-Linie. Mit¬
geteilt von Carl Götz , Bankgeschäft , Karlsruhe i . B.
„Rotterdam ", von Rotterdam nach Neuyork, 2 . März
9 Uhr vormittags Prawiepoint passiert; „Nieuw
Amsterdam"

, von Neuyork nach Rotterdam , 5. März
10 .R Uhr nachmittags von Plymouth abgegangen;
„Noorüam"

, von Neuyork nach Rotterdam "
, 4 . März

vormittags von Neuyork abgegangen mit 60 Kajüts -
und 250 Paffagieren 3 . Klasse ; „Ryndam "

, von Rot¬
terdam nach Neuyork, 4 . März nachmittags in Neu¬
york eingetroffen: „Potsdam "

, von Neuyork nach
Rotterdam , 23 . Februar vormittags in Rotterdam
eingetroffen. Nächste Abfahrten (Aenderun -
gen Vorbehalten ) : 8. März 2 Uhr vormittags „Pots¬
dam" von Rotterdam über Boulogne s. M . ; 15 . März
5 Uhr vormittags „Nieuw Amsterdam" von Rotter¬
dam über Boulogne s. M . ; 22. März 1 Uhr vor¬
mittags „Noordam" von Rotterdam über Boulogne
s. M.

Konkurse .
Firma Emil Heim in Konstanz , Inhaber Harry

Meyer . Konkursverwalter : Ortsrichter Kcmrad

Kleiner in Konstanz. Anmeldefrist 23. März , Prü¬
fungstermin 3. April . — Primus Mark , Landwirt
in Schönwald . Konkursverwalter : Rechtsanwalt
Zitsch in Triberg . Anmeldefrist 26. März , Prüfungs¬
termin 5 . April .
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in bekannter , § rö61er

breunclen unck bekannten
rur dlsckrickt , cksk deute krük
2 vdr es ckem ^ Umäcktt§en
zekallen Kat, meine liebe krau
uvck treubesoygte dlutter

21 sick ru ruken .
klarizruke, cken 7. -4ärr 1913 .

Im dlamen cker
bauerncken Hinterbliebenen:
ver Gatte : l.llllw. LollU/Sk ? ,

Sckreiner.
I.uisenkeim .

^Vvlins üilli , Karlsruke .
beerckiminA : Lonntax , vor¬

mittags 9 vkr .
Trauerkaus : 8cbütren -

strake M III .

81a11 je ^ er be80n6eren ^ nre !§ e .

Den unerwartet schnellen 1°oä stirer Isioctiter

kUrsdstk 5cksnk«I
in ^aäolkel ! reiAt tiet §ebeu§t an

kn»i aaele !ü>MeI.
Karlsruke, 7. öisrr 1913 .
Die Kremation wirst im engsten kamilien-

Icreise statttinsten.
klumenspensten wersten stanlcenst abZeletint.

MMleke liefert; rasoti uuä billig
stis ß. s. Mllirzei» Il,fh»rl>I>zMii»z « . h. >.

LittsretrasLs 1, eins Trepp« dood.

! Erprobte 81okf - ( 2uaIll2len . j

! Tadellos im 8i1r . l

' I

I-r- i-e : 15 .5017 .M 19 .50 21 ^ 0

23.oo 26^o 30.oo

kleinste <2uwit2ten : 32 .00 bis 50 .00

8tatt besonsterer ^nreiZe.
Heute srüli 7 ^ Olir vergeliiecl nack lcurrer , sclivverer Kranlckieit

km-iii stMlle AMM
im 82 . l-ebensjaiire .

Ksrlsruke , den 7 . 1913 .
In tiefer Trauer :

Oie Hinterbliebenen .

Oie keerstiAunZ finäet am ZonntaA cien 9 . iVtarT 1913 , nack -
mitta § 8 ^/->3 Olir , statt .
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« Muli »
VWirmiMMljer

kelieble Hotels , keslauranls , Lates und Kinos 6 er 81 a 61 Karlsruke

Lolossellm-keZlaursnt
WaldstraSe I «/I 8 lelepdoa »zz

öekannt 6urcli seine gute Küclie

Notel uns kestaaraat
>-»-«- >»!>« lt^IilLIivOk ^ Lsie ^ » W » W GL

^ kdliisr Isum r 1 rikllrikilLüll !
prülistücke , Diners , reiclikaltige ^ ben6karte . Vereinen
un6 Oesellscliakten stellen groöe un6 kleine 3äle rur
Verfügung. ^os . Dimer , ^ aiteur.

sm Durlacker l ^or .

l^ apl L PU ll6 ; M, M ^ i '-ZücK
i<Lissrstrass 6 j ! KÜDStlsp -

. ! ^ orirsptkeinklouronovisrto
Dokalitätsn.

bloninxor und
^lüncbonor Bioro

Sspsrstos
Woinrimmor .

k<srlsruks . » otsl Kotes « aus .
Oirokt sm Lobloö , Ikostor und dsn Qoriobton gslsgon . ^ itrsnom -
miortss u . bostomptokl . I-Isus . blsu oinxsricbtsto ^ rsmdonrimmsr
- KILnvkoner und KIvningor Sier
blsktrisclios Diobt. ^ ontrslboiaun ^ . Inbsbor / t . ßtnopt -

^ S8S8S8S8S8S8SSESS ^ N8SWSSSSS6SSWSö6S8SV

Lentts! - !(ino -Ikester
.. . . . .. . . . . . .. . . Kai »I- pi ^i« d ^ ioI »»ti »aSa 28 . . . .

- >Vu8 ttsm aiesenseklsgsr -programm
von Samstag , 8. ^dSrr bis inkl . Dienstag, II . ftdsrr 1913.

Der grosse W1IS -Wvst - 8eI »I»ger

^ 6er neuen Kapelle . ^

*
* * . . , » » * *

*

> Veir » - Hes 1 axLrar » 1
im

Xvkkksussr
It >7eLLrslH7LL « Id

VorrUI. Uelne. Lemiltllclier llukeulllult.
Der Eigentümer : Ltir . klaget .

Sp-Mlloudsr Original -Vllä -Vost-Svklsgor
til 2 Lktsn au» ävm InSisnorlobso.

VollstLirätg » e« Er tiarlsrake ! !
Vilä -Vsst-Vram»

„ 11 m Notflligsls l . isbs "
.

Sürgerbräu ( ^ rsnkvnsck )
Kari -Prisdrickstr . 1.

empiieklt vorrüglivlie Siero :
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Drittes Blatt.
Deutscher Reichstag.

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 7. März .

Vizepräsident Dr . Pansche eröffnet die Sitzung
um 1 Uhr 2V.

Am Bundesratstisch ist Staatssekretär Dr . Solf
erschienen .

Die zweite Beratung des Kolonialetats
wird fortgesetzt.

Abg. Noske (Soz .) : Die außerordentlich hohen
AusMben für die Kolonien stehen in keinem Ver¬
hältnis zu dem wirtschaftlichen Nutzen . Wenn die
Regierung und die bürgerlichen Parteien in kolo¬
nialpolitischen Dingen etwas gelernt haben , so ist
das lediglich ein Verdienst der Sozialdemokratie .
(Lachen .) Im Jahre 1907 ist man dem deutschen
Volke mit dem verlogensten Kolonialschwindel ge¬
kommen und hat es zu großen Ausgaben veranlaßt .
Trotz der nicht zu verkennenden wirtschaftlichen
Entwickelung der Schutzgebiete hat auch im vorlie¬
genden Etat der Reichszuschuß ein« weitere Steige¬
rung erfahren .

Abg. Keinath (nakl.) : Unsere koloniale Arbeit ist
heute noch eine Saat auf Hoffnung . Wir habenober bereits sehr erhebliche Erfolge aufzuweisen ,namentlich hinsichtlich der Tropenhygiene . Auch das
deutsche Familienleben unserer Kolonisten wirkt
vorbildlich. Den Rechten der Konzessionsgesell¬
schaften in Neu-Kamerun ist besondere Aufmerk¬
samkeit zu widmen . Einer Verminderung der Schutz¬
truppen können wir nicht zustimmen . Mit den
Aeußerungen des Staatssekretärs in der Eingebo-
renen-Frage sind wir einverstanden . Die Eingebo-

< renen sind das wertvollste Gut der Kolonien . Ihre
Vermehrung muß möglichst gefördert werden , ins¬
besondere durch einen ausgedehnten Sanitätsdienst .Das Kolonialamt sollte möglichst verheiratete Be¬
amte hinaussenden . Unsere Kolonialpolitik kann
Mitwirken , Deutschland als Industriestaat unab -

. hängig zu machen.
- Abg. Dr . Oertel (Kons .) : Wenn wir auch Kritik
üben müssen, so glauben wir doch, daß der Staats¬
sekretär der rechte Mann an dem rechten Platze ist.
Unverständlich ist es mir , wie die Sozialdemokratie
von unfern braven Schutztruppen sagen kann , sie
hätten Lust an Menschenmord und an Menschen¬
jagden. (Lebhafte Zustimmung .) Eingeborenen¬
erziehung ohne Christentum halte ich nicht für denk¬
bar. Die Millionen müssen kräftig gefördert wer¬
den. Ich bitte den Herrn Staatssekretär um Auf¬
klärung , wie groß er sich die Siedelungen denkt .
Ganz arme und mittellose Bauern können wir nicht- hinaussenden . Wir haben auch nicht genügend
Frauen , die Lust hätten , nach Afrika zu gehen. Wir
hoffen, daß unsere Schutzgebiete zu einem Neuland
werden, aus dem ein Geschlecht heranwächst, das
bodenständig und freibleibt .

Staatssekretär Dr . Sols : Meine gestrigen Erklä¬
rungen über di« Siedelungspolitik beruhen auf 15-
jähriger Erfahrung auf Samoa . Ich kann nur
sagen , daß ich ein Freund jeder neugegründeten
Schule bin . Die allgemeine Schulpflicht in den Ko¬
lonien würde bei 7 Millionen Negern Millionen
kosten : wir müssen deshalb die Missionen unter¬
stützen, auch die Regierungsschulen müssen oer -

, .mehrt werden . Trotz aller Hochachtung vor Herrn»on Lindequist muß ich an seiner Schrift über die
Siedelungssrage eine leichte Kritik üben hinsichtlich
der kleinen Ansiedelungen . Er hat da Südwest-
ofrika auf die anderen Kolonien übertragen . Un¬
gefähr sind die Lindequistschen Zahlen zutreffend .
Für mittlere Siedelungen sind Schätzungen fast un¬
möglich. Elf Millionen Hektar lassen sich nicht so
schnell mit deutschen Siedlern besetzen . Die Siede¬
lungsfrage ist mehr eine politische Frage geworden ,und das ist bedauerlich .

Abg. Mumm (W. V.) : Der Eingeborenen -Bevöl-
kerung in Südwestafrika sollte möglichst Gelegen¬heit geboten werden , in abgegrenzten Bezirken sich
Großvieh zu halten . Die religiöse Freiheit in den
Kolonien muß fortbestehen : nur darf nicht der An¬
schein aufkommen , als ob der Islam begünstigtwürde. Wir wünschen mehr Ausgaben für die
Hebung der Eingeborenenkultur .

Karlsruher Tagblatt , Samstag, den 8 . März 1913.
Abg . Weill (Soz .) : Wir haben gegen die Wirk¬

samkeit der Konzessionsgesellschaften in Neu-Kame-
run die erheblichsten Bedenken . Die französischen
Gesellschaften führen noch immer in unserem
Gebiet ein blühendes Dasein . Es handelt sich um
die organisatorische Plünderung der Kolonien . Lei¬
der ist die Regierung diesen Bestrebungen nicht nur
nicht entgegengetreten , sondern hat sie sogar unter¬
stützt . Bezeichnend ist, daß von der deutschen Re¬
gierung Dr . Semler , der Berichterstatter der Bud¬
getkommission für den Kolonialetat , für Verhand¬
lungen für ein internationales Konsortium bezeich¬
net worden ist. Auch bezüglich der Bahnbauten hat
sich Dr . Semler besonders engagiert .

Abg. Dr . Semler (natl . ) : Meine Stellung ist nicht
irgendwie unlauter . Ich würde sofort die Konse¬
quenzen gezogen haben , wenn mir jemand von den
bürgerlichen Parteien sagen würde , daß ich dieses
oder jenes versehen hätte . Ich bin vor einigen
Jahren in Len Auflichtsrat der Gesellschaft Süd -
Kamerun eingetreten . Ich habe einen bürgerlichen
Beruf und das ist kein Fehler . Wir können nicht
alle Journalisten , Hausdiener oder sozialdemokra¬
tische Agitatoren sein. (Große Heiterkeit . ) Man
fragte mich , ob ich in diese Gesellschaft eintreten
wolle , die namentlich mit belgischem Kapital ar¬
beitet , um die deutschen Interessen zu vertreten .
Auf meine Frage antwortete das Kolonialamt und
speziell auch die Budgetkommission , daß keine Be¬
denken beständen . Die Gesellschaft hat unter mei¬
ner Leitung nichts versehen . Die Verhandlungen
mit französischen Herren haben hier stattgefunden
wegen Grenzstreitigkeiten . Die Uebernahme der
Kongoschiffahrt durch die Gesellschaft war gut und
notwendig : schon am 1 . April werden die Kongo¬
dampfer unter deutscher Flagge fahren . Diese ein¬
fachen Dinge dienen der Sozialdemokratie zur Be¬
friedigung ihrer revolutionären Gelüste wegen mei¬
ner gestrigen Rede . (Beifall bei der Mehrheit ;
Lärm bei den Sozialdemokraten .)

Abg. Weill (Soz . ) : Bon revolutionären Gelüsten
kann keine Rede sein. Ich mutz mich gegen die
objektive Verschleierung des Tatbestandes verwah¬
ren . Ich wollte nur die Mißwirtschaft der Kon¬
zessionsgesellschaften beleuchten . Wenn Dr . Sem¬
ler sich durch die Nennung seines Namens beleidigt
fühlt , so kann ich nichts dagegen tun . (Beifall bei
den Sozialdemokraten .)

Das Gehalt des Staatssekretärs wird bewilligt .
Die Resolution der Budgetkommission auf , Ein¬

setzung höhrer Ausgaben für Schulzwecke im nach
sten Etat wird angenommen .

Bei den einmaligen Ausgaben bedauert
Abg. Dove (Fortschr . Vp .) , daß für das Studium

des ausländischen Kolonialrechtes sowie des Einge¬
borenenrechtes 30 000 weniger eingesetzt wor¬
den sind .

Staatssekretär Dr . SÄs : Die Fragebogen für
diese Forschungen sind jetzt zum Teil, eingelaufen .
Erst wenn die Resultate vorliegen , werden weitere
Maßnahmen notwendig . Auf die Ausführungen
des Abgeordneten Dr . Weill werde ich beim Etat
für Kamerun zu sprechen kommen .

Der Rest des Etats des Reichskolonialomts wird
bewilligt .

Nächste Sitzung : Samstag 11 Uhr . Dritte Lesungdes Notetats . Etats der Schutzgebiete.
Schluß V«7 Uhr.

Berlin, 7 . März . Der Prinzregent Ludwig von
Bayern folgte heute vormittag 11 Uhr der Ein¬
ladung der Stadt Berlin in dem festlich
geschmückten Rathaus .

Dabei begrüßte der Oberbürgermeister ,
Exz . Wermuth , den hohen Gast mit einer An¬
sprache, in Her er auf die uralten Erinnerungen hin¬
wies , die an diesem Boden haften . Aus
den roechseloollen Geschehnissen von mehr als einem
halben Tausend Jahre habe sich das herausgehoben,
was uns Deutsch« unwandelbar zusammenhält. Nun
sind im festen Gesüge des Reiches die Fürstenhäuser
und die Stämme des Nordens und Südens ver¬
eint zur Ehr und Wehr . Den Beziehungen
aus ferner Vergangenheit stellen wir die frische An-
hängiglichkeit zur Seite , die wir für die verklärte
Gestalt des ehrwürdigen Prinzregenten Luitpold
empfinden. Unsere Stadt hat in dieser Stunde keinen
wärmeren Wunsch als den, Ew . Königl. Hoheit
möchten als schönstes Erbe jene Gefühle von Liebe
und Verehrung Zuströmen , die Ihrem erlauchten
Vater sein Volk und alle deutschen Lande Äargebracht
haben. Der Erfüllung dieses Wunsches sicher, be¬
grüßen wir in Ew. Kgl . Hoheit den Bundesgenossen
unseres Kaisers und Königs, den Förderer wirt¬
schaftlicher und ideeller Interessen des deutschen Vol¬
kes und bitten als Symbol der gastlichen Freude der
Stadt Berlin nach altem Brauch den Chrentrunk ent¬
gegenzunehmen.

Der Prinzregent erwiderte auf die Rede des
Oberbürgermeisters, indem er seinen herzlichen Dank
aussprach für den schönen und warmen Empfang , der
ihm zuteil geworden sei: Es sei nicht das erstemal, daßer in Berlin weile, aber einen so herzlichen Empfangwie diesmal habe er noch nicht gefunden. Der Regent
sprach sodann von dem Zusammenwirken der
Bundesstaaten und der Fürsten , durch das
allein das Reich erstarken und blühen könne . NichtLas Wort Reichsmüdigkeit, sondern das Wort
Reichsfreudigkeit wolle er hären . Er sprach
ferner von dem Verhältnis der Städte zum Land und
betonte, wie sehr er stets für die Interessen von Handelund Industrie gewirkt habe. Er sei auch immer dafür
eingetreten , daß hinter diesen die Landwirtschaft
nicht zurückgedrängt werden dürfe , denn gerade ausder Landwirtschaft erwüchsen den Städten immer
neue Kräfte.

Johannistal , 7. März . (Eig. Drahtber . ) Prinz¬regent Ludwig von Bayern mit Gefolgeund Ehrendienst erschien um 3 Uhr nachmittags in
Adlershof und besichtigte dort die Deutsche Ver¬
suchsanstalt für Luftschifsohrt. Nach V<4 Uhr er¬
schien der Prinzregent auf dem Flugplatz Johannis¬tal , wo eine Reihe von Flugzeugen in Tätigkeitwar . Der Prinzregent besichtigte unter der Leitungdes Direktors der Flugplatzgesellschaft, Major von
Tschudi , zahlreiche Flugmaschinen . In der Ma -
rine -Luftschiffhalle erwartete den Prinzregenten
Staatssekretär von Tirpitz und VizeadmiralDick . In Begleitung des Prinzregenten befanden
sich auch Staatssekretär Dr . Delbrück , die Ge¬
sandten Graf Lerchenfeld und v . Treu tler .Die Gesellschaft betrat die Marine -Lustschiffhalle,in der das Marine -Luftschiff „L. 1" lag ; dem Prinz¬
regenten wurden eingehende Erklärungen gegeben.Der Prinzregent verließ um 5 Uhr den Flugplatz ,um im Automobil nach dem Königlichen Schloß zu¬
rückzukehren .

prinzregenk Ludwig ln Berlin.
Berlin, 7. März . Prinzrrgent Ludwig von Bayern

stattete heute vormittag dem Reichskanzler Dr. von
BethmannHollweg einen Besuch ab und über¬
reichte chm bei dieser Gelegenheit sein Porträt in
kostbarem Rahmen . Dieselbe Auszeichnung erhieltder Chef des Kaiserlichen Hauptquartiers , General¬
oberst von Pl essen .

Reichskanzler Dr . von Bethmann Hollweg empfing
heute nachmittag den bayerischen MinisterpräsidentenDr . Freiherr von Hertling .

Prinzregent Ludwig hat zahlreiche Ordens¬
auszeichnungen verliehen.

Die Deckmgssrage .
Dresden, 7. März . (Eig. Drahtbericht .) Der

„Sächsische Landesdienst" meldet: Staatsminister
Vitzthum von Eckstädt , sowie Finanzminister
von Seydewitz werden sich am Montag , den
10 . cr . einer Einladung des Reichskanzlers folgend,
nach Berlin begeben , um im Reichsamt des Innern
an einer Besprechung über die Deckung der Wchr-
Vorlagen teilzunehmen.

Berlin, 6. März . Unter den vom Reichsschatzamt
ausgearbeiteten Steuerprojekten befindet sich auch die
Erbanfallsteuer in ihrer ursprünglichen oder
in der Dewitzschen Form (Erbzuwachssteuer).

_ Nr. K7. Seite S.
Berlin , 7 . März . Es verlautet in der Zentrums¬

presse , daß die sich ' unter den bekannten Vorschlägen
der Regierung auch befindende Erbanfall¬
steuer mit einer Wehr st euer verbunden sei
und zwar soll die Erbanfallsteuer in allen den Fäl¬
len prozentual höher sein, in denen der Erbe der
Militärpflicht nicht genügt hat . Die Einnahmen
aus diesen Kombinationen werden auf 70 Millio¬
nen geschätzt , wovon auf die Wehrsteuer 13 Millio¬
nen entfallen .

Wie die „Tägl . Rundschau" erfährt , wird bei der
Konferenz der Finanzminister von einigen Bundes¬
staaten der Antrag gestellt werden , den Schwerin -
Löwitzschen Vorschlägen den Vorzug vor der einen
oder anderen Besitzsteuer zu geben, und zwar des¬
halb , weil bei ihrer Durchführung mehr als 100
Millionen Mark für dos Reich zu erwarten seien.

Von der bevorstehenden einmaligen Besitzabgabe
bleiben die in Deutschland wohnenden Ausländer
ausgeschlossen .

Gegen das Privilegium der Steuerfreiheit
der Fürsten

werden jetzt allenthalben auch in der bürgerlichen
Presse Stimmen laut . So schreibt der Reichs¬
tagsabgeordnete Zehnter in dem Mann¬
heimer „Volksblatt " :

Ob dieses Privilegium wirklich dauernd sestge-
halten werden kann , wird immer zweifelhafter . In
den Kreisen des Reichstags schwindet die Neigung
dafür in dem Maße , als die steuerliche Belastung
des Volkes wächst . Man wird sagen können , daß
das Privilegium mindestens insoweit keine Berech¬
tigung mehr hat ,als es sich um Reichssteuern han¬
delt, die zur Sicherstellung des Reiches notwendig
sind ; denn an dem Zustande des Reiches sind die
Landesherren in allererster Reihe interessiert und
beteiligt . Auch wird geltend gemacht, daß sie wohl
Landesherren in ihrem Staate , ober nicht im Reich
sind .

Die „Einmalige " .
Berlin , 6. März . Die Börse scheint die neue

Steuer nicht besonders tragisch zu empfinden und
scheint auch keine bedeutendere Erschütterung des
Geldmarktes zu befürchten . Wenigstens hat sich der
Geschäftsinhaber der Berliner Han¬
delsgesellschaft , Ahrens , dem „Berliner
Lokal -Anzeiger" zufolge dahin geäußert , daß er den
vorgeschlagenen Plan für durchaus vernünftig halte
und für praktisch durchführbar. Zweifellos sei das
Reich wirtschaftlich stark genug, diese Last zu tragen .
Das Geld werde auch leicht aufzutreiben sein . Werde
doch bei Auslegung von fremdländischen Anleihen bei¬
spielsweise der ausgeworfene Bettag oft vielfach über¬
zeichnet und übersteige oft auch weit eine Milliarde .

Men . 6 . März . Die in Deutschland auf¬
getauchte Idee , durch eine Vermögenssteuer die Kosten
für die fortschreitenden großen Rüstungen zu decken,
wurde auch im österreichischen Abgeord¬
netenhause unter den Mitgliedern des Finanz¬
ausschusses lebhaft besprochen . Von einigen Abgeord¬
neten wurde der Gedanke propagiert, man möge dem
deutschen Plane näher treten.

(Siehe auch Seite 1.)

Sie Heeresverslärlungen ln Frankreich .
Paris , 7 . März . Der Gesetzentwurf über di« dre i-

jährige Dienstzeit sieht für jeden diensttaug¬
lichen Franzosen eine ununterbrochene dreijährig «
Dienstzeit in der aktiven Arme« vor, 11 Jahre in der
Reserve der aktiven Armee, 7 Jahre in der Landwehr
und 7 Jahre in der Reserve der Landwehr , so daß
die Zeit der Wehrpflicht im ganzen 28 Jahre be¬
trägt , und zwar vom 21. bis zum 48. Lebensjahre .

Trotz des Wunsches des Kriegsministers und des
Präsidenten der Kammer, zunächst die Vorlage über
den dreijährigen Dienst zu beraten , hat der Heeres-
ausschuß der Kammer beschlossen, erst die Vorlage
über den Kredit von 500 000 000 Franken zu be¬
raten . Dieser Beschluß ist auf die dringenden Vor¬
stellungen der Deputierten Jaurss und Augag -
neur zurückzuführen , die der Meinung sind, daß

Die Vorgeschichte der AniversM
Frankfurt a. M.

Schon 1384 hatte man in Frankfurt den Plan , „DazStudium von parys gey Frankfurt zu legen .
" Allen

Ernstes. Die Universität in Paris hatte sich im Streit
mit der Regierung suspendiert und Frankfurt hättedamals gerne die ganze Universität übernommen . Es
wurde natürlich nichts daraus . Im Jahre 1812 wurde
im damaligen Großherzogtum Frankfurt mit der Er¬
richtung einer Großherzoglichen Medizinischen Chi¬
rurgischen Schule der Anfang einer Hochschule nach
französischem System gemacht . Nach dem Zusammen-
bnich der napoleonischen Herrschaft ging sie wieder
ein. Damals wollten die Frankfurter nicht . Ihr
einziges Streben war , „den Flor der Stadt nur aufdas Emporkommen des Handels zu gründen .

" 1866 ,
nachdem Frankfurt die Freiheit der Reichsstadt und
die Ehre der Bundestagsresidenz verloren hatte, er¬
strebte man in Frankfurt als Ersatz eine Universität.Aber da wollte die preußische Regierung nicht . Und
nun ist doch das Ziel erreicht. Auch jetzt galt es wie¬
der, das Widerstreben der Regierung zu überwinden .
Und das gelang durch die überzeugende Macht der
Tatsachen mehr noch, als durch die großartigen Stif -
kingen von Millionen für eine Universität aus eigener
Kraft . Jene Tatsachenbestehennämlich darin , daß ei¬
gentlich fast alles, was zu einer Universitas literarum ge¬stört, in einzelnen altberühmten wissenschaftlichen In¬
stituten und in einer reichen Fülle neuzeitlicher Stif¬
tungen und großartiger städtischer Einrichtungen vor¬handen war . Es galt also nur diese Einzelinstitute
Sh einer Einheit zusammenzufassen unter Ergänzungttniger Lücken. Das geschah, und damit war die
Universität gegründet und nach dem Nachweis der
Stiftungsmittel für ihren Zukunstsbestand und -Be¬trieb ist sie von dem Unterrichtsministerium geneh¬
migt worden. Im Herbst 1914 wird die neue Univer¬
sität ihre Arbeit beginnen.

Ueberblicken wir zunächst die stolze Reihe jener
Wissenschaftlichen Stiftungen und
Gründungen .

Die erste Stiftung auf wissenschaftlichem Gebiete
pachte im August 1763 der Arzt Johann Christian
Senckenberg . Er gründete das bisber blühende
Senckenbergsche Institut mit Bibliothek, Na¬
tt botanischem Garten , chemischem
Laboratorium und anatomischem Theater , um das
vaniiederliegende medizinische Studium auf natur -
MAnschastlicher Grundlage neu zu beleben. Als

ständiges Unternehmen trat 1819 neben das In¬stitut die Senckenbergische Naturfor -
Ichende Gesellschaft , nachdem schon im Jahre

1816 eine Gesellschaft zur Förderung der
nützlichen Künste und veredelnden Wis¬
senschaften sich gegründet hatte . Eine weitere
Gründung war 1824 der Physikalische Ver¬
ein , aus dessen Schoß das Telephon, die deutsche
Erfindung , hervorgegangen ist, die sich die Welt er¬obern sollte . Auch das 1859 gegründete Freie
Deutsche Hoch st ist darf hier angefügt werden.In diesen von Freunden und Gönnern der Wissen¬
schaft unterhaltenen Instituten , die über Hörsäle, La¬
boratorien , Sammlungen und Bibliotheken verfügten,blühte die freie wissenschaftliche Arbeit zum Teil ganz
hervorragender Gelehrter . Vielfach wurden diese In¬
stitute als Fortbildungsstätten für junge Forscher und
Gelehrte ausgesucht , die schon die Hochschule absolviert
hatten . Daneben entfalteten sie eine wertvolle Wirk¬
samkeit zur Popularisierung der Wissenschaft und ihrer
Ergebnisse in den Kreisen strebsamer Leute aus allen
Schichten der Frankfurter Bevölkerung. Die Senk -
kenbergische Stiftung , die Senckenbergische Naturfor -
schende Gesellschaft und der Physikalische Verein
hatten in den Jahren 1867—87 Jnstitutsbauten , Hör¬
säle, Laboratorien , Bibliothek- und Sammlungsge¬bäude errichtet, die aber bald wieder zu eng wurden
und schließlich in den Jahren 1905—06 zum Bau
einer großartigen Gruppe wissenschaftlicher Institute
auf einem weiten Gelände an der neuen Bictoria -
allee führte. Hier steht schon ein ganzes „Univer¬
sitätsviertel "

, im Stil harmonisch zusammenpafsendeMonumentalbauten . Der Bau des Senckenbergischen
Naturwissenschaftlichen Museums mit vielen einzig¬
artigen Schätzen , die Bibliothek für Medizin und Na¬
turwissenschaften, der großartige Neubau des Phy¬
sikalischen Vereins mit seinen Instituten für Chemie,Physik und Elektrotechnik mit allen Errungenschaftender modernen Wissenschaft und Technik , wie kein zwei¬tes in Deutschland . Dazu kam ein großer Bau mit
Hörsälen, in denen das indessen von Dr . Merton ge¬
stiftete Institut für Gemeinwohl und die
unter Beteiligung der Stadt gegründete Akademie
der Sozial - und H a n d e ls w i ssensch a f -
ten Ausnahme fand . Ein Millionenlegat der Brüder
Karl und Christian Iügel ermöglichte das Iügel -
Haus und die Stiftung weiterer Lehrstühle für Phi¬
losophie und Volkswirtschaft. Es waren also schon
zu den Naturwissenschaftlern der früheren Jahrzehnte
die philosophischen , juristischen und staatswissenschaft-
lichen Professuren gekommen. Die ganze Baugruppe
erforderte einen nur aus Stistungsgeldern und Ge¬
schenken zusammengebrachten Bauaufwand von 4
Millionen Mark . Eine ganze Liste neuer wissenschaft¬
licher Stiftungen kam hinzu: Die Georg und
Franziska Speyer - Studien st iftung von
1 Million Mark, zu der, mit neuen Millionen gestiftet

und ausgerüstet, das Georg Speyer - Haustrat , das durch seinen Leiter , Geh.-Rat Prof . Ehrlichund seine Forschungen weltberühmt gewordene che¬
misch-pharmakologische Institut : weiter die Dr . Lu¬
cius - Meister - Stiftung mit 500 000 oK ., die
Eugen Tornow - Stiftung mit 475 000 ^<t , die
Dr . Arthur Weinberg -Stiftung mit 300 000
beide für Lehrstühle für Mathematik und Natur¬
wissenschaften , das von der Stadt gegründete und dem
Staat geschenkte und darum „Königliche " Institut
für experimentelle Therapie , eine Haupt¬stätte der Serumsforschung.

Die Stadt Frankfurt leistete überhaupt Großartigesneben den Privatstiftungen . Sie gestaltete vor allem
ihre Krankenhäuser zugleich zu Forschungs¬und Fortbildungsstätten medizinischer Wissenschaftund baute dafür großartige Krankenhäuser mit Hör¬
sälen, auf einem weiten Gelände. So konnte sie der
kommenden Universität eine medizinische , chi¬
rurgische und gynäkologische Klinik fixund fettig beibringen, mit 1544 Betten , weiter Spe¬
zialkliniken für Haut-, Nasen- und Ohrenkrank-
heiten, eine Augenklinik, eine Irrenanstalt . Und frei¬
gebige Stifter fügten dazu « in Kinderkranken¬
haus (Braunfels ), eine Zahnklinik (Fr . Frl .v. Rothschild ), ein Therapeutikum fürLicht -
und Wasserbehandlung (Hallgarten ), ein
physiologisches Institut (Theodor Stern -
sches Institut ) und ein Gelehrter , Professor Edin -
ger , baute aus eigenen Mitteln das Neurolo¬
gische Institut , die Senckenbergische Stiftungeines für pathologische Anatomie , der Phy¬
sikalische Verein die Sternwarte und das Me¬
teorologische Institut .

Das alles war und ist da vor der Universität . Es
bedurfte ja wahrhaftig fast nur noch des Namens und
einiger Ergänzungen , um die Universität tatsächlich
zu haben. Das alles wurde schon bisher betrieben
mit einem Aufwand von jährlich 1 »/, Millionen
Mark , was den Etat der meisten deutschen Universi¬täten überschreitet. (Heidelberg hat nur 1,3 Millionen
Mark , Marburg 1,4 Millionen Mark .) Man hat schonüber 600 Sitzplätze für Studierende der Medizin , über
1500 für Naturwissenschaftler, zusammen mit zu an¬
deren übrigen 3400 . Und alles neu, neuzeitlich aufder Höhe höchster Ansprüche . Dazu wurden die Milli¬
onenmittel für Neubauten geschenkt, die Raum schaf¬
fen für über 6000 Studenten , und Kapitalien , aus
deren Zinsen die Mittel fließen für die Professoren
dazu, und was sonst zum Betrieb gehört . Es reicht
für einen Jahresaufwaiü » von weit über 2 Millionen
Mark.

Auch die Bibliotheken , deren eine Univer¬
sität bedarf, sind vorhanden: Die Stadtbibliothek , die

Senckenbergische und die Rothschildische, die bisher
schon ihre Anschaffungen gegenseitig abgrenzten und
zusammen über 500 000 Bände haben.

Grundlegend für die Universität wurde ein
Vertrag , den die Stadt am 21 . März 1912 mit den
Vertretern der oben angeführten alten und neuen
wissenschaftlichen Vereine, Gesellschaften und Institute
schloß, wonach sie sich zu einem einheitlichen Ganzen
zusammenschließen . Nachdem der Magistrat nach
Vorangegangenen Verhandlungen mit dem Unter¬
richtsministerium am 29. März , die Stadtverordneten¬
versammlung am 19. April 1912 dem Vertrag zuge¬
stimmt hatten und die weiteren Mittel gesichert waren ,wurde am 18. September 1912 die Gründungs -Ur¬
kunde von den Vertretern der Stadt und den be¬
teiligten Instituten feierlich vollzogen .

Auch die Verfassung der Universitätwurde festgestellt : Sie soll eine Forschungs- und eine
Lehrunioersttät sein, an der die wissenschaftlichen Ver¬
treter ohne jegliche Rücksicht auf Konfession oder Par¬
teizugehörigkeit sollten wirken können . Die Beru¬
fung steht dem Ministerium zu , wie an den alten
Universitäten, dem Dreiervorschtagder Fakultät . Das
Kuratorium , das einen Ausschuß des Großen Rats
darstellt, ist Mittelstelle zwischen Universität und
Staat , und Universitätsverwaltungsbehörde mit dem
Recht gutachtlicher Aeußerung. Er besteht aus Ver¬
tretern der Stadt , der an der Gründung beteiligten
Institute und der Universität. Modern ist auch der
Auftrag an die Universität, wie bisher die Institut «
es getan haben, so auch ihrerseits weiteren Kreisender Beamten , Techniker , Kausleut«, Gewerbetreiben¬
den und Privatleute alle Art wissenschaftliche Fort¬
bildung zu bieten .

So ist die Universität Frankfurt etwas neues , nicht
bloß als einzige Stiftungsunioersität in Deutschland,
auch als eine im Sinn einer Volkshochschule wirken¬
den Pflegestätte der Wissenschaft. Daß sie als For -
schungsuniversitöt allen voran streben will, ist nur
die Fortführung einer ehrenvollen Tradition , einer
wissenschaftlichen Arbeit von größtem Erfolg . Die
neue Universität soll nach den Absichten ihrer Grün¬
der von allen abgestorbenen Resten alter Zeiten frei
bleiben und neuen Anregungen zugänglich sein und
neuen Bedürfnissen Befriedigung gewähren . Hierzu
hat der großartige Bürgersinn der Frankfurter alle
Mittel zur Verfügung gestellt und sie werden der
Ehre nachstreben , auf wissenschaftlichem Gebiete mit
ihrer Universität in der vordersten Reihe wissenschaft¬
licher Arbeit und Erfolge zu stehen . So darf das
deutsche Volk die neue alma mater mit Freuden be¬
grüßen und ihr als Pflegestätte deutschen Geistes ein
herzliches vivat , vrescat , sioreat ! entbieten.

Dr. R . S . Hartmann.
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diese Methode eine Reihe von Abgeordneten vielleicht
dazu bringen könne , die Ueberilüssigkeit der
dreijährigen Dienstzeit einzusehen.

Mehrere Deputierte haben in der Kammer den
Zusatzantrag eingebracht, der fordert, daß di«
ZOO Millionen für die nationale Verteidigung von
den Steuerzahlern aufgebracht werden,
die ein Einkommen von mehr als 10000
Franken haben .

In parlamentarischen Kreisen verlautet, daß , falls
die Obstruktion der Sozialisten die Annahme des Ge¬
setzentwurfs über die dreijährige Dienstzeit vor den
Osterferien unmöglich machen sollte , diese Ferien aus
dos unbedingt nötige Maß vom Karfreitag bis Oster-
dienstag eingeschränkt würden , so Laß das Gesetz doch
noch vor dem 15. April erledigt werden könnte .

Der valkaukieg.
Die österreichisch-russische Abrüstung .

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin . 7. März . Der Petersburger Korre¬

spondent des „Berliner Lokalanzeigers" kann auf
das Bestimmteste versichern , daß über die Abrü¬
stung zwischen den beiden Regierungen ein festes
und dauerndes diplomatisches Einvernehmen zu¬
stande gekommen ist, das auch für die Zukunft
alle die Grenztruppen betr. Fragen regelt. — Es be¬
steht aber, wie wir von anderer Seite erfahren , noch
eine Meinungsverschiedenheit A>er die
Art , wie man beiderseits diese Maßregeln der Oef-
fentlichkeit bekannt geben soll. Daraus ist der bis-
herige Aufschub in der Ankündigung der Maß¬
regel zu erklären, während die Entlastung von Re¬
servisten wenigstens auf österreichischer Seite bereits
begonnen hat .

Die innere Krise in der Türkei .
Konstantinopel, 7. März . Die Gerüchte, daß das

Kabinett zurücktreten wolle, und daß die
aufgelöste Kamme ^ demnächst zusammen -
berufen werde, werden amtlich dementiert.

Hierzu erfährt der Korrespondent der „Frankfurter
Zeitung " aus sicherer Quelle , daß dem Großwesir
Mahmud Schefket ein Ultimatum des Offi¬
zierskorps von der Tschataldschalinie zu-
gegangen ist, in dem sein Rücktritt für den Fall
gefordert wird , daß bei der Aufnahme neuer Ver¬
handlungen die Türkei Adrianopel nicht zuge-
sichert erhalte. Die Armee müsse es kategorisch ab¬
lehnend als Instrument eines solchen Selbstmordes zu
dienen. — Die kürzlich in San Stefano konzen¬
trierten Regimenter gelten als absolut regierungstreu .
Man versichert mir , ihr Zweck sei, zur gegebenen
Stunde einen Vormarsch der unzufriedenen Elemente
von Tschataldscha auf Konstantinopel zu verhindern .

Der rumänisch-bulgarische Konflikt .
Wien, 7 . März . Prioatmeldungen aus Bukarest

zufolge , akzeptieren die Großmächte den
Standpunkt der rumänischen Regierung hinsichtlich
der Durchführung der Mediation . Prinz Ghika reiste
nach Petersburg , wo «ine Botschafter-Reunion sich
ausschließlich mst dem rumänisch-bulgarischen Konflikt
befassen werde.

Die Friedensaussichten .
Soustautiuopel. 7 . März . In den Kreisen der

Pforte wird erklärt, daß die Friedensverhand¬
lungen sich auf gutem Wege befinden, weil
man Grund hat, zu glauben, daß die Balkanstaaten
jetzt eher mit sich reden lassen werden.

London, 7 . März . Der König hat heute Hakkl
Pascha, der ihm von Sir Eward Grey vorgestellt
wurde, im Buckhingham Palast empfangen.

Athen , 6 . März . Meldung der Agence Havas . Die
Meldung der „Neuen Freien Presse"

, daß der türkische
Kreuzer „Hamidije " in der Bucht von Hagion
Oros drei griechische Schiffe in den Grund gebohrt
habe, ist unbegründet . (?)

konstankinopel, 7 . März . Enver Bey unter¬
nahm gestern als Bevbachtungsoffizier einen Er -
kundigungsflug von San Stefano aus auf
einem deutschen Doppeldecker , den der Fliegerhaupt¬
mann Krey steuerte.

Wen.
Japanische Anleihen .

Tokio, 7. März . Der Finanzminister erklärte ge-
stern im Landtag, di« Regierung benötige etwa
dreißig Millionen Pfund Sterling , um
die verschiedenen notwendigem Unternehmungen in
Angriff nehmen zu können . Es sei beabsichtigt , diese
Summe an einem ersten Platze im Auslande
unterzubringen .

Die koreanische Anleihe im Betrage von
2 Millionen Pfund Sterling wird in Paris aufge-
legt werden.

Tibetanische Vertrage .
Peking, 7. März . Ein britisch - tibetischer

Gehei m - V ertrag wurde zwischen der bri - '
tisch - oftindischen Regierung und dem
Dalai - Lama in Lhassa abgeschlossen. Danach
erkennt Großbritannien die Unabhängigkeit
Tibets und die Souveränität des Dalai -Lamas an.
Zum Entgelt räumt Tibet Großbritannien eine Vor¬
zugsstellung für die Ausbeutung „Mer innern
Verhältnisse" «in. Großbritannien darf Post- und
Telegraphenanstalten in Tibet errichten, es darf zur
Aufrechterhaltung der Ordnung Truppen hinschicken,
es soll Tibet helfen, ein Heer aufzustellen und kann
ihm im Bedarfsfälle mit Anleihen beispringen.
China behält nur eine rein nominelle Suze -
ränität . Bei deren Ausübung darf es sich nicht
aus die britisch - chinesischen Verträge über Tibet von
1904 und 1906 berufen. Es hat sich besonders in die
innere Verwaltung Tibets ganz und gar nicht einzu¬
mischen.

Ferner wurde ein tibetisch - mongolischer
Vertrag zwischen dem Hutuktu von Urga und
dem Dalai - Lama in Lhassa geschlossen. Darin
erkennen sich die beiden geistlichen Fürsten gegenseitig
als die voneinander und von jeder dritten Macht un¬
abhängigen weltlichen Herrscher (Kaiser) Tibets und
der Mongolei an , versprechen sich einträchtiges Han¬
deln zur Ausbreitung der Religion der gelben Lamas ,
gegenseitige Hilfe bei innern und äußern Wirren und
Freizügigkeit und Handelsfreiheit ihrer Untertanen .
Der Vertrag ist geschloffen am vierten Tage des
zwölften Monats des zweiten Jahres des Kaisers der

Karlsruher Tagblatt , Samstag, den 8 . März 1913. Drittes Blatt.
Mongolei, nach unserer Zeitrechnung am 11 . Januar
1913 . Der Hutuktu von Urga erklärte sich von
China unabhängig am 9. November 1911 .

Arbeiterbewegung.
* Karlsruhe , 7. März . Die gestrige Notiz über

einen Streikbeschluß der „Malergehilfenversamm¬
lung " ist völlig unrichtig : ein solcher Beschluß ist
nicht erfolgt .

* kehl , 7. März . Gestern früh traten etwa SO
Arbeiter der Firma Züblin L Co. in den Streik ,
weil ihnen eine Stundenlohnerhöhung von 43 H auf
48 L nicht bewilligt worden war . Die Firma entließ
die Streikenden, nachdem sie chnen ihren Lohn aus -
bezahlt hatte.

Skraßburg , 7. März . Die Verhandlungen zwischen
dem Arbeitgeberverband für das Malergewerbe und
den Malergehilfen haben zu keiner Einigung geführt.
Nachdem der Hauptoorstand des Arbeitgeberverban¬
des für das Malergewerbe die Schiedssprüche abge¬
lehnt hat, weil nicht nur die Forderung bezüglich der
Löhne zu hoch , sondern weil auch eine wesentliche
Verschlechterung des Reichstarifs eingetreten sei ,wurde gestern abend mit der Aussperrung für Elsaß-
Lothringen begonnen. Bis jetzt haben die Ortsver¬
bände Strahburg , Metz, Mülhausen, Gebweiler und
Diedenhofen die Aussperrung verfügt. Bis morgen
abend soll die gesamte Aussperrung , die sich über ganz
Deutschland erstreckt, zu erwarten sein. In Straß -
burg werden 400 bis ZOO Malergehilfen betroffen.

Berlin , 7. März . Der Verband der Malergeschäfte
von Berlin und den Vororten beschloß gestern, sich
mit den Malermeistern im Deutschen Reiche solida¬
risch zu erklären und die Werkstätten am 8 . März
zu schließen.

Die Verhandlungen im Baugewerbe.
Die weiteren Verhandlungen zum Abschluß eines

neuen Tarifvertrages für das Baugewerbe weichen
am Sonntag , den 9. d. Mts ., 9 Uhr früh , im Reichs-
tagsgebäude wieder ausgenommen, und die Leitung
der Verhandlungen liegt wie bisher den drei Unpar¬
teiischen — Gewerbegerichtsdirektor Dr . Prenner ,
Magistratsrat v . Schultz und Beigeoichneter Rath -
Essen — ob . In den Kreisen der Arbeitnehmer ist
man setzt entschieden pessimistisch gestimmt, da die
Aussperrung der Arbeitnehmer im Maler -
gewerbe durch die Arbeitgeber die Vermutung nahe¬
legt, daß es trotz aller Bemühungen der Unparteiischen
nicht gelingen wird, eine Einigung über den zu bera¬
tenden neuen Tarifvertrag zu erzielen. Man moti¬
viert die ungünstigen Aussichten damit, daß die Arbeit¬
geber im Malergewerbe ebenso wie die Bauunter¬
nehmer dem Reichsverband der Arbeitgeberverbände
für Las Baugewerbe angehören, woraus auf eine Ver¬
ständigung und Uebereinstimmung der Ansichten der
beiden Arbeitgebergruppen geschlossen wird . Immer¬
hin hofft man natürlich noch, daß eine Einigung zu¬
stande kommt, und daß die Arbeitgeber die von den
Arbeitnehmern verlangte Garantieübernahme füreine allgemeine Lohnerhöhung annehmen werden.
Den Verhandlungen werden die jetzt gedruckten und
vervielfältigten Anträge der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer zugrunde liegen, deren Nichtvorhandensein
zuletzt einen Aufschub der Verhandlungen vom 24 .
Februar auf den 9. März erforderlich mochte .

Schule ml» Kirche.
Pfarrer Traub über Religion und Kirche.

rr . Mannheim , 7 . März . Im vollständig besetzten
Musensaale des Rosengartens sprach gestern abend
Pfarrer Traub über das Thema : „Brauchtder
moderne Mensch Religion und braucht
er bie Kirche ?" Pfarrer Traub knüpfte bei
der Beantwortung der ersten Frage an das Wort
Schleiermachers an , der über die Religion gesagt
Hot, Laß sie der Sinn für das Unendliche ist. Der
moderne Mensch habe die Religion schon deshalb
nötig , weil die Anhänglichkeit von dem Unendlichen
nicht abnimmt mit der fortschreitenden Forschung
und Wissenschaft , sondern wächst , denn jeder Fort¬
schritt in der Wissenschaft öffnet die Tur zu einer
neuen Welt mit viel größeren und tieferen Fragen .
Selbst wenn das sozialistische Ideal erreicht und
das Paradies auf Erden geschaffen würde , dann
würde man erst recht die vorhandenen Widersprüche
empfinden . Es würde sich dann erst recht zeigen,
daß der Mensch tatsächlich über sich selber hinaus
will , auch dann , wenn scheinbar alles am besten
geordnet ist . Man sollte sich deshalb nicht so sper¬
ren gegen die Anerkennung einer Welt des Unend¬
lichen, die ganz deutlich hineinragt in des Menschen
Empfinden selbst. Und deshalb liege immer wieder
in dieser Tatsache der erkenntnistheoretische Grund ,
in diesem Unendlichen dos zu ahnen , was unendlich
ist. Er glaube an einen Gott , er wisse , daß , wenn
irgendwo eine Offenbarung unendlichen Wesens er¬
kannt werden kann , sie dort zu finden ist , wo Gott
gefunden werden will : imMenschen . Es ist ein
schlechter Kampf für die kirchliche Gemeinschaft,
wenn man es nicht ausdrücklich anerkennt , daß
viel« Wege zum Himmel führen . Ich bleibe in
der kirchlichen Gemeinschaft , weil sie ein
großes Erbe von der Reformation her zu verwal¬
ten hat . Wir können die Kirche nicht sinerPar -
tei ausliefern , der kirchenpolitischen Or¬
thodoxie , die aus der Volkskirche der Reforma¬
tion machen will eine Partei der Kirche. Und des¬
halb kämpf« ich innerhalb der Kirche , weil ich ein
Recht zu diesem Kampfe haben will . Jeder , der
Kritik übt , die einen Sinn haben soll, muß Mit¬
arbeiten in positiven Gedanken . Die Hauptsache
bleibe : Pflege der Religion , Freiheit des inneren
Denkens und Empfindens , urw damit die Verant¬
wortlichkeit für den einzelnen . Mit dem Spruche
aus der Weihnachtsnummer der „Jugend ", der ihm
die schönste Weihnachtspredigt war : „So du dein
Herz läßt zur Krippe werden , so würde Gott noch
einmal Kind auf Erden ! " schloß der Redner feine
in ihrer schlichten Art überaus eindrucksvollen
Ausführungen .

Personalien.
Personalnachrichten aus dem Bereiche des

Bolksschulwesen».
Versetzungen .

Unterlehrer : Lenz Karl, Schulo . in Ochsenbach,
als Unter!, nach Hilsbach, A . Sinsheim , Leon¬
hardt Emil , Unter!, in Konstanz nach Mannheim ,
Leppert Oskar, Unter! , in Eichtersheim nach Hei¬
delberg, Löffler Erwin , Schule, in Haßmersheim,
als Unter!, nach Knielingen, A . Karlsruhe , Luz Aug.,
Schutt ., als Unter! , nach Kirnbach, A. Wolfach :

Maier Emilie, Schutt ., als Unter!, nach Hauingen.
A. Lörrach, Mangold Otto , Unterl. in Mannheim
nach Freiburg , Mattlin Friedrich, Schul», in
Märkt, als Unterl. nach Riederweller, A. Müllheim,
Merkte Helene , Schutt., als Unterl. nach Sexau ,
A . Emmendingen, Möller Grete, Schutt., als Hilfs¬
lehrerin nach Leimen, A . Heidelberg , Mössinger
Wilh., Unterl. an der LandwirtschaftsschuleAugusten-
berg, als Unter!, nach Karlsruhe , Moritz Adolf ,
Schulo. in Langenschiltach , als Unterl. nach Frei¬
burg, Mülhaupt Jakob , Hilfsl. an der Land-
wlrtsch . Kreiswinterschule Rastatt , als Unterl. nach
Mannheim , Müller Alois, Schulo. in Astamstadt,
als Unterl. nach Hetlingen, A . Buchen, Müller
Emil, Schulo. in Niefern nach Lichtenau , A . Kehl ,
Müller Ernst , Schulo. in Treffern , als Unterl.
nach Urloffen, A, Offenburg, Münz Ernst , Schutt .,
als Unterl. nach Vogelbach , A. Müllheim : Rann
Werner , Schutt ., als Hilfsl. nach Unterbiederbach,
A. Waldkirch , Nuß Wilhelm, Hilfsl. in Maleck nach
Bahlingen .A . Emmendingen, Pfeil Karl , Hilfsl.
an der Landwirtsch. Kreiswinterschule Mesloch , als
Unterl. nach Pforzheim : Raab Luise , Unterl. in Hau-
ingen nach Badisch Rheinfelden, A . Säckingen. Rau
Franz , Schulo. in Langenbach, als Unterl. nach Kalt¬
brunn , A. Wolfach , Reimold Rupert , Unterl. in
Cggenstein nach Mannheim , Riesenacker Mat¬
thias , Schulo. in Nußloch nach Epfenbach , A. Sins¬
heim, Rimmelin Gustav, Hilfsl. in Kirchen nach
Welschingen , A . Engen, Ronellensitsch August,
Hilfsl. in Rotzingen nach Mühlhausen, A. Engen,

Spork «ul» Spiel.
Wintersport .

ff. Wettermeldungen. Hornisgrinde : S Grad
warm , starke Schneeschmelze , Tauwetter : Feld -
berg : 2 Grad warm , Föhn , Schneehöhe 90 bis 100
Zentimeter , weich und etwas naß , stellenweise ver¬
harscht , Ski - und Schlittenbahn auf der Höhe , sowie
bis 1000 Meter abwärts gut, Postschlitten verkehrt
ab Bärental : Herzogenhorn , 2 Grad warm ,
Südostwind , Schneehöhe 1 Meter , geschloffene Schnee¬
decke bis 1000 Meter abwärts , bis dahin gute Ski-
und Schlittenbahn , Schnee etwas weich und naß,
stellenweise vereist; Wiedener Eck : 30—SO Zenti¬
meter Altschnee , weich, etwas naß , 4 Grad warm ,
bewölkt, Föhn , Skibahn auf der Höhe , besonders nach
Notschrei , Halde und Belchen , sowie nach Feldberg
und Herzogenhorn aut , abwärts bis 1000 Meter
fahrbar : Halde - Schauknsland : 50 Zenti¬
meter Altschnee , etwas weich, föhniges, trübes Wet¬
ter , 3 Grad warm , Skibahn und Schlittenbahn auf
der Höhe bis 1000 Meter abwärts gut : Belchen :
3 Grad warm , wolkig , Föhn , Schneehöhe 70 bis 90
Zentimeter , weich , Skibahn aus der Höhe , nament¬
lich auf den Bergkämmen gut, fahrbare Bahn bis
1000 Meter abwärts : Notschrei : Geschloffene
Schneedecke bis 40 Zentimeter , Skibahn gut auf der
Höhe , Schneegrenze bei MO Meter , Schnee etwas
weich und naß , 4 Grad warm .

Fußball .
Wettspiel . Nachdem die Ligakämpfe beendigt sind ,

setzt der angenehmere Teil der Spielsaison ein , die
Privat - und Freundschaftsspiele . So spielt am
Sonntag um V-3 Uhr auf dem Phönirplatz der vor¬
jährige Westkreismeister , Phönix - Mannheim ,
der in dieser Saison unter den Westkreisvereinen
die zweite Stelle einnimmt . Da die Vereine bei
Privatspielen keinen Wert auf den Ausgang des
Spieles legen, sondern lediglich darauf bedacht sind ,
ein wirklich schönes und faires Spiel vorzuführen ,
so wirken diese Spiele auf den Zuschauer bedeutend
angenehmer wie die Ligospiel« , bei denen nur um
die „2 Punkte " gekämpft wurde . Phönix -Alemannia
tritt mit veränderter Mannschaft an .

toftschrl
w . Mannheim , 7 . März . Eine Londoner Zeitung

hatte berichtet, daß die Firma Vickers mit der
Luftschiffwerft Schütte - Lanz einen Vertrag ab¬
geschlossen habe, nach dem die englische Firma selb¬
ständig Schütte -Lanz-Luftschiffe bauen dürfe. Die
„Neue Badische Landeszeitung" ist zu der Meldung
ermächtigt, daß diese Meldung durchaus unrichtig
ist, denn die Lustschisfwerft Schütte -Lanz hat bekannt¬
lich sich dem Reich gegenüber verpflichtet, an das
Ausland überhaupt nichts zu liefern.

München, 7 . März . Der Flieger Ianisch , ein
gebürtiger Oesterreicher , stieg — wie der „Berliner
Lokalanzeiger" meldet — gestern früh 7 Uhr auf
einem Otto- Doppeldecker mit einem jungen Franzosen,
namens Treton , in Puchheim aus , um nach Wien
zu fliegen . Um 11 Uhr mußte bet Grieskirchen un¬
weit Wtts in Oberösterreich wegen Benzinkessel¬
defekts gelandet werden.

Trier , 7 . März . (Eigener Drahtbericht.) Die Mel¬
dungen französischer Blätter , bei Trier gelandete
französische Luftschiffer Destrecher , Dubais und
Letellier seien willkürlich behandelt, z. B . stunden¬
lang gefangen gehalten und ihr Ballon beschädigt
worden, ist unzutreffend .

Königsberg (Preußen ), 7 . März . (Eig. Drahtber .)
Dem Ost preußischen Verein für Luft¬
schisfahrt sind vom Kuratorium der Ratio -
nalen Flugspende dreitzigtausend Mark zur
Aussetzung von Preisen für den Ostpreuhi-
schen Rundflug bewilligt worden.

kehle Nachrichten .
England und die südafrikanische Union .
Kapstadt , 7. März . Im Abgeordnetenhaus der

südafrikanischen Union wurde folgender Antrag an¬
genommen : Das Haus erkennt die Wichtigkeit
der Verteidigung zur See an und ersucht
die Regierung , in gemeinsamer Beratung mit der
britischen Regierung festzustellen, was für Anstalten
zur Förderung dieser Verteidigung getroffen
werden müssen und hiernach dem Hause entspre¬
chende Vorschläge zu machen.

Den Auto -Berbrechern aus der Spur ?
Berlin . 7. März . Die beiden Arbeiter Dorn -

burg und Schwietach aus Warwick , die ynter
dem dringenden Verdacht, das Berbrechen an dem
Juwelier Plunz begangen zu haben , verhaftet wur¬
den , sind nicht nurnichtfreigelassen wor¬
den , sondern sie werden voraussichtlich schon mor¬
gen aus Anordnung des ersten Staatsanwalts
Krause vom Landgericht 3 dem Untersuchungsge¬
fängnis von Moabit zugesührt werden . Die im An¬

fang der dreißiger Jahre stehenden verheirateten
Beschuldigten, die bereits vielfach vorbestraft sind,
haben mit ihrem Alibibeweis kein Glück gehabt.
Dieser ist vielmehr vollständig mißlungen .

de. Villingeu, 7. März . (Eigener Drahtbericht.)
Heute früh gegen 4 Uhr wurde hier ein Erdbeben
wahrgenommen : es trat in zwei Stößen aus . Dem
ersten Erdstoß folgte nach kurzer Pause der zweite ,mit erheblichen Erschütterungen. Die ganze Dauer
des Erdbebens , das von dumpfem Rollen begleitet
war , betrug 10 bis 15 Sekunden.

Arensburg -Oesel. 7 . März . (Eigener Drahtbericht.)
Das Stadtoberhaupt Baron Rotten und sein Bruder
sind in der letzten Nacht aus dem Heimweg ermordet
worden : vermutlich liegt ein Racheakt vor.

Budapest , 7 . März . Die Wahlreform -
Vorlage ist heute vom Abgeordnetenhaus
angenommen worden .

Vom Weller.
Wetterbericht des Zentrelbnreens für Meteor » :

logie r :nd Hydrographie vom 7 . März 1313.
Die Luftdruckverteilung hat sich auch in Len letzten

24 Stunden nicht wesentlich verändert . Von einem
Hochdruckgebiet über dem Süden Europas nehmen
die Barometerstände rasch bis zu einer vor der nor¬
wegischen Küste gelegenen ziemlich tiefen Depression
ab. Das Wetter ist aus dem Festland trüb, mild und
stellenweise regnerisch geblieben. Eine wesentliche
Witterungsänderung steht zunächst nicht bevor.
Witterungsbrobachtuugen d. Meteorolog . Station Karlsruhe.

Orts -Zeit Barvrn.
WM

Thcrm.
i» 0

« biol.
Frucht.

Feucht .
tnPrüz

« iad Himmel

S. Mörz Nacht « 4 Uhr 757.8 4,4 6,4 70 SW woM.
7. „ Mora. 7 „ 756,1 10,« 6.4 68 « GW bedeckt
7. „ Mittags 2 „ 754.6 14,4 6.4 SS SW
Höchste Temperatur am e . März 15,1 , niedrigste in der darauffolgende »

Nacht 7,5 . Niederschlagsmenge am 7. Würz früh 0.0 nun .
Wass-rft- nd des Rhein« am 7. Mürz . früh.

Echusterinsel so, gefallen «, kehl iss, gefallen 4, Maxau 322,
gefallen I ow , Mannheim 2«2, Stillstand.

Wetterbericht der Deutscheu Seewärts
vom 7. Mürz 1413, 8 Uhr vormittags .

Stationen : Baro¬
meter

Lberm.
Celsius

Windrichtung
urch Stärke

Borkum . . . 758 l- 6 W 7
Hamburg . .
Swinemunde .

75?
756

8
9

W »
SW S

Memel . . . 756 - 3 SSO 3
7SS 11 W 7

Berlin . . . 75S w W 4
Dresden . . . 763 11 SSW 8
Breslau . . . 764 S SW 3
Metz . . . . 767 8 SSO 8
Frankfurt (R .)
Karleruhe (B .)

765 S SW S
768 11 WSW 8

München . . . 77Y SW 5
Seilly . . . . 763 8 WNW t
Aberdeen, . . 74S -i- 2 WSW 4
Ile d'Slix . .
Pari - . . . . II
Auffluge» . .
Helder . . .
Thorshavn . .

783
7SS 1 7

6
WSW 6
SW 6

744 3 NW 5
S »» «Nord - - 748 8 Stille
Christimffund . 784 -I- L NO I
Stagen . . . 748 -f- 4 WSW S
Kopenhagen . . 750 -i- 8 W 7
Stockholm . . 746 3 S4
Haparanda . .
Archangelsk . .

735 6 SW 4
788 2 A2 I

» 8Petersburg . . 747 -i- 2
Riga . . . . 756 -f- i WS» 1
Warschau . . 764 r o SW I
Wien . . . . 769 3 S 1
Rom . . . . 778 r 4 NW S
Florenz . . . 774 S S 2
Caaliari . . . 774 9 NNW 3
Brindisi . . .
Triest . . . . 772 -i- 5 Still -
Lugano . . . 773 4- r R I
Nizza . . . .
Biarritz . . .
SäntiS . . . S«4 r SW 4
Zugspitze . . . 5S4 6 SW «

Wetter

halbbedeilt
wolkig

stiegen
bedeckt
wolkig
halbtedeckt
bedeckt
heiter
wolkig
bede«
halbbedeckt
wolkig
halbbedeckt

wollig

wolkenlos
bedeckt
halbbedeckt
wolkig
bä >em
beiter
bedeckt
heiter
wollenlos
bedeckt
halbbedeckt
wolkenlos

heiter
dunstig

heiter
wollig

Geschäftliche Mkteilllngeu .
Die Brunnen -Inspektion in Fachingen hat eine

Reu -Ausgabe der populären Broschüre über den
Königlichen Mineralbrunnen zu Fachingen (Reg.
Bezirk Wiesbaden ) veranlaßt , welche auch in
äußerer Ausstattung der Bedeutung der diesjähri¬
gen Iubiläums -Feier Rechnung trägt . Die vornehm
illustrierte Publikation wird auf Verlangen allen
Freunden des mit Recht so beliebten natürlichen
Mineralwassers kostenlos durch die Brunnen -
Inspektion zugesandt .

Das Waschen der

panamahiile
Wie unendlich viele Hüte werden durch unrichtige

Behandlung mit allerhand angepriesenen Mitteln
usw . gründlich verdorben. Wenn auch scheinbar der
Hut momentan gut aussehen mag, so zeigen sich doch
gar bald die Nachteile der scharfen Waschmittel und
der unkundigen Behandlung in unangenehnster
Weise durch Brechen des Halmes, abgesehen davon ,
daß der Hut Labei die Form verliert.

Die als bedeutendes Spezialhaus für Panama
Hüte weichin bekannte Firma Wilh. Zeumer, Karls¬
ruhe. kaiserstrahe 125/127 , übernimmt da» wasche"der Panamas , Formen und Garnieren (auch nicht
daselbst gekaufter Hüte) aufs allerbeste in kürzester
Frist zu sehr mäßigen Preisen . Sorgfältigste,
schonendste Neubehandlung . Stark gebräunte Pa¬
namahüte erhallen durch Anwendung des neuen
Bleichverfahrens wieder die ursprünglich weiße
Naturfarbe . Recht baldiges Ueberbringen dieser Hüte
ist erwünscht und empfehlenswert.
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MDM
Haus -Berkauf.

Ein sehr eriveiterungsfäh . Haus ,
str tücht . Kaufmann oder sonstig.
Geschäftsmann passend, in welch ,
schon seit Jahrzehnten v . Besitzer
selbst ein gutgeh . Geschäft betrieb ,
wurde, weg. Todesfall u . vorger .
Alter unter sehr günstig. Bedin¬
gungen zu verkaufen . Off . unter
Ar. 5369 ins Togblattbüro erbet .

Einfamilienhaus
»it groß. Obstgarten in ein. Nor¬
mt o. Karlsruhe in schöner , freier
Luge , elektr . Bahnverbind ., preis¬
wert zu verkaufen . Offerten unter
Ar. 5376 ins Tagblottbüro erbet .

" ,
« -zeitlich elegant ausgestattet,
»it Garten, ist zum Preise von

40 VM Mark
p verkaufen. Offerten unter Nr .

I sM ins Tagblattbüro erbeten .
Schöne Billa mit großem Gar¬

ten, am Fuße des Turmbergs, so¬
fort oder bis 1 . Juli zu vermieten
«der zu verkaufen . Offerten unt .
Ar. 5215 ins Tagblattbüro erbet .

Stadtteil Daxlande».
Zu verkaufen ist ein Wohnhaus

mit Scheuer, Stallung , Schiveine-
ftällen , Schuppen , groß - Hof und
Gemüsegarten . Näheres Rappen -
wörthstraße 35 .

Friseur-Geschäft
in Basel,

madern einger . Herren -Salon , Hel¬
les , großes Lokal , elektr . Licht ,
Zentralheiz . , Zins billig , in guter

frage , ist sof . od . nach Ueberein-
dunft zu verkaufen . Gest. — , sert.
M T. Korbmann. Türkheimer-
Kaße 1 , Basel . (Hc 1690 Q .)

Wllrter -WW ,
>Kitgehendes , in frequenter Lage
« n Karlsruhe , sofort unter gün-
mgen Bedingungen zu verkaufen .
U . u . Nr . 5256 ins Tagblattbüro .

Ger- u. Bnttergeschäst,
feineres , mit prima Kundschaft,« der Westftädt umständeh . billig
smzugeben. Ot,srten unt . Nr . 5368
^ Tagblottbüro erbeten .

kiigl . Tlbllisjiliiilier
(eichen) , besteh, aus 2 Bettstellen ,
2 Nachttischen, 1 Waschkommode
mit hoh . Marmor u . Spiegelauf¬
satz u. 1 doppelt . Spiegelschrank ,
ist um den herabgesetzten Preis v.
255 »st, sowie mehrere in dunkel
u . hell Nußbaum mit Intarsien in
jeder Preislage abzugeben . Ge¬
kauftes wird gerne zurückgestellt .
Auch einz . pol. Betten , komplett ,
von 55 Ut an .
Möbel- u. Bettenhaus d. Weststadt

85 Sofienstratze 85.

BNMe -Verkalls .
Rhemstraße (Mühlburg) , in

nächster NUe des Rheinhafens
mid dem neuen Mühlburger
Bahnhof , sind Bauplätze in jed.
Größe preiswert zu verkaufen .
Beim Bebauen wird die 2 . Hy¬
pothek bewilligt . Näheres Earl
Freund» Karl-Wilhelms» . 20.

arrr neue»"
ÄUPMyt Bahnhof

Ad sehr billig zu verkauf . Zweite
Apothek und Baugeld wird evtl.
Willigt . Offerten unt . Nr . 5384
-I^ Tagblattbüro erbeten ._
z Umzug billig zu verkauf.:
5 ?ut erhalt . Hobelbänke m . sämtl .
Ureinerwerkzeug . Fournierböcke ,
Mungssäge , Schleifstein z. Tre -

» ädriger Handwagen sowie
^och-Billard .
^ erderstraße 13, Hof rechts.

» Ein vollständig . Bett , Schrank ,*°Minode u. ein Junker L Nutz¬
en , alles in sehr gutem Zustand ,ru »erkaufen .

^Weinbrennersttraße 52, 4 . Stock.
«Mb Bett 2tz -4k . Wo '
^ chttisch , Stuhl ! u^ Handtuchstän -
^ ./weiß , iß

-
A Sofa u. 2 Fau -

1 - u . 2türstg. Schränke sehr
A abzugeben/"

udwig-WilheMstratze 18, Hof.
dill

2 guterhalt . Betten (mit Rost u.
Matr .) , ebenso gebr. Herd u . ver¬
schied. bill. zu verk . : Winters» . 45,
4. Stock links , Kambeitz.

Sehr billig zu verkaufen: 2 noch
neue , englische, gute Betten mit
Wollmatratzen , Chiffonniere , Ver¬
tiko mit Siegel , besserer Plüsch¬
diwan , Stühle , 4 schöne Bilder ,
Spiegel , eleg . Salonlampen , ein¬
gerichtet für Elektrisch, Gaslyra
4 Ganggaslampe 3 ^ l , Frei -
schwinger-Uhr, alles fast neu.

Durlacher Allee 10, 1 Tr . hoch.
Pianim »,

kreuzsaitig , sehr gut erhalten , wird
ganz billig abgegeben : Baumeister-
strahe 14, 3. Stock.

FottzngshMcr
gr . Kleiderschrank , 2schl. Bett mit
Rost, Trumeau , Spiegel , Nacht¬
tisch, Stühle , kompl . Küche , Tische
u . noch versch . Händler verbeten .
W. Schmidt, Augartenstraße 47,
Hinterhaus , parterre .

Ein gut erhaltener , polierter
Stürkger Schrank

ist billig zu verkaufen . Näheres
Schützenstraße 18, 2 . Stock.

Antiker Schrank
zu verkaufen . Zu erfragen im
Tagblattbüro .

Zu verkaufen:
Ladentheke mit Marmorplatten u.
Aufsatz , beinahe noch neu , 1 Kron¬
leuchter bei

E . Morath, Putlitzstraße 22.
Spezerei-Ladeneinrichtung,

gut , komplett , wird billig verkauft
durch F . Gauweller , Karlsruhe -
Mühlburg , Hardtstraße 4 b.

Diverse Glasschränke ,
1 Tisch, 1 Dezimalwage , 1 kleine
Wage , 1 gut erhalten . Handwagen ,
diverse Gestelle, für Wachstuche
oder Stoffe paffend, alles sehr
preiswert abzugeben . Näheres
Kreuzstraße 21, Laden.

Zu verkaufen: 1 Ladentüre m .
Rahmen , 2,80X1,15 m groß , 1
Schaufensterscheibe, 2,80X1,15 m,
Wage, 2 Paar Fensterläden . Näh .
Rüppurrerstraße 6, 2. Stock.

Billig abzugeben:
3 Paar Herrenstiefel , Größe 40 ,
3 Anzüge für 12—14jähr . Jungen ,
1 Hose , Weste , grau , für 18jährig .,
1 blaue Cheviotbluse für 12jährig .,
1 Hose . Schrittlänge 82 , 1 Bleyles
Knabenanzug für 12jährig -, 1 dun¬
kelblauen Herrenanzug . Größe 46.

Kaiserstraße 65, 3 . Stock .

Anzüge ,
schöne mod. , sowie auch einfache,
billig zu verk . : Lessingstr. 7, 3 . St .

Fast neuer , schw. Gehrockanzug
u. zusammenkl . Zylinder , Herren¬
anzüge , fast neue und ältere , mittl .
Größe , Stiefel , Gummischuhe, 42
bis 43, schw. Damenjacketts und
Helle Abenücapes zu verkaufen .
Adresse im Tagblattbüro zu erfr .

1 Cremekleid, zur Kommunion
paffend , ganz neu , ist billig zu
verkaufen . Ebendaselbst ' / , -Geige.

Scheffels» . 45, 3. Stock rechts.

> SSV Kilo Tragkraft, zurzeit noch im Betrieb und
I brauchbar , ist wegen Abbruch des Hauses zu verkaufen.

z»

Warenaufzug !

SeWW KW. MMe.

in ganzen o6er geteilten Posten unter Preis adr:u§eben .
Offerten sckrifflick ocier müncilick sn clas postlcarten-
LesckLft , KLiser-pssssAe 5.

Zu verkaufen: eine hochmoderne
Spitzenbluse (schwarz-weiß) , nur
zweimal getragen , 2 gut erhaltene ,
schwarze Kleider sowie einige Blu¬
sen. Zu erfrag, im Tagblottbüro.

Ein gebrauchtes Kinderbett ist
billig zu verkaufen .

Herrenstraße 5 .
Gut erhaltenes KupfergeWrr

zu verkaufen . Näheres Mark¬
grafenstraße 36 , 3 . Stock .

Zigaretten
mit Goldmundstück sind mehrere
Mille billig abzugeben . Günstige
Gelegenheit für Wirte und Wieder¬
verkäufer . Adresse im Tagblatt -
büro zu erfragen .

Sehr billig zu verkaufen: eleg.,
mod. , schwarz- u . weißgestreiftes
Jackenkleid , auf weißer Seide ge-
füttet , 18 »st, 1 dunkelblaues u . 1
violettblaues Jackenkleid , a . Seide
gefüttert , Stück 10 »st , Größe 44,
fast neuer Rohrplattenreisekoffer ,
3 Paar große neue Vorhänge .

Durlacher Allee 10, 1 Treppe .
Ein schöner Konfirmandenanzug

ist billig zu verkaufen . Näheres
Goethestraße 30 . 2. Stock links .

2 dunkle Gehrockanzüge , d. eine
noch nie getragen , zu verkaufen :
Karlsr .-Mühlb . , Geibels» . 2, 1 . St .

Ein noch nie ge» . Frauentvck -
Hut weg. Todesfall billig zu verk.
Zu erfragen im Tagblattbüro .

Luxus-Tamenslihrrad,
Freilauf , wenig gefahr ., sehr bill.
zu verkauf . : Baumeisters » . 38 , pt .

S Herrenräder , neu , Torp . -Freil .,
geg . Autotausch billig obzugeben .

Sofiens » . 103 , Autogarage .
Elegantes Herren- und Damen¬

rad , wenig gefahren, ist umstände¬
halber billig zu verkaufen .

Amaliens » . 49, Zigarrenladen .
Fahrrad zu verkaufe»,

elegantes , wie neu , spottbillig , zu
35 »st. Anzuseh. 12- 2 u . v. 7 Uhr
ab : Humboldts» . 13. 4 . Stock r .

Motorrad,
Neckarsulm , 3 ? 8 . , gut erhalten ,
sehr gut laufend , umständehalber
billig zu verkaufen . Wo ? sagt das
Tagblattbüro .
Kinderwagen (Promenadervagen)

mit Sitz zum Aufschnallen billig zu
verkauf . : Brauerstr . 21 , 2. Stock r.

Ein gut erhaltener Kinder -Lieg-
und Sitzwagen , Nickelgestell, mit
Rohrgeflecht , ist billig zu verkauf . :
Knielingen , Haupts» . 37, 2. Stock.

Gut erhaltener Kind«rkla "ns>,k>r-
stuhl billig zu verkaufen : Leffing »
straße 36 , 2. Stock .

Kochherd
weg. Wegzug sehr billig zu verk .

Amalienstrotze 43, 8. Stock.
Gut erhalt . Gasherd mit Back¬

ofen billig abzugeben .
Leo^ - straße 38 .

Zu verkaufen: 1 -Usch , 3flamm.
Gasherd . Näheres Schwanen -
straße 17 , 3. Stock links .

Zu verkaufen: 1 kleiner Kaffee-
Brenner für Gasbetrieb , 1 zwei¬
rädriger Handwagen , beides gut
erhalten : Waldhorns» . 4 , Laden .

kelkgeilheitMuf.
1 hocheleganter Salonlüster für

Elektr . u. für Gas , 3 Oelgemälde
von berühmten Meistern , 1 eleg.
Saloneinrichtung im Auktions -
geschöft von I . Hi sch mann ,
Zähringerstraße .

Beinahe neuer , grünlackierter

Kastenwagen
ist billig zu verkaufen : Glümer -
straße A) , 2 . Stock links .

Taxameter ,
System Werner , weil überflüssig ,
billig zu verkaufen.

R u d. Dörr , Landau.

und Badeemrichtungsgegenstände , große
Auswahl, billigste Preise: Adler¬
straße 44.

Sauggasanlage ,
13/15 ? 8 ., in bestem Zustande , so¬
fort billig abzugeben . Dieselbe
kann noch kurze Zeit im Betrieb
besichtigt werden . Näh . Schlosserei
Erle ! in Maximiliansau a . Rh.

2 gebrauchte

zu 8 und S Pferdekräfte»
sind sofort abzugeben.

BiOMttiZ . A. Nkiis
Karlsruhe , Markgrafenstr. 46.

Gartengeländer
mit 16 Steinpsosten , ca. 35 lfde.
Meter , billig zu verkaufen . Näh.
in der Wirtschaft zur „Albtalbahu ",
Ettlingerstraße 43.

Tannendielen
aus Erdstämmen , 1 . Qualität , 45
mm Schnittstärke , für Schreine¬
reien geeignet . Wo? zu erfragen
im Togblattbüro .

Dobermann
(Rüde ) , 6 Monate alt , mit Stamm¬
baum , zu verkaufen . Näheres im
Tagblattbüro zu erfragen .

Hund , kurzhaar . Affenpinscher ,
billig zu verkaufen .

Essenweinstraße 40 , 3 . Stock.

Zwei Karten
zum heut . Backhauskonzert abzug.
Näheres Parkstraß « 7, g. Stock.
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Pferde-
Verkauf.

Zwei schöne Pferde, Füchse, 5jähr.,
für schweres Fuhrwerk, zu verkaufen.
Offerten unter Nr . 5372 ins Tagblatt-
büro erbeten .

King -Charles (genannt Wachtel¬
hund ) , ff. Zwergrasse , Rüde , acht
Monate alt , prämiiert , mit gutem
Stammbaum , ist umständehalber
billig zu verkaufen .

Scheffels» . 68, 2. Stock rechts.

Altertümer
werden fortwährend angetanst :
Sasse. Waldstraße 12.

lllliikMliclie
Haus z» lausen gesucht
in der Stefanienstratze oder Nähe
des Gymnasiums und Kunstschul¬
platzes. Angebote befördert unter
Nr . 5377 das Tagblattbüro .

Matratzenbrett
zu kaufen gesucht . Näh . Sofien¬
straße 10, Seitenbau , 2 . Stock.

Gebr. Glastüre zu kaufen ge¬
sucht, 2.15 in hoch , 95 cm breit.
Gefl . Offerten unter Nr . 5373 ins
Tagblattbüro erbeten .

Starke Kisten ,
gebrauchte , ca '/- —I obw Inhalt ,
zu kaufen gesucht. Gefl . Offerten
u . Nr . 5353 ins Tagblattbüro erb.

Augen auf !
Ich kaufe abgelegte Kleider,

Schuh«, Möbel, Betten, Alter¬
tümer. Gold- u . Silbergegenstände,
Militiireffekten , Pfandscheine usw .
Zahle höchste Preise . Gefl . Off . erb.

H . Weintraub ,
Kronenstratze 52.

Kaufe
fortwährend einzelne Möbel aller Art,
sowie ganze Haushaltungen u. Haus-
haitungSgegcnstände zu hohen Preisen.
D . Gutmaun , .Rudolfstraße 12.

IckKaufs
fertwährend , etraze«e Herreu-
»«d Freueukleider , Stiefel .Uhre».
Gold , Platin « , Silber und
Brillante«, Militär -Uniforme«»
^ brauchte Betten, ganze Han»-
kaltnugen, sowie einzelne Möbel¬
stücke «ub zahle hierfür , well da»
größte Geschäft, mehr wie jede
Koukurrenz.

Gefl. Offerte » erdittet
Au - n. Verkaufs - Geschäft
MM - rrle « ! » . 22 .

Telephon SOLS.

Gebisse,
alle, zerbrochene und schlechtfitzenLe.
werden angekauft: Waldstraße 4,
Hinterhaus , 2. Stock.

Hasenfelle
werden zu höchsten Tagespreisen
gekauft : Schwanenstraße 11.

Kotilvnssunsdälsen unü
vlsgsntv

Viislinenlisilel'
I . II . uacl III . Llasso .

für Damen uaä llvrrsa geöTnst :
»verkr »« » roo rormittugs
8 (ldr bis adenäs 8 likr
sovis Kouvtags 8—12 ( lkr .
LrimstsKS I 8 rimäo iLngor,
ruied über b-lütag gsvürist .»
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kriidMr

U F it gründlicker Kenntnis und peinlicker 8orgfal1 sind die Dispositionen
IV » tür die frükjakr8 -83ison 1913 getroffen vvorcten unct 8orti'mente LN
fertiger Qarderobe gesckakfen, die es dem verwökntesten Oesckmack möglich
macken, seinen ^ nsprücken gemak das passende unct Qesuckte ru finden.
Die stetig aufwärts strebende Entwicklung 6er fertig ru kaufenden Herren'
Lekleidung Kat mick versnlakt, nickt möglickst geringwertige , sondern gute
und gediegene, in Scknitt und Verarbeitung mustergültige V^are rum Verkauf
ru bringen unct so 6er fertigen Konfektion immer weitere Kreise ru erscklieöen
un<t neue ^ bnekmer rurutükren . Der Lrtolg 6er letrten ^akre liefert mir
6en Leweis, dak diese Lestrebungen ricktig sind, und so kabe ick mick denn
auck rum frükjskr wieder von dem prinrip leiten lassen, gute und beste
Ltoffqualitäten, bei Verwendung dauerkatten k^utterrutaten , ru verarbeiten,
sowie kinsicktlick 8itr und Ckic der Lulleren formen sowokl der lVlode ,

als auck den verwökntesten ^ nsprücken gereckt ru werden.

Litte um öeaeklunx
meiner 8ekaufenster!

n
.

kreiloM
Lcke Kaiser - uncl Herrenstrake.

Türschlietzer ,
nur beste Fabrikate , in jeder Preislage
stets auf Lager, ru jeder Türe und
Tor passend, « erden geliefert und
montiert , ebenso werden ältere Schlie¬
ßer nackgssehen und repariert in der
Schlosserei . Bürgerftrahe S.

Oslvngvsvkenlev »
vsenenlsserkei ,

ln größter IcusvuNl .ti»nai »»vk«>i.
KIk1 « i»n»»pp «n «Io»

ponlonionn « »«».
L»gsi »n«»i -Ltui ».

SriettaWQi,««.
No»«n1n3g «»' «to . «to ,

U«»««»»»to. LS.

Stadt. Seesischmartt .
Infolge großerZufuhr findet Samstag , den 8 . März d.J .,

vormittags von 8 Uhr ab, in der Fischhalle hinter dem städt.
Vierordtbad/ein Nachverkauf von frischen Seefischen zu folgenden
Preisen statt :

Schellfische . . . . . . 20 Pfg . pro Pfund,
Kabeljau . 15—2V » „ .
Seelachs . 15 „ „

Karlsruhe , dm 7 . März 1913.
Städt . Schlacht - und Viehhofdirektio «.

Auf Ostern !
Trauringe

iv 8. 14 md 18 kar. Gold ,
jede Fasson auf Lager , nach Gewicht

berechnet, empfiehl!
Christ . Uränkle ,

Karlsruhe . Kaiser -Passage 7 » .
Gravierung gratis . — Sofort graviert .

/ /e/vo/naSMüs sc/rö/re

«5kmvF-

/>erse/r

LM

Mck « billigfiir Architekt,
Bauherrn ,

_ Hausbesitzer,
wegen llmzua ca. 10 OOO Rollen »
Zimmer -» Treppenhaus » Dcrken-
uud Gaugtapeten mit Bordüre «
zu verkaufen . Friedrichsplatz 9 .
unter den Bögen 9—1 u . * 23—8 Uhr.
Sonntags 11—1 Uhr . Tcleph . 3116.

ScilMMiliSM !»
Lstziion LailsruUe .

8»°»!sg, S. »irr IS».

LustiUA

Moilerne

jkssrpklege
UMl-iMlril-I'M

mit Vsilebsnxsrued
vorrüxliebrum Lnvk «ttt« l>
äer Lovkbssr«, msedt äss
Haar Isiedt nnä keviwmt
idm gsäsn vortzowmooäsll

unonAooebwM tleraed .
Preis einer llosv Ule. 1.22.

VorrLtig bei

Lühe VollMr .
MSinerie.

Xisäsrlaxs sLmtlioksr ? ar-
tumorisn unä ^ oilotts-eiken

voll p . Volts L 8oko,
4 Xarl-frieciriokstr . 4,

Bel . 2214 . LckeArlrel .

IrauungkNin ^ ngla
Slalsell — b ltziolsksim

dladlborx— Noru-
scvill —Oornsdaeb .» dtabrt vbr .

besorgt: Lrovk 's, l.
Iu>« r«M. Umso»,
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unseres Glattes bitten wir in Gast¬
höfen un- Restaurationen stets - as
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(Nachdruck sämtlicher Artikel verboten .)

Sie historische Zahrhunderl-Ausstelluug
in Breslau.

Bon Paul Barsch .
Im Frühling und im Sommer 1813 war Breslau

der Mittelpunkt der bedeutsamsten weltgeschichtlichen
Geschehnisse jener Zeit . Im Frühling und im Som¬
mer 1913 wird Breslau der Mittelpunkt der großen
Gedenkfeier sein , die das deutsche Volk in stolzer Be¬
geisterung und heißer Dankbarkeit dem unvergleich¬
lichen Heldengeschlechte widmet, das vor hundert
Jahren in höchster Opferfreudigkeit die Macht des
übermächtigen Bezwingers zerbrach. Der historische
Teil der vielteiligen Jahrhundertausstellung , für den
ein massives Gebäude mit 56 Sälen errichtet wor¬
den ist, die eine Ueberfülle von Schätzen bergen, die
bisher der Oeffentlichkeit vorenthalten blieben, wird
nicht nur äußerst sehenswert sein, sondern auch
ein überraschendes Bild der Zeit vor hundert Jahren
vor die Augen und vor die Seele führen.
Der mächtige Bau ist soweit fertig gestellt , daß mit
der Inneneinrichtung begonnen werden konnte , und
er gewährt mit seinen wuchtigen Kuppeltürmen und
seinen kräftig und edel gegliederten Fassaden gemein¬
sam mit seiner riesenhaften Nachbarin, der Jahrhun -
Lerthalle, sowie im Verein mit dem vornehm stilisier¬
ten Empfangsgebäude und den ihm untertänigen
Berwaltungsbaulichkeiten ein imposantes architekto¬
nisches Bild, das einen seltsam fesselnden Reiz ausübt .
Die Anordnung der historischen Ausstellung erfolgt
in der Hauptsache nach Grundzügen , die von oorn-

- herein sestgelegt worden waren ; doch wird sich jetzt
bei der Fertigstellung des gewaltigen und einzigarti¬
gen Ausstellungswerkes aus künstlerischen und prak-

, tischen Ursachen manche Veränderung als notwendig'
erweisen. Ms feststehend kann folgendes Helten:
Einer der vier großen Ecksäle wird einen Reichtum
von Erinnerungen an das preußische Königshaus
aus der Zeit der Freiheitskriege , sowie die meisten der
kostbaren historischen Werte bergen, die der Kaiser
aus seinen Schlössern und Sammlungen für die Aus¬
stellung beigesteuert hat . Ein halber Flügelteil des
Gebäudes wird mit feinen acht Räumen ganz den
preußischen Heerführern und den ersten Staatsmän¬
nern Vorbehalten bleiben , und besonders wird er
überraschend reich ausgefüllt sein mit Dingen, die
einst zu den Besitztümern Blüchers, Scharnhorsts ,
Gneisenaus , Ports , Kleists , von Nollenüorfs, der
beiden Humboldts, Steins und Hardenbergs gehörten,
sowie von künstlerischen Schöpfungen, Dokumenten
und hunderterlei sonstigen geschichtlich wertvollen
Stücken, die Zeugnis vom Wesen und Schaffen dieser
hervorragenden Männer geben .

schen Legende und der Karikatur Vorbehalten sind.
Erhebende Feierstimmung wird in der Gedenkhalle
für die in den Freiheitskriegen gefallenen Helden
walten , und außerordentlich fesselnd werden ferner die
vielen Räumlichkeiten sein , in denen uns die gesamte
Kultur und Kunst, das Kunstgewerbe, die Technik ,
das Postwesen, das Kostümwesen und der Hausfleiß
aus den Jahren der Freiheitskriege greifbar vor
Augen tritt . Den Wohnungsoerhältmssen jener Zeit
sind einstweilen drei Säle zugedacht : weitaus größer
jedoch wird eine Raumfläche sein , die uns eine über¬
raschend reichhaltige Kunstausstellung von Werken be¬
rühmter Meister aus jener Epoche darbieten will.
Schließlich sei noch erwähnt , daß das Andenken un¬
serer großen Freiheitsdichter , unserer Philosophen
und Gelehrten , die allesamt zu den Lieblingen des
deutschen Volkes gehören, durch eine Sonderausstel¬
lung geehrt und gefeiert wird , die allein schon so be¬
deutsam, inhaltreich, ehrwürdig und hoch beachtens¬
wert sein dürfte, daß sich einzig schon ihretwegen eine
weite Reise nach Breslau lohnt.

Mit diesen kurzen Umrissen ist dieser geschichtliche
Teil des Breslauer Ausstellunaswerkes nur flüchtig
und nur annähernd ausreichend gekennzeichnet . Zu
allen den Schätzen , die aus Fürstenschlüssern , Adels¬
schlössern, Arsenalen, Archiven, Museen und Mini¬
sterien vieler europäischer Länder , sowie aus den
Schatzkammern eifriger Sammler herbeikamen, ge¬
sellten sich schier unzählige Kostbarkeiten, die bisher
in Bürgerhäusern verborgen waren und als Heilig¬
tümer von Geschlecht zu Geschlecht vererbt wurden ;
alles Erinnerungen aus der Franzosenzeit , der Er¬
hebung und des siegreichen Freiheitskampfes . Man
findet darunter Kleinschöpfungen häuslichen Kunst-
fleihes, die zu größter Bewunderung zwingen ; aber
auch Briefe und andere Dokumente, nach denen die
Geschichtsschreiber gierig greifen werden.

An die historische Ausstellung schließen sich di«
große deutsche Gartenbauausstellung , die Kokonial -
ausstellung , die Ausstellung für Friedhofskunst, eine
neuzeitliche Kunstausstellung und einige kleinere Aus¬
stellungen. In der Jahrhünderthalle , die Raum für
zehntausend Menscben gewährt , wird dos Gerhart
Hauptmanns <be Festspiel unter der Regie Max Rein -
bardts zur Aufführung gelangen, und dort werden
sich auch alle die großen vaterländischen Festlichkeiten
abspielen . Am 6 . Mai wird die Gartenbauausstel¬
lung . am 20. Mai die historische Ausstellung eröffnet
werden.

Futzballkamps Deutschland- England.
Zum dritten Male stellt Deutschland in dieser Spiel¬

zeit seine internationale Elf ins Feld . Es gilt dies¬
mal keinem Geringeren als dem Altmeister im Fuß¬
ballspiel, dem britischen Löwen, entgegen zu treten .
Das Spiel findet am Karfreitag in Berlin statt.

Dreimal haben sich die beiden Mannschaften bis¬
her getroffen. Die beiden ersten Spiele gewannen
die Engländer 5 : 1 und 9 : 0 . Das letzte Treffen
konnte die deutsche Mannschäft, di« nach den damali¬
gen Verhältnissen nicht einmal das Beste darstellte,
was wir besaßen, mit 2 : 2 überraschenderweise un¬
entschieden gestalten; die Engländer hatten uns unter¬
schätzt. Es darf daher nicht Wunder nehmen, wenn
man jenseits des Kanals zu der neuen Begegnung
eine auserlesene Mannschaft aufgestellt hat . Sie be¬
steht aus folgenden Spielern :

Dann folgt in einem der größten Räume und seinen
Nebenräumen die Abteilung für das preußische Heer¬
wesen von 1813 bis 1815 , während in vier benach¬
barten Sälen die Erinnerungen an das Lützowsche
Freikorps, die Freiwilligen und andere Mitkämpfer
«ine würdige Stätte finden werden. Zwei Säle
nehmen Mecklenburg-Schwerin und Mecklenburg -
Sttelitz für ihre Jahrhundertausstellungen in An¬
spruch . Ein mächtiger Saal , der an Raumgehalt sechs
kleinen Sälen gleichkommt , bleibt dem österreichischen
Kaiserreiche Vorbehalten, und dort werden die von
Kaiser Franz Josef zur Ausstellung gesandten Gegen¬
stände, sowie die Abteilungen für das österreichische
Heerwesen aus - er Zeit der Freiheitskrieg« zu herr¬
licher Geltung gelangen. Von Sondersälen sind
serner die des Erzherzogs Karl , der Fürstlich Schwar-
zenbergschen Familie und des Fürsten Wrede zu
nennen . Ihnen schließt sich «in Saal an , der die vor¬
treffliche Sammlung französischer und österreichischer
Uniformen des Malers Hollitzer aus Wien enthält.
Außergewöhnlich anziehend werden die Räume sein ,
die von Napoleon und seinem Kreise , von dem furcht¬
baren Rückzuge der großen Armee aus Rußland , vom
französischen Heerwesen, sowie vom damaligen Ruß¬
land und seinem Heerwesen künden . Schwülen hat
Anfalls seinen besonderen Raum ; Sachsen und
Württemberg werden voraussichtlich einen Saal ge¬
meinsam haben, und einen stattlichen Hauptsaal
">mmt Bayern für sich in Anspruch . Etwa sechs
Räume sind den Engländern , den Hannoveranern ,
b«n Braunschweigern, den Hessen und den Badenern
Medacht, doch kann es leicht geschehen, daß diese
Räume nicht ausreichen und daß mancherlei Abän¬
derungen erfolgen müssen . Als selbstverständlich er¬
scheint es , daß die Breslauer Ereignisse vom Jahr «
1813 in der Gliederung dieses weltgeschichtlichen euro¬
päischen Ausstellungswerkes gewissermaßen das Herz
mlüen müssen , und so ist ihnen denn der große Rund-
k>al nebst zwei anstoßenden Sälen gewidmet wor¬
ben . In diesen Räumen werden alle Besucher der
Ausstellung zweifellos besonders lange verweilen, da
Men ein

"
wunderbares , herzbezwingendes und be-

Seisterndes Kapitel deutscher Geschichte zauberhaft zu« smüt sprechen dürfte . Ein angrenzender Hauptsaal
die Ereignisse bis zur Schlacht bei Leipzig dar-

n«llen , und unmittelbar mit ihm verbunden wird der
" 'cht minder große Saal der Völkerschlacht bei
^ rpZig sein . Umfänglicher noch werden alle die Be-
Menheiten von dieser Entscheidungsschlacht bis zum
Wiener Kongreß durch einen unschätzbaren Reichtum

Sehenswürdigkeiten und vaterländischen Ge-
UMchtswerten zur Anschauung gelangen. An allerlei
Mstorischen Ergötzlichkeiten wird kein Mangel sein ,"iid sie werden als Zeitbilder am klarsten in den
^ ilen zur Erscheinung gelangen, die der napoleoni-

Tor : Brebner , Verteidiger : Ansell , Kniqht, Läufer :
Whirter , Littlewort , Dines , Stürmer : Berry , San¬
ders , Woodward , Hoare, Callonder . Die meisten
waren schon in der englischen Olympiamannschaft in
Stockholm vertreten . Besonders hervorzuheben sind
Brebner , Knight und Woodward , der idealste und er¬
folgreichste Mittelstürmer der Welt . Berry ist auch
in Karlsruhe nicht unbekannt . Der schnelle und ener¬
gische Stürmer spielte 1907 mit den Oxforder Stu¬
denten gegen KH .D.

Der deutsche Spielausschuß hatte keine leichte Auf¬
gabe, dieser Mannschaft einen würdigen Gegner ent¬
gegenzustellen, namentlich in der jetzigen Zeit, wo
seit den letzten Verbands - und Länderspielen die
meisten Internationalen entweder ihre Form oder
ihren Platz gewechselt haben . Die Mannschaft hat
daher auch eine wesentlich neue Zusammensetzung
erfahren :

Es spielen :
Tor : Hofmeister (München) .
Verteidiger : Meiner (Berlin ), Möller (Kiel) .
Läufer : Völker (Berlin ), Edy (Leipzig), Jungtow

(Berlin ) .
Stürmer : W . Fischer (Duisburg ), Kipp und Löble

(Stuttgart ) , Jäger (Altona) und Wegele (Karlsruhe ) .
Der Torwächter hat im Spiel gegen Holland seine

Feuertaufe bestanden; üienso siick die beiden Ver¬
teidiger das beste, was Deutschland zurzeit besitzt. Die
Läuferreihe , die bisher der bessere Teil der deutschen
Ländermannschaft war , ist vollständig ersetzt. Ob
Lies und die Einstellung Löbles für Förderer (Karls¬
ruhe) klug war , wird die Erfahrung lehren. Im üb¬
rigen fällt auf , daß die bekannten Karlsruher Inter¬
nationalen , von denen zeitweise 7 bis 8 Mann in der
Mannschaft standen, mit Ausnahme von Wegele nicht
mehr aufgestellt sind . Ob dies mit dem allgemeinen
Formrückgang der Karlsruher Vereine , der dies Jahr
bedauerlicher Weise eingetreten ist , zusammenhängt,
soll an dieser Stelle nicht untersucht werden. Gönnen
wir den Spielern die Ruhe und ihrem Vereine die
Spieler .

Im Sturm « wird die nötige Durchschlagskraft, um
gegen England Tore zu erzielen, fehlen. So daß wir
also , da die Hauptstävke der Deutschen in der Ver¬
teidigung liegt, auf eine nicht gerade sehr hohe Tor¬
zahl, aber immerhin auf einen Sieg der Engländer
rechnen können, der ihre Ueberlegenheit deutlich zum
Ausdrucke bringt und dem die Deutschen nichts wer¬
den entgegen setzen können. Doch sind Ueberraschun-
gen , wie das letzte Zusammentreffen zeigte , nie aus¬
geschlossen. Wünschen wir unserer Mannschaft, die
fast immer vom Pech verfolgt war , das Beste, b .

FußballspielinOstindien vor ZOO Zähren.
Wohl wenigen Fußballspielern wird bekannt fein ,

daß das aus England zu uns gekommene Fußball¬
spiel bereits im Mittelalter auf den ostindischen In¬
seln allgemein betrieben wurde , wenn auch nicht in
der heutigen Weise , aber doch sehr ähnlich .

So erzählt ein Buch, betitelt :
„An der Schiffahrt . In die Orientalische In¬

dien / So die Holländischen Schiff / welche im Mar¬
tin H 1598 außgefaren / davon die 2 letzste im
Mayo -) 1600 mit grossem Schatz von Würtz ' ) wider
kommen seind / verricht. Darin kürtzlich ' ) / doch
warhafftiglich der ganze Sucres ' ) der Reyse/er -
zehlet wirdt. Mit etlichen nötigen erklärung / Car¬
len und Figuren gezieret. Durch Levinum Hul-
sium . In Verlegung Levini Hulsii . Noribergae
6 . Octobr. 1601 . Gedruckt bey Christofs Lochner zu
Nürnberg .

"
Im Kapitel XXI : Beschreibung der Insul Banda ,

welche gelegen aufs 4 Graden / und ein halben Poli
Antarcticp ) , von jrer Kleydung / Sitten und Ge¬
bräuchen rc . über die Spielweise wie folgt:

„Wie sie des Ballens spielen : Sie haben ein
lustig Spiel und Kurtzweil mit dem Ball / und gehet
dasselbe also zu/sie stellen sich in einen runden
Kreiß/und einer stehet in der Mitte/darnach
kompt ein ander/der wirfst den Ball auff/vuno
schlagen sie alsdann einer dem andern denselbe zu /
und dasselbe mit den Füssen/so hoch als einer
jmmer sollte werfen können / denn die Ballen seynd
gemacht wie eine runde Kugel/auß Spannischem
Rhor/durch einander geflochten / welcher nun den
Ballen nicht trifft / sondern fehlet desselben mit dem
Fuß/dem ist es eine große Schande/und wird
derselbe fast außgelachet / und verspottet / vund diß
ist die gemeine arth des Ballschlagens. Etliche pflegen
auch denselben springendt zu schlagen / etliche kön¬
nen sich auch einges herumb drehen/daß sie doch
desselben nicht verfehlen.

" —
Ein beioegebener Kupferstich veranschaulicht das

Spiel . Zehn Jünglinge , nur mit einem Lendenschurz
bekleidet , und den Kopf mit 'einem Tuche umwunden,
stehen in ziemlichen Abständen voneinander in einem
großen Kreise ; in der Mitte , sowie außerhalb des
Kreises, an vier Ecken, steht ebenfalls je ein Spieler .
Das Bild zeigt , wie ein Spieler den Ball mit dem
Fuße hoch in die Luft wirst, während ein anderer ,
der sich gedreht hat, mit der Fußsohle den Ball weiter
schleudert . Einige halten die Arme empor , wie zum
Auffangen des Balls , einige drehen sich mit nach oben
gestrecktem rechten Bein , wieder andere heben das
rechte Bein zum Weiterstoßen des Balls empor nach
dem Innern des Kreises. Auch fehlt die übliche Zu¬
schauermenge nicht .

Man ersieht aus der Schilderung des Levinus Hul-
sius , daß auch im fernen Osten , auf den Bandainseln
— Inselgruppe der Molukken in der Bandasee (Nie¬
derländisch Indien ) , 1512 von dem Portugiesen Abreu
entdeckt — der heute so vielfach betriebene Fußball -
sport schon heimisch war . Jedenfalls dürfte durch ost-
indische Seefahrer dieses Spiel nach England gebracht
worden sein . K. Fr . V .

H März , -) Mai, ' ) Gewürz, ' ) in Kürze , ' ) Erfolg ,
°) Nürnberg , H Südpol , antarktisch, im Gegensatz zu
arktisch (gegen den Nordpol zu gelegen) .

Die Gordon Beunekl-Vokale.
Zu den drei Gordon-Bennett Wanderpreisen für

Automobile ( gestiftet 1899 ) für Freiballone und lenk¬
bare Luftschiffe (gestiftet 1906 ) und für Flugmaschinen
(gestiftet 1909) ist Ende Februar dieses Jahres ein
vierter (im Werte von 50 000 Francs ) hinzugetreten ,
der der Entwickelung der Wasserflugzeuge
Rechnung trägt .

Die 6 Gordon-Benett -Wettbewerbe für Automo¬
bile 1900—1905 sind in sportlicher Beziehung und in
ihrer starken Rückwirkung aus die Automobilindustrie
zu hoher internationaler Bedeutung gelangt . Vier¬
mal gewann Frankreich die klassische Prüfung (1900 ,
1901, 1904 und 1905) ; nur einmal sahen England
und Deutschland ihren Vertreter in Front , auf einem
Napier -Wagen holte 1902 S . G . Edge die Trophäe
nach dem Jnselreich und für Deutschland gewann über
die Rundstrecke in Irland im folgenden Jahre Ie -
natzy auf Mercedes die klassische Konkurrenz. Den
Gordon-Dennett-Preis der Lüfte stiftete der Besitzer
des Newyorker Herald im Jahre 1905 . Der Wett¬
bewerb ist offen für Freiballone und Luftschiffe von
900—2200 Kubikmeter: außer der wertvollen Tro¬
phäe stehen dem Sieger 12 500 Francs zu . Ausge¬
tragen wurden die Wettbewerbe bisher in Paris , St .
Louis , Berlin , Zürich, St . Louis , Cansas City und
Stuttgart . Dreimal war Amerika siegreich , zweimal
Deutschland , dem die leider beide als Opftr des Luft¬
sports umgekommenen Führer Erbslöh und Gericke
den Preis heimbrachten, je einmal die Schweiz und
Frankreich . Dem Wettbewerb der Freiballone folgte
1909 die Ausschreibung des Gordon -Bennett -Pokals
der Flugmaschinen (Wert 25 000 Francs ) . Viermal
ist die Konkurrenz bisher ausgeflogen worden : 1909
in Frankreich über 20 km , 1910 in den Vereinigten
Staaten über 100 km , 1911 in England über 150 km
und 1912 wieder in den Vereinigten Staaten über
200 km. Die Ausschreibung für 1913 steht dir gleiche
Entfernung wie 1912 vor, nämlich 200 km - Nicht
uninteressant ist di« Steigerung der bei den einzelnen
Konkurrenzen erzielten Geschwindigkeiten. Im ersten
Jahre erzielte der Amerikaner Curtiß auf Curtiß -
Apparat mit 30 ? 8 . Curtiß -Motor eine Stundenge¬
schwindigkeit von 73,637 Km : Graham W hite
brachte es 1910 auf einer 100 ? 8 . starken Blöriot -
Maschine auf 97L3 km Stundenleistung , die der Sie¬
ger von 1911 Weymann (Amerika ) mit 125,87 Km
auf Nieuport mit 100 ? 8 . Gnome beträchtlich über¬
bot. 1912 holte der bekannte französische Pilot V 6 -
ürines die Trophäe zum ersten Male nach Frank¬
reich , als er die 200 Km lange Rundstrecke auf einem
Deperdufstn-Apparat mit 140 ? 8 . Gnöme -Motor in 1
Stunde 10 Minuten 56 Sekunden zurücklegte , also die
enorme Leistung von 169,139 Stundenkilometer er¬
reichte . Eine weitere Steigerung der Motor -Stärken
scheint in naher Zeit nicht bevorzustehen. Doch dürf¬

ten durch die bessere Durchkonstruktion der Apparat -
Formen und intensiveres Studium der Widerstands¬
verhältnisse erheblich höhere Geschwindigkeiten er^
reicht werden.

Das Flugzeug ln Ostastlka.
Bon Hauptmann a . D. Dr. Hildebraudk.

Mit dem Flieger Willy Lenk ist eine Persönlichkeit
dahingegangen, die sich über das gewöhnliche Niveau
der Flugbeflissenen herausgehoben hat . Im Sommer
des Jahres 1910 bereits kam er zu mir und brachte
seine Idee vor, das Flugzeug in den Kolonien zur
Postbeförderung zu benutzen . An der Hand des
bereits seit längerer Zeit gesammelten Materials
über die Verwendung von Luftfahrzeugen in den
Kolonien wurde mit einem alten Afrikaner , dem
Hauptmann Dr . Weiß, sofort die Bearbeitung der
Frage ausgenommen, welchen Zwecken Flugzeuge in
unfern Kolonien dienstbar gemacht werden könnten.
Lenk fiel insbesondere die Aufgabe zu, alle schon für
die Beförderung von Postsachen in den Kolonien vor¬
handenen Einrichtungen zusammen zu stellen, damit
durch einen Vergleich mit den von Flugzeugen er¬
zielten Leistungen die Vorzüge der Drachen gegen¬
über den jetzt gebräuchlichen Postbeförderungen und
Mitteln möglichst klar vor Augen treten konnten. Die
wirtschaftliche und politische Seite der ganzen Frage
wurde ebenfalls genau erörtert . Mit Feuereifer
widmete sich Lenk der ihm zufallenden Aufgabe :
seinem Fleiß und seiner Unermüdlichkeit war es zu
danken, daß schon am 9. Februar 1911 den Behörden
die Denkschrift : „ Vorschläge zur Verbesserung der
Verbindung in Deutsch-Ostafrika für postalische , wirt¬
schaftliche, politische und militärische Zwecke mit Hilfe
von Flugzeugen" übermittelt werden konnte. Es
waren 3 Flugrouten ausgearbeitet , eine ganz genaue
Kostenberechnung war aufgestellt, aus der hervorging ,
daß 3 Flugrouten zu 1450 km, 1722 km und
1740 km» mit einer Zwischenroute von 814 km , mit
einem Kostenaufwand von nur insgesamt 720000
Mark einzurichten sind. Von vornherein war uns
natürlich klar , daß der völlig neue Plan vielen Ein-
wänden begegnen würde. Die Behörden sprachen
zwar ihre Anerkennung für die geleisteter « Arbeit
aus , gleichzeitig aber gaben sie dem Zweifel Aus¬
druck, ob Luftfahrzeuge in den Kolonien benutzt wer¬
den könnten. Das hielt jedöch vom Weiterarbeiten
nicht ab . In den zwei Jahren , die seit Einreichen
der Denkschrift verflossen sind , ist ein außerordentlich
umfangreiches Material weiter gesammelt worden.
Das kolonial -wirtschaftliche Komitee der Deutschen
Kolonialgesellschaft nahm die Frage ebenfalls auf,
allerdings ohne jemals die Denkschrift , die den An¬
stoß hierzu gegeben hatte, zu erwähnen . Lenk suchte
nun mit allen Mitteln seinen Wunsch durchzusetzen ,
Flugführer zu werden, was ihm denn endlich auch
im vergangenen Jahre gelungen ist , wobei ihm be¬
sonders das große Entgegenkommen - er Postbehövde
zustatten gekommen ist. Der Berliner Astronom
Archenhold hatte schon 1910 den Gedanken gefaßt,
auf dem Kilimandjaro eine Beobachtungsstation ein¬
zurichten , zu der das Personal mit Hilfe von Flug¬
zeugen vom Fuße des Berges befördert werden sollte .
Orville Wright selbst war es , der die technische Mög¬
lichkeit dieses Planes erwog und anerkannte . Es
war Aussicht vorhanden, daß die nötigen Mittel bis
zum nächsten Jahr von mir zur Verfügung gestellt
werden konnten . Lenk sollte mit mehreren Flug¬
zeugen nach Afrika gehen. Seine Hoffnung war
natürlich, durch wohlgelungene Flüge die Post - und
Kolonialbehörden von der Verwendungsmöglichkeit
des Flugzeuges einwandfrei zu überzeugen. So stand
er vor der Verwirklichung eines Planes , der bei Ge¬
lingen für das deutsche Flugwesen von der aller¬
höchsten Bedeutung geworden wäre . Unsere Indu¬
strie würde ein außerordentlich großes Absatzgebiet
auch in privaten Kreisen gefunden haben.

Spott md Spiel.
Wintersport .

Der Ski -Klub Mannheim-Ludwigshafen, der am
9 . März auf dem Feldberg seine Rennen abhält ,
teilt uns mit , daß die Nennungen zu diesen Wett¬
läufen bis '/- Stunde vor Beginn der betreffenden
Wettläufe abgegeben werden können . Vom Sams¬
tag an sind Nennungen auf den Feldberg zu senden.

ss. Heue Höchstleistungen im Skisprung . Ragnar
Omtvedt , vom Norge Skiklub of Chicago, ein
kräftig gebauter Norweger , der erst vor Jahresfrist
aus der alten Well nach Amerika kam , sprang dieser
Tag« auf der Sprungschanze von Jronwood 169 Fuß
weit, also rund etwa 53 Meter . Die Sprunghügel¬
anlage, auf der diese neue Höchstleistung im Ski¬
springen vollbracht wurde, ist eine ganz mustergül¬
tige mit unheimlich steilem Aufsprung : sie befindet
sich nahe am Superiorsee. Omtvedt hat durch diesen
Sprung den erst vor einigen Tagen aufgestellten
neuen Rekord Thorleif Knudsens , der auf der
Bolgenschanze in Daoos 48 Meter weit sprang und
stand , um volle fünf Meter überholt. Einige Zeit
vor diesem gestandenen 48 Metersprung führte
Knudsen schon einen 49 Metersprung auf derselben
Schanze aus , stürzte jedoch beim Aufsprung. Bisher
hatte der Skandinavier Harald Smith den Welt¬
rekord im Skispringen inne. Er sprang am 1 . März
1909 auf der Davoser Bolgenschanze 45 Meter weit.
Am nämlichen Tage sprang sein Bruder , Trygoe
Smith , 46 Meter auf der gleichen Schanze, konnte
aber infolge Skispitzenbruches den Sprung nicht aus -
fahren. Niels Giestrung sprang vor 1909 43
Meter und hatte bis zu diesem Jahre Len Rekord im
Skispringen inne.

ss. Line neue Skihütte in den Hochvogesen . Der
Skiklub Mülhausen ist mit der Gemeinde Krüt
wegen Errichtung einer größeren Skihütte in den
Hochvogesen in Verbindung getreten. Die Hütte wird
voraussichtlich im April oder Mai in Bau genommen
werden. Sie soll 15 Meter lang und 8 Meter breit
werden : das Erdgeschoß wird einen Gastraum für
45 bis 50 Personen, eine geräumige Küche und ein
Schlaf,zimmer für 8 Personen erhalten . Der zweite
Stock ist für den Schlaffaal ausersehen, der minde-
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stenr 40 Personen beherbergen soll. Die Hütte wird
zwischen den Sermereien Schaffert und Schweiße !
unweit einer sehr ergiebigen Quelle e— ichtet. Von
Krüt kann sie in gut zwei Stunden erreicht werden .
Außerdem ist beschlossen worden , einen neuen Pfad
anzulegen , der zwischen Schaffert und Hüß von dem
Houptwege Krüt -Rotenbach -Schlucht abzwergen wird .
Die Baukosten der Skihütte sind auf etwa 10000 -4t
veranschlagt .

Karlsruher Tagblatt . Samstag, den 8 . März 1913. Brettes Blatt.

ss . HanptverbandsmeWäuse des Elsaß - Lothringi¬
schen Skiverbandes . Der Elsaß -Lothringische Skioer¬
band wird am 8 . und 9 . März irn Marksteingebiet in
den Südvogesen seine schon mehrmals verschobenen
Skiwettläuse abhalten . Mit den Wettlaufen ist die
Meisterschaft von Elsaß -Lothringen verbunden . Der
Sieger erwirbt den Preis des kaiserlichen Statthal¬
ters und das von Kunstmaler Leschhorn -Straßburg
gefertigte Originaldiplom .

Fußball .
Die Schkußkämpfe um die Süddeutsche Fußball¬

meisterschaft . Spielvereinigung Fürth , der Ost-
kreisligameister , spielt am Sonntag gegen den West¬
kreismeister , Verein für Rasenfpiele Mannheim , ln
Mannheim . Die Entscheidung des Tages wird
einen heißen und interessanten Kamps absetzen . Das
Amt des Unparteiischen ist vom Spielausschuß Herrn
Sohn aus Frankfurt anvertraut worden . Das Tref¬
fen nimmt um 2Z< Uhr mit 15 Minuten Wartezeit
bei jeder Witterung aus dem Sportplatz bei den
Brauereien seinen Anfang .

Wettspiel . Nach mehrwöchiger Pause findet am
morgigen Sonntag wieder ein Fußballwettfpiel auf
dem Sportplätze an der verlängerten Moltkestraße
statt . Di» Gegner sind die Ligamannschaften des
F . C . Freiburg und des Karlsruher F . C.
Die Freiburger , die in den verflossenen Ligakämpfen
reichlich vom Pech verfolgt waren , legten in den
Schlußspieler , durch ihre hohen Siege über Sport -
freunde -Stuttgart und Phönix -Karlsruhe beredtes
Zeugnis von ihren Fähigkeiten ab . Am vergangenen
Sonntag schlugen sie, obwohl durch reichlichen Ersatz
geschwächt, den Anwärter auf die Meisterschaft der
Mittelschweiz , Old Boys -Basel , mit 10 :2 Toren . Dem
Spiele am Sonntag bringt man großes Interesse ent¬
gegen , da K . F .-D . mit der Mannschaft in dir Schran¬
ken tritt , die in den nächstjährigen Ligakämpfen seine
Farben voraussichtlich vertreten wird . Dem Spiel « ,
das um ^ 4 Uhr beginnt , geht um 2 Uhr ein solches
zwischen F .Bg . Bruchsal III und K .F .B . IV voraus .

Lawn Tennis .
X Die Gründung eines internationalen Lawn Ten -

nis -Derbandes , die seit langen vorbereitet wurde , ist
jetzt in Paris erfolgt . Es waren Delegierte aus
fotzenden Ländern in der Gründungssitzung vertre¬
ten : Deutschland , Frankreich , England , Belgien ,
Oesterreich , Bereinigte Staaten , Australien , Süd¬
afrika , Rußland , Schweden , Dänemark , Schweiz und
Holland . Die Satzungen des neuen Internationalen
Verbandes werden in einer weiteren Sitzung auf¬
gestellt .

Vas internationale Lawn Tennis - Turnier z»
Monte Larlo fand jetzt seinen Abschluß . Das Herren -
«inzelfpiel gewann der australische Wellmeister A . F .
Witding . Er war in der Vorschlußrunde auf De-
cugis gestoßen , den er 3:8, 8 :0 , 8:3 absertigte . In der
Schlußrunde traf er dann auf Poulin , den er 6 :0.
6 :2 , 8 :1 schlagen konnte . Das Dameneinzelspiel

wurde zwischen Miß Myan und Frau O 'Reill ent¬
schieden und von letzterer 6 :3 , 8 :6 gewonnen . Das
gemischte Doppelspiel sah Wilding - Miß Ryan über
Myers -Miß I . Tribb 6 :4 , 6 :3, siegreich . Das Herren -
doppelspiel gewannen Rahe -H . Kleinschroth mit 2 :6,
6 :2, 6 :3 , 7 ;5 gegen Wilding -R . Kleinschroth . Auf
das Turnier von Monte Carlo folgt jetzt ein weiteres
in Mentone , an dem die gleichen Spieler teilnehmen .

Wassersport .
Die Rhein -Motorboot -Regatta des Motor - Nacht -

Klubs von Deutschland beginnt am 7 . Juni in
Mannheim . Das Protektorat hat Prinzessin
Adolf von Schaumburg -Lippe übernommen .

Schwimmen.
Drittes Internationales Schwimmseft in Frank¬

furt . Der heutige und morgige Tag bringt uns mit
dem internattonalen Wettschwimmen in Frankfurt
die Eröffnung der diesjährigen Schwimmsaison Süd¬
deutschlands . Das Fest hat eine vorzügliche Besetzung
der besten Schwimmer , so aus Brüssel , Berlin , Mag¬
deburg , Cöln und ganz Süddeutschland gefunden .
Auch die beiden KarlsruherVereine „ Neptun "
urck » „ Poseidon " haben zahlreiche Meldungen ab¬
gegeben . Das bedeutendste Rennen der Samstag¬
kämpfe bildet die beliebige Seniorstafette 4 X 40
Meter um den Bürgern » nderpreis . Hier treffen sich
die Mannschaften des ersten Frankfurter S .-C ., der
S .-V . „Poseidon " Karlsruhe und von Hellas
Magdeburg . Am zweiten Kürspringen beteiligen sich
Rosf « l - „Reptun " Karlsruhe , Sauer - Frankfurt ,
Bonenberger -Schwaben Stuttgart und Kenngott -
Heilbronn 1898. Die zweit « kurze Strecke dringt
Kühne - Hellas , Magdeburg , Trautner - München /
Schneefuß -Stuttgart , Lang -Mainz , Schumacher -Cöln ,
Vogeley -Frankfurt und Ditter - „Poseidon "
Karlsruhe zusammen , während sich in der Stadtpreis¬
lagenstafette für II Senioren Frankfurt und Hellas
Magdeburg treffen . Erstklassigen Sport bringen die
Kämpfe des Sonntags . Das interessaltteste Stafetten¬
rennen wird
ringen Hellas
den Stuttgart ,
Frankfurt um die Siegespalme . Zum Seniorsette¬
schwimmen über 80 Meter haben Enderle -München ,
Messer - Frankfurt , Stichel - Stuttgart , Hiegler -
„ Reptun " Karlsruhe , Lang -Mainz , Schumacher -
Cöln , Vollmayer -Magdeburg 1896 und M . Ritter -
Hellas Magdeburg gemeldet . Die erste kurze Strecke
über 100 Meter bringt den deutschen Meisterschwim¬
mer Bretting -Magdeburg mit Opitz- Berlin und
Vogeley -Frankfurt zusammen . Die weiteren Haupt -
wettkämpse haben folgende Meldungen erhallen :
Bruststafette (3 X 40 Meter ) erster Frankfurter S .-C .
und Poseidon Berlin . Erstes Seniorbrustschwimmen :
Wacker -Stuttgart , Jenisch - Frankfurt , Jungels - Brüssel ,
Erber -Nürnberg , Toldi -Berlin und Avenmarg -
Karlsruhe . Großes Sprjngen : Luber - Berlin , Schnre -
fuß -Stuttgart und Kenngott -Heilbronn . Zweites
Brustschwimmen über 80 Meter : Wacker -Stuttgart ,
Koch- Frankfurt , Döhmann -Saarbrücken , Erber - Nürn¬
berg , H . Luber - Berlin und Jungels - Brüssel . Stadr -
preisstafette (4 X 100 Meter ) : Erster Frankfurter
S .-E . und Hellas Magdeburg . Seniorrückenschwim¬
men : Drude -Magdeburg , Thiel - Frankfurt , Lev (Pos .)-
Derlin , Herder -Frankfurt und Groß - „ Posei¬
don " Karlsruhe . Der Abschluß des Festes bilden
Wasserballspiele , in denen sich Frankfurt , „Posei¬
don " Karlsruhe und Schwaben Stuttgart gegen¬
über stehen werden .

Wandern und Reisen .
Die Sektion Freiburg des Schwarzwaldvereins hat

im verflossenen Geschäftsjahre für Wegeunterhaltun¬
gen , Markierungen , Verbesserungen von Brunnen
und Ruhebänken insgesamt 4647 -4l aufgewender .
Don den Wegeneubauten ist besonders der nahezu
2 Kilometer lange Weg von Rinken über die Zastler¬
hülle ins Zaftlertal zu erwähnen , dessen Bau allein ,
1542 -4t gekostet hat . Geplant ist die Erbauung eines
staubfreien Fußweges durch das Höllental , um die
Touristen vor den vielen Autos auf der Fahrstraße
zu schützen . Die Jahresrechnung der Sektion schließt
mit -4t 11129 in Einnahme und Ausgabe . Für 1913
bettagen diese Posten 8818 -4t . Die Zahl der Mit¬
glieder hat sich von 1691 auf 1712 erhöht . Freiburg
ist die stärkste Sektion im Badischen Schwarzwald¬
verein .

Aukospori.
Da» Programm für den Zubiläamstag des Allge¬

meinen Deutschen Automobil -Llubs zu Heilbronn ist
jetzt vom Präsidium des Kaiserlichen Automobil -Clubs
aufgestellt worden . Die Veranstaltungen erstrecken
sich über fünf Tage .

Lllsisahrl.
X Für die deutschen Ausscheidungsrenneu zum

Venuett -Prei » der Freiballons sind jetzt durch den
Deutschen Luftfahrer -Verband die Teilnehmer be¬
stimmt worden . Das Rennen findet am 20 . April
von Dresden aus statt und zwar in Form einer
Weitfahrt , bei der jedoch Landungen in Ruß¬
land und in den von Oesterreich für Luftfahrzeuge
gesperrten Gebieten verboten sind . Bei der Auswahl
der Führer waren verschiedene Bedingungen gestellt
worden . Die Anwärter sollten zunächst wenigstens
30 Fahrten selbständig geleitet haben , ferner war vor¬
geschrieben , daß sie wenigstens zweimal einen Ballon
von 2200 Kubikmeter Größe selbständig geführt
Hütten . Auch mußten sich die Anwärter verpflichten ,
sowohl an dem deutschen Auswahl -Rennen als auch
an dem Hauptrennen um den Gordon -Bennett -Preis
von Paris aus teilzunehmen . Zugelassen zum Aus¬
wahl -Rennen sind nunmehr folgende zwölf Ballon¬
führer : Major v . Abercron , Andernach , Ing . Ber¬
liner , Dr . Bröckelmann , Kaulen , Otto Korn , Leim -
kugel, Frhr . v . Pohl , Oberpostsekretär Schubert ,
Oberleut . Stach v . Goltzheim , Stollwerck und Lt .
Voigt .

Wilhelm Kreß . Oesterreichs frühester Fkugtechniker
ist im Alter von 76 Jahren nach mehreren Schlag¬
anfällen , die ihn der Bewsgungs - und Sprachfähig -
keit beraubt hatten , in Wien gestorben . In Oester¬
reich hat er den Gedanken , den Flugdrachen Lurch
motorische Kraft zum Selbftflieger zu machen , zuerst
gehabt , wie er behauptet , ohne Anlehnung an fremde
Vorbilder . Und ebenso ist er in Oesterreich der erste
gewesen , der ein Drachenfliegermodell gebaut und
fliegend vorgeführt hat . Das ist schon im Jahre 1877
gewesen . Nachher allerdings scheiterten seine Ver¬
suche , das Modell ins Große zu übertragen , an der
Unentwickeltst der Leichtmotorfabrikation . Als er
endlich durch eine Spende in den Stand gesetzt worden
war , einen Apparat zu bauen und einen Mercedes¬
motor dazu zu beziehen , und nun 1901 auf dem
Stausee der Wientalsperre bei Untertullnerbach , west -
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lich von Wien , seinen Apparat zum Fliegen bringe «
wollte , zeigte sich, daß der Motor zu schwer war , den«
statt der erhofften sechs Kilogramm für die Pferde ^
kraft wog er deren 13. Kreß konnte deshalb sein
Flugzeug nur auf der Wasserfläche schwimmend fortbem - , ^
wegen . Leider hatte «r beim Wenden das Unglücks
daß der Apparat umkippte , versank und gänzlich zw
«runde ging . Nur der Motor wurde gerettet . Sein «
Absicht, einen neuen Drachenflieger auf dem Neu.
stedler See zu erproben , scheiterte an dem Mange
an Geldmitteln , da die frühern Geldgeber das Der
trauen zu Kreß verloren hatten . Inzwischen abei
kamen ihm andere Techniker zuvor und verhaften de«
Gedanken , dessen Verwirklichung er sein ganzes Lebe»
und sein bescheidenes Vermögen geopfert hatte , zum
Siege . Da nun dieses Problem ohne ihn gelöst wor¬
den war , wandte er sich in seinen letzten Lebensjahren
einem andern zu, dem des Schraubenfliegers , der
ohne Tragfläch .n , lediglich durch motorische Kraft,
sich erheben , sich senken, sich fortbewegen oder fchwe.
bend stille stehen soll. Der Apparat ist fertiggestellt
bis auf die Schraube , deren Konstruktion Kreß nicht
mehr gelingen sollte , vor allem wohl , weil das GeL
für kostspielige Versuche fehlte . Kreß '

Experiments
einen Apparat , der schwerer als die Lust ist, zum
Fliegen zu bringen , gehen nach seinen eigenen An,
gaben auf das Jahr 1864 zurück. Damals kam er
bei einem Versuche , einen Papierdrachen bei schwa¬
chem Winde zum Steigen zu bringen , auf den Gedan¬
ken , daß es möglich sein müsse, einen solchen Drachen
durch Verleihung von motorischer Eigenkraft zum
Selbstflieger zu machen , und er baute schon damals
ein Modell mit Segelluftschraub «, das aber wegen der
Schwere des Motors sich nicht vom Boden zu erheben
vermochte . Seine spätern Modelle glückten dann in¬
folge der Verringerung des Gewichtes und der Be¬
nutzung gedrehter Gummischnüre als Erzeuger der
motorischen Kraft . Ob ihm die Priorität des Ge¬
dankens des Drachenfliegers gebührt , ist eine bestrit¬
tene Frage . Manche beschuldigen ihn , daß er bei
seinem langjährigen Aufenthalt in Paris die Ver¬
suche mehrerer Franzosen , namentlich Penauds , sich
zu eigen gemacht habe . Kretz hat diese Behauptung
stets leidenschaftlich zurückgewiesen , zuletzt noch ge
über dem Oberstleutnant d . R . Hoernes so heftig ,
dieser gegen ihn eine Ehrenbeleidigungsklage an¬
strengte , die der Tod nun gegenstandslos gemacht hat
cv« isr » in » m- i-SniittNin» Äiiaiina a»m»sen. daü W !l- e
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Es ist eine merkwürdige Fügung gewesen , daß Wil¬
helm Kretz gerade nach Wien verschlagen worden
ist, wo er mit seinen Plänen noch nicht das rechtelHH
Verständnis finden konnte . Denn er ist nicht in*
Wien geboren , sondern in Petersburg als Sohn eine»
dort lebenden Fabrikanten aus Erfurt und hat sich
erst im Jahre 1873, durch die Weltausstellung herbei¬
gelockt, dauernd in Wien niedergelassen . Entschei¬
dend dafür waren , wie es scheint, nicht seine flug-
technischen Versuche , sondern seine Hauptbeschäftigung
als Klavierstimmer , sie er, ursprünglich Sänger von
Beruf , nach dem frühen Verlust seiner Stimme hatte
ergreifen müssen und für die die Musikstadt Wien
ein geeignetes Betätigungsfeld war . Hätte er in
einer andern Umwelt schaffen können , vielleicht würde
ihn heute die Flugtechnik zu ihren Vollendern , nicht
nur zu ihren Vorläufern zählen . So war er am
Ende seines Lebens verbittert und verarmt - Bor d«
äußersten Not schützte ihn die kaiserliche Gna >
die ihm eine jährliche Unterstützung von 4000 Kro
ausgesetzt hatte , und eine Ehrenpension der Sb
Wien von 1200 Kronen , die ihm allerdings nur n>
wenige Monate zuteil geworden .
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Stiefel , Strümpfe , Rucksäcke ,
alle Aluminium -Artikel , Sport -
Anzüge,Boz . Mäntel,Münchener

Konfektion.
Beste Bezugsquelle ,

Migste Preise .

Sport -Beier
Kniserstr. 174 . b. d . Hirschstt .

19 jährige Erfahrungen .
Vcrs . n . ausw . Katalog portofrei .

Jacketts
u. elegante « . einfache Kostüme
werden tadellos unter Garantie an¬
gefertigt : Johanna Weber , Herren -
straße 33.

Entglänzt
und chemisch gereinigt werden Her¬
ren - u . Damenkleider , sowie Mili -
tärkleider in Wimmers Anstatt ,
Amalienstraße 22.
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Achtung ! ! Südweststadt
Meine Uhrmacher -, Goldschmiede - und optische Werkstätten

befinden sich nicht mehr Nlauprechtftraste bei der Gutschsttaß «, sondern
nur Ecke Angustoftraße und Kurvenstraße , beim Sonntagplatz , im

Hause der Filiale Gebr . Hensel und Färberei Lasch .
Bekan nt billigste und fachmännische Werkstötte am Platze .

Bitte genau ans Firma zn achten .
V sl 1« Uhrmacher und Goldschmied,ST - 8 VV ? 8 - , Augustafttaße 13.
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Osnl L3,vLxo8odLkt, Xsnlslilßs ,
LsdslstraL» II—15, b. Ratdaus . Tslspboo 1553.

Alleiniger Fabrikant auch äer so beliebte»
Schuhcrimr Higki » «8« ! Seniirer . SSppingrn.

Kl Leise v. SM
find die notwendigsten
:: Bekleidungsstücke ::

rNarschffiesel
Skratzeustiefel

Halbschuhe
Leiseschuhe

Mkkk W
Rachf . G. Großkopf 's. Hast.

kaiserstrabe 177.
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Dünger -Bersteigerung .

«m Donnerstag , den 13 . März
Aerüe^ ..g , vorm . 9 Uhr, wird auf demalb sei« "

,, -nLnhofe des Bataillons der
» atratzendünyer aus den Stollun -

E . 220 Pferden öffentlichAst Vl>1»
«gen Barzahlung versteigert .

Telegraphen-Bataillon Nr . 4.
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» L Kriegstratze SS ,
r schw» > Menüber dem Gron . Valais , ist
ggesteLIeme hocbfeine Herrschastswohnutq
eh nicht« im L und 8. Obergeschoß. zusam-
as Geld « menhängend , auf 1. Juli d . I . zu
rimentel̂ kmieten . Sie enthält im 2.
st, zuMOtergefthob « große Zimmer .
>en Äi2 Diele, Kleiderablage , Küche mit
kam erlAnrichte , Speisekammer u . Putz-

schwe-Iraum, Badezimmer und Toilette ,

Sofienstratze 3 ,
2 . St ., 6 Zimmerwohnung , Bade¬
zimmer , Küche , Balkon u. reich!.
Zubehör auf 1 . April od . 1. Juli
zu vermieten . Näh . 1 . Stock . Ein -
zusehen zwischen 1k und 5 Uhr.

HmsiWlvMlIIIg ,
ohne Bis -a-vis ,

Helmholtzstr. 5 ist der 2. Stock ,
bestehend aus 6 großen Zimmern ,
Badezimmer , 2 Balkonen u . einer
Veranda , im 4 . Stock Fremden¬
zimmer u . 3 Kammern , auf 1. Au¬
gust >ü»er später zu vermieten . An¬
zusehen von 11—1 Uhr. Auskunft
parterre .

Tosienftratze 5 » Seitenbau,
ist die Parterre -Wohnung von
4 Zimmern , Badez . , Küche mit
Glasavschluß zu vermieten .

Uorkstr . 32 ist eine schöne 3 ,̂ ,m-
merwohnung mit 2 Balkons und
allem Zubehör per 1 . April zu
vermieten . Näh . daselbst parterre .
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Haupt- und Nebentreppe, Warm¬
wasserheizung mit Warmivaffer -

ft zum Weitung, elektr . Licht u . Heizgas .
Klingel - und Telephon -Anlage ,
Mern , Mansarden , Waschküche
M Trockenspeicher: im 3. Ober-
Mhoß genau wie vor mit 6 Zim¬
mern, dieselben Nebenräume und
Einrichtungen wie im 2. Ober¬
geschoß . Beide Stockwerke sind
durch eine innerhalb der Wohnung
liegende Treppe verbunden . Auch
ist eine Autogarage vorhanden .

Besichtigung vorm . 10—12 Uhr
nachm. 3—5 Uhr . Alles Nähere

Erbnrlnzenstratze 9 im Büro .
Ne Wohnung im 3 . Obergeschoß

me oben beschrieben, ist auch
Min auf 1. Juli zu vermieten .

Friedrichsplutz 11
ist eine herrschaftliche Wohnung von 7
Zimmer « und Veranda auf sogleich

, vermieten. Näheres daselbst eine
rexpe hoch bei Ludwig Weist .

In Billa am Turmberg Woh¬
nung von 6 Zimmern , Veranda ,
Bad , Garten per 1 . April ,

Leeden für Schreibmaterialien -
und Spezereiwaren mit Wohnung
per 1 . April ,

Landhaus m . 7 Zimmern , Küche ,
ca. 1600 gm Garten , per 1 . April
oder sofort zu vermieten .

Carl Steinmetz , Durlach,
Rittnertstraße 73 .

Karlstratze 92, parterre , ist eine
Wohnung von 5 Zimmern , Bade¬
zimmer u . sonstig. Zubehör auf 1 .
April zu vermieten . Zu erfragen
Karlstraße 90, Hinterhaus .

» »
Klauprechtstr . 35, 2. Stock,» ist eine schöne 5 Zimmer - »

Wohnung mit Bad, Volk.,
geraum . , gedeckt . Veranda

G u. all . Zubeh. auf 1 . April ,
O evtl , auch früher , zu ver-
O mieten . Näh. das. 3. Stock . G

4 Zimmerwohnungen mit Bad
nebst reicht. Zubehör sind für so¬
fort od . später in neuerbaut . Hause
billig zu vermieten . Näh . Bach¬
straße 67 bei Meinzer od. Goethe-
straße 45 , Laden ._

Herrschaftliche, große 4 Zimmer -
Wohnung, Borholzftr . 4L, 2 . Stock,
allein aus dem Stockwerk , mit
Bad , Veranda , Balkon , dielenart .
Vorplatz, Küche , Speisekammer ,
Wohnmansarde , Speicherverschlag,
2 Kellern , Gartenbenützung weg¬
zugshalber auf 1 . Juli zu vermie¬
ten . Näheres 1. Stock daselbst.

Neubau SSdeudslr. 38
sind moderne 4 Zimmerwohnun¬
gen auf 1 . April zu vermieten .
Wünsche wegen Anstrich u . Tape¬
ten können berücksichtigt werden .
Die Wohnungen sind am 15. März
beziehbar . Näh . Amalienstratze 83
im Büro , Telephon 661.

Ecke Boeckh- und
Südendstraße (Neubau).

Geräumige, moderne 4 Zim¬
merwohnung mit reichlichem Zu¬
behör , 2 . Stock , eingerichtetem
Bad , Warmwasserleitung in der
Küche, alleinige Benützung eines
schönen Gärtchens, auf 1 . April
zu vermieten . Näheres Karl¬
straße W. Telephon 3151 .

Stefanienstr . 23 ist der 2. Stock
von 7 Zimmern , Küche u . Zubeh.
«us 1. April od . spät , zu vermiet .
Nnzuseh. vorm . Näh , im 1. St .

Borholzstratze g ist auf 1 . April
ein« Herrschaftswohnung (Hoch¬
parterre ) von 7 Zimmern mit Zu-
oehör u . schön angelegtem Garten
zu vermieten. Die Wohnung hat
elektrische Lichtanlage . Einzusehen
iäglich von 11 bis 4 Uhr.

Zu Vermieters
leine 7 Zimmerwohuuug

mit Gas , elektrischer Einrich¬
tung , Küche, Bad u. «Lpeise-
kämmerchen, 2 Mansarden
und 2 Kellern

Waldhornstr. 25,
Ecke Kaiserstraße , 2 Treppen
hoch, mit 2 Balkons n. Erker .
Tapeten und Anstrich nach
Wunsch. Preis nach Neber-
einkunst mit Rechtsauwalt

Kalserstr . IVO .
Wegen Besichtigung wende
man sich an Hausmeister im
Mansardenstock.

khnung zu vermieten.
8av »hornstr . 14, n . dem Schloß-

lAatz, 2 Trepp , lisch , ist eine schöne
»Bohnung von 7 Zimmern , Bade -
ItMmer, Balkon , gr . Hofveranda
I ». reich!. Zubehör auf 1. Juli zu
Ivermieten . Näheres parterre od .

Kontor im Hofe rechts.
Pismarckstr . ist auf 1 . Juli eine

. Ahnung im 2. Stock , 8 Zimmer ,
lAo inbegr ., zu vermieten . Preis

«st. Anzusehen von 11—1 u.
»
^

Uhr. Näh . Stefanienstr . 34 .

jGartenftratze 18
P eine schöne Wohnung von 6
punmern, Balkon , Bad , 2 Man -

2 Kellern auf 1 . April zu
I vermieten . Näheres im 1. Stock .

Melanchthonstraße 4,
rub . Haus , 4. Stock, schöne 5 Zimmer -
Wohnung mit Küche u. Bad , Terrasse ,Balkons und reichlichem Zubehör per
1. April ISIS zu vermieten . Näh.
daselbst od. pari._

Waldstratze 52 ist der 2. Stock ,
5 schöne , große Zimmer , Küche ,
Bad , 2 Mansarden , 2 Keller rc.,
elektr . Licht , auf 1 . Juli zu verm .
Näh . Hans Thomastr . 15 , 2. Stock.

s5Zimmerwohmmg>
mit Bad und Zubehör, drei
Treppen hoch, per 1. April zu
vermieten : Durlacher Allee 4,
Zigarrenladen.

Schöne geräumige 5 Zimmer -
lohnung mit Veranda , Mansarde ,

Wasserklosett u. sämtl . Zubeh . ist
auf 1 . April billig zu vermieten .
Näh . Gartenstratze 61 , 1 . Stock.

Schöne S Zimmerwohnung mit
Bad , Balkon u. sonst . Zubeh . auf
1 . Juni od. Juli zu vermieten .
Näheres Hirschstrohe 65 , 1. Stock ,
von 10—12 und 2—4 Uhr.

Zu vermieten
auf 1. April a . o.

Adlerstraße S8lll (beim Haupt¬
bahnhof) eine geräumige 5Zimmer-
wohnung und Zugehor .
Ferner auf 1 . Juli ». o.

« aiserstratze SSM (Ecke Fa-
sanenstr .) eine schöne 5 Zimmer-
wohmmg und Zugehör.
Näheres im Bureau der Brauerei

Hoepsner , Karl-Wilhelmstr. 50.

He
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Hirschstraße 8S im 2. St .
moderne geräumige 6 Zimmer -
Wohunug mit Bad, Speise¬
kammer und reichlichem Zu-
behör auf 1. April od . später zu
vermieten. Näheres im Laden-

wser-AIttM
L der 2. Stock , bestehend aus 6
o""Mern , Bad , Speisekamm , nebst

Zubehör , auf 1. April 1913
N . vermieten . Näheres bei Fr .
Useiwörfer . Waldstr . 65 , oder da-

>m 5. Stock bei Kämmerer .
Kaiserftr. 109 ist eine 6 Zimmer -

^ Mung , Badezimmer , Speise -
Mmer , auch für Büro oder Ge-

geeignet , zu vermieten . Näh .
Al bst . 2 Treppen ._
Kriegstratze 118 ,
^ lage , ist «ine schöne 8 Ziwmer -
son?? " «8. Erker , Veranda , Bad u.
tz,

" ! Zubehör , auf sofort wegen" l«tzung zu vermieten . Näheres" « erre oder Hirschstraße 81.

Ludwig-Wilhelmstraß « 21 eine
chöne 4 Zimmerwohnung im 3.
Stock und eine 1 Zimmerwohnung
mit Küche (Mansarde ) auf 1 . April
zu vermieten Näh , im 5. Sto ck.

Rkntheimerstr . 2 ist im 3. Stock
links eine schöne Wohnung von 4
Zimmern nebst Zubeh . auf 1. April
d . I . preisw . Au vermieten . Näh.
zu erfragen beim Wirt daselbst od .
Kriegstraße 126 im Kontor ._

Rüppurrerstratze ist eine Parterre -
Wohnung von 4 Zimmer » , Küche u-
Zubehör auf 1. April od . später zu oer-
mieteu. Näh. Riippurrerstr . SS , pt.

Schillerstraß « 24 ist eine 4 Zim¬
merwohnung nebst Zubehör auf 1.
April zu vermieten . Näheres beim
Zwangsverwvlter , Rechtsanwalt
Otto Krieger . Kaiserstraße 124b .

Schumaunstraße N,
4 Zimmer , Hochparterre,
5 Zimmer , Bel-Etage,

beide mit Bad, Garten und
reichlichem Zubehör per
1 . Juli ISIS billig zu
vermieten . Zu erfragen
Wilhelmstraße 57. Tele¬
phon 185 .

4 Zirnmr-Unllkg
Weststadt) Brahmsstraße, mit Bad u.
mistigem Zubehör per 1 . April zu

vermieten . Zu erfragen Bachstraße 36.

HM RWmerßrche 28
per 1. April zu vermieten :

2 . St . 4 Zimmer , Küche , Bad . u.
Mansarde ,

sowie Werkstätte mit Lagerplatz.
Näheres daselbst, Telephon 2481 ,
sowie Skeinstraße 11, 2 . Stock.

Liegenschastsagenturen Kahn .
Adlerstr . 28 ist eine Mansarden¬

wohnung von 3 Zimmern , Küche
u . Keller auf 1 . April zu vermiet .
Zu . erfragen im 2. Stock.

Blumenstr . 21 sind im 2. Stock
eine Wohnung von 3 Zimmern , u.
im 4. Stock eine Wohnung von 2
Zimmern nebst Zubehör p. 1. April
zu vermieten .

Brahmsstr . 29, in neuerbautem
Hause, sind noch einige 3 Zimmer -
wohn . mit Bad rc. sof . od . spät , zu
vermiet . Näh , beim Verwalter das.

Gerwigstr . 56, Vordh . u. Hinth .
chöne 3 Zimmerwohnungen auf 1 .

April zu verm . Näh , das. 1. Stock .
Herverstraße S ist im 2. Stock

eine schöne , Helle 3 Zimmerwohnung
auf 1 . April zu vermieten . Näheres
Sofienstraße 95,1 . Stock .

Herderstraße 8 , Haltestelle der
elektr.Bahn, sind im neuerbauten Hause
der 1 . u . 2. Stock von je 8 Zimmern,
mit allem Zubehör, eingerichtetem Bad,
elektrisches Licht per 15 . d. Mts . zu
vermieten . Näheres daselbst oder Rüp-
purrerstraße 28. Telephon 2481 .

Kaiser -Alle« 151 ist im 3 . Stock
eine hübsche 3 Zimmerwohnung
mit Zubehör auf 1 . April zu ver¬
mieten . Zu ersr . Kaiser -Allee 143 ,
2. Stock ._

Maxaustr . 36 ist im 2. St . eine
nicht zu große 3 Zimmerwohnung
mit Mans . u. s. Zubehör , per 1 .
April od . spät , zu vermieten . Näh.
bei Katz, 2. Stock ._

Peter und Paulsplatz Nr . 3 ist
im 2. Stock eine schöne , sehr ruhige
3 Zimmerwohnung mit allem Zu¬
behör aus 1 . Juli zu vermieten . Zu
erfragen Kaiser -Allee 143, 2. Stock .

Philippstr . 33 ist im 2. St . eine
3 Zimmerwohnung mit groß . Man-
ärde , Balkon u . Veranda auf 1 .
llpril zu vermieten . Näh . Boch-
traße 41 , 4. Stock . Nlemann .

Rhelnstr . 49 ist im 4 . Stock eine
hübsche Wohnung von 3 Zimmern ,
Küche , Keller und Mansarde aus
1 . April oder später zu vermieten .
Näheres daselbst im Laden .

Tullastr . 88 ist im 2 . Stock eine
Wohnung , bestehend aus 3 Zim¬
mern , Küche , Keller , Balkon , Ver¬
anda , Mansarde aus 1. April zu
vermieten . Näheres daselbst im
Laden oder Karlstraße 67 ._

Borholzftr . 16 ,
iinks, Parterre -Wohnung mit
chönen 3 Zimm . per 1. April evtl.
rüher zu vermieten ._

Weltzienstratze 4 ist im Querbau
eine Mansardenwohnung von 3 Zim.,
iüche und Keller per 1. April an nur

kleine, ruhige Familie zu vermieten .
Näberes Wendtstraße 1 , 4. Stock .

Wielandtsttaße 10
3 Zimmer , Küche u . Zubehör im

2. Stock,
2 Zimmer , Küche u. Zubehör im

3 . Stock
auf 1. April zu vermieten . Näh.
im Laden daselbst.

WUHelmstr. 28 ist im 4. Stock
reundl . 3 Zimmerwohnung , Kü¬

che , Keller , auf 1 . April zu vermiet .

» » « » « « » « « » « » « » » »
« «
* 3 Zimmerwohnung , G
* parterre , Efsemveinstr. 17, »
O per 1 . April zu vermieten . O
O Näheres daselbst bei Herrn O
O Goldfchmidt oder Südend - O
* straße 24, Baubüro . O
« »

3 Wnicr - Wmli .
Humboldtstr . SS ist im 2. Stock

eine Wohnung von 3 Zimmem, Kucke ,
Keller , Kammer, auf 1 . Aprrl zu ver¬
mieten . Näh . daselbst od . Lessingstr. 3a.

Schöne, geräumige 3 Zimmer¬
wohnung i . Mittelbau auf 1 . April
zu vermieten . Näheres zu erfrag ,
im Büro Kriegstratze 26.

Schöne 3 Zimmerwohnung
per 1 . April od. später zum Preis
von 450 -K zu vermiet . : Karlsruhe -
Mühlburg , Glümerstratze 16.

Schöne 3 Zimmerwohnung
im 2. Stock mit Küche Bad , groß.
Mansarde , Balkon , Keller auf 1.
Juli zu vermieten . Näheres Hof¬
konditorei Schwarz, Karlstr . 49 ».

Zu vermieten
schöne Mansardenwohnung von

3 Zimmern mit Zubeh.
per sofort oder 1 . April. Zu erfragen
Edelsheimstraße 7 , 3. Stock.

Rüppurr » Rastatterstr . S 7» Nähe
d. Hallest. , ist eine 3 Zimmerw. mit
Zub. u. Gart , sofort od. spät, zu verm .

Goethestratze SK, Seitenb. , 2. St .,
ist eine S Zimmerwohnung zu ver¬
mieten . Näheres im Hinterhaus selbst
im 1 . Stock oder Sofienstraße 118 .

Hardtstratze 52, Ecke Kärcherstr. ,
pari ., groß« 2 Zimmerwohnung ,
Küche , Badezimmer u . Mansarde
auf 1 . April d . I . zu vermieten .
Näh. das. 2 . Stock bei Hrn . Meyer .

Herrenstraße 37
sind zwei schöne , unmöblierte Zim¬
mer mit Küche , mit od . ohne Pen¬
sion , im 4. Stock , an alleinsteh .
Dame auf 1. April od . spät , abzu¬
geben. Auf Verlangen könnte noch
ein 3 . Zimmer dazugegeben wer¬
den. Zu erfragen daselbst im Ge¬
schäftsgehilfinnenheim des Bad .
Frauenvereins .

Humboldtstr . 19 ist im 4 . Stock
eine Wohnung von 2 Zimmern ,
Küche und Keller auf 1 . April zu
vermieten . Näh . das. 2. Stock lks .

Kaiser -Allee 51a ist eine Woh¬
nung , 2 Zimmer , Küche u . Zubeh .,
Seitenbau , 1 . Stock, aus 1 . April
zu vermieten . Näh . 2. St . Vordh.

Klauprechtstr . 16 , Seitenbau , ist
eine kleine Parterrewohnung von
2 Zimmern per 1 . April zu verm .

Klauprechtstr. 23 ist im Quer¬
bau , 3 . Stock, eine neu hergericht.
2 Zimmerwohnung mit Kochgas,
hinter Glasobfchlutz, an kl . , ruh .
Familie auf 1. April zu vermiet .
Näheres Leopoldstr. 4, 4. Stock.

Kronenstraße 41 , 4. Stock, ist eine
Mansarden- Wohnung , bestehend aus
2 Zimmern mitZugchör aui 1. April
zu vermieten . Näheres bei Herrn Joh .
Wiedemann » Wirt zum » Engel "

, oder
Brauerei Heinrich Fels , Kriegstr . 115.

Kronenftraße 51 , Seitenbau, ist
eine schöne S Zimmerwohnung mit
Küche und Keller per 1. April an ruh .
Familie zu vermieten . Näheres da-
elüst im Laden.

Lessingstr. 51, 4. Stock rechts , ist
eine schöne 2 Zimmerwohnung mit
Zubehör auf 1 . Mai zu vermieten .
Näheres daselbst oder Brauerei
Heinrich Fels , Kriegstratze 115 .

Luisenstr. 62 ist im Hinterhaus ,
3. Stock , eine 2 Zimmerwohnung
icr 1 . April zu vermieten . Näh.

bei L. Kappler , Malermeister ,
Vorderhaus , 2. Stock.

Rankestraße 5 ist eine klein«
2 Zimmerwohnung mit Küche und
Zubehör auf 1 . April zu vermiet .
Näheres daselbst oder Rüppurrer -
traße 8, 2. Stock.

Zu vermieten
per sogleich :

Hardtstr . 6, 5. St ., Wohnung von
2 Zimmern , Küche und Keller .

Näheres im Kontor der MLHl-
kmrger Brauerei , vorm . Freiherr ! ,
von SelLenecksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mühldur g.

Eine Wohnung , bestehend aus 2
Zimmern , Küche , Keller u . Boden¬
kammer , ist auf 1 . April an kleine
ruhige Familie zu vermieten . Näh.
Baumeisterstraße 26, 1 . Stock.

Beiertheim . Schöne Mansardeu -
wohnung , 2 geräumige , Helle Zim¬
mer, Küche , Gas u . Wasser, in gut.
Hause an solide Leute auf 1 . Juli
zu vermiet : Gebhardltr . 66, 1 . St .

Durlacher Allee 21. 5 . Stock ,
Mansarde : Küche , Zimmer , Keller
u . Kammer per sofort oder später
an einzelne Person zu vermieten .
Näh. Melanchthonstr . 4, 1. Stock .

Iollystr . 12 ist im 5. Stock eine
Wohnung von 1 Zimmer , Küche
u. Keller an einzelne , ruh . Person
auf 1 . April zu vermieten . Näh .
daselbst od. Riippurrerstr . 14, II .

Kaiserstraße 7L ist eine Woh
nung von 1 Zimmer , Küche, Kamme :
nebst Zubehör auf 1 . April zu ver-
mieten. Näheres in der Bäckerei.

Luiseustratze ist eine Wohnung
(Mansarde ) von 1 Zimmer u. Kü¬
che aus 1 . April zu vermieten . Zu
erfragen Ettlingerstr . 43 , 3. St . r .

Ein Mansardenzimmer m . Küche
sofort od. auf 1 . April zu vermiet .

Hirschstraße 34 .
1 Zimmerwohnung

mit Küche im Hinterh . Amalien¬
straße 22 zu vermieten . Näheres
daselbst im Laden .

Irr vermieten
t»f s» !ort SSt! Wer:

Schwauenstraße S « im ^
5. Stock eine 1 Zimmerwoh¬
nung mit Küche. Näberes in
der Brauerei Hoepfuer .
Karl -Mlhelmstraße 50.

Nr. 67. Sette lS.
Lagerplatz
Lagerschuppen

<ca. 700 qm Nutzfläche) , teils offen ,
teils geschloffen , sind Marieustr. 63 per
sofort oder später zu vermieten . Große
Durchfahrt vorhanden .

Zimmerstraße , mit Gleisanschluß »
700 qm groß , auf sofoit oder später
zu vermieten. Näh. Baubüro Marien¬
straße 63. Telephon 336 .

Freie Wohnung .
Gesucht auf 1 . April eine allein¬

stehende, zuverlässige und ehrliche
Frau , die gegen freie Wohnung
(eine Stube , Küche , Keller u . zwei
Kammern ) eine Anwaltskanzlei
ln Ordnung hält . Bewerbungen
u . Nr . 5360 ins Tagblattbüro erb.

Laden,
mit oder ohne Wohnung, zu vermieten .
Näheres Kaiser - Passage 28.

Eckladen
im Haufe Riippurrerstr . 21, nebst
Wohnung von 3 od . 4 Zimmern
u . reich!. Zubehör für 900—1100
Abrrk p . April zu vermieten . Auch
ist das Haus verkäuflich . Näh .
bei C. Rauch, Ettlingerstr . 27, II .

Laden zu vermieten .
Kaiserstraße 44 ist ein schöner

Laden, in dem z. Zt . ein Zigarren -
geschäst betrieben wird , mit an¬
stoßender 2 Zimmerwohnung . auch
für jedes andere Geschäft passend,
sofort od . auf 1. April zu vermiet .
Näheres Adlerstraße 22 , 3 . Stock.

Schönev Laden.
Hardtstraße 52, Ecke Kärcherstr .,

2 große Schaufenster , passend für
jedes Geschäft, mit od . ohne Woh¬
nung , sogleich oder später zu ver¬
mieten . Näheres daselbst 2. Stock
bei Herrn Meyer ._

Karl-Friedrichstraße 22
ist ein Laden mit 2 Zimmern , in
welchem seit vielen Jahren ein
Putzgeschäft betrieben wurde , auf
1 . Juli 1913 zu vermieten . Auch
könnte eine Wohnung von 4 Zim¬
mern im 3 . Stock dazu vermietet
werden . Näheres im Grund - und
Hausbes .-Bereln , Herrenstr . 48, I .

zu vermieten «der zu verkaufen .
In sehr guter Lage in der Süd¬

stadt ist ein Haus mit sckön . Laden
nebst anstoßender Wohnuna , in
welchem schon über 39 Jahre ein
Kolonialwarengeschäft betrieben
wird , zu verkaufen . Evtl , ist auch
der Laden mit Wohnung , auch zu
edem anderen Geschäftsbetrieb

palend , auf 1 . April oder später
zu vermieten . Offerten unter Nr .
5317 ins Tagblattbüro erbeten .

Kontor -

Krrielingerr .
Sehr schöne 2 Zimmerwohnung

mit Mansarde , Vor- und Hinter -
rrten zu vermieten . Näheres bei
ialermeister Meinzer daselbst.

oder Arbeitsräume, zwei schöne , Helle,ind billig zu vermieten .
Nähere? Kaiser -Allee 27 H ._
Koutorzimmer , Hebelstraße 11,am Marktplatz, i Treppe hoch , sep .,

ist nebst Kelleranteil sofort zu ver¬
mieten , eventl. kann noch 1 Mansarden-
. immer dazu gegeben werden . Näh.
>ei Götz . parterre.

Leopold -
t straße .

z. Zt. Atelier , 2 . Stock , zu vermiet .
Näheres Schillerstra ße 48.

Auf 1 . April er . preiswert zu ver¬
mieten

zart Helle . r«rihn«n-ttgthe»te
Mm «it Mo

(12,50 X7,00 und 5 .50X ? ,20 Meter
groß) für Magazin oder Werkstätte mit
ruhrgem Betneb geeignet. Näheres
Herrenstraße 31 , Hmterh. U.

Einige gutgehende

Wirtschaften
hier und auswärts an tücht., kau-
tionssähige Wirtsleute per sofort
zu vergeben . Offerten unter Nr .
4200 ins Tagblattbüro erbeten

Zu vermieten
auf sofort oder spSter

Luiseustratze 24 -W,

Magazinsräume
mit anschließenden Bureaus oder
Wohnung preiswert.

Näheres im Bureau der Brauerei
Hoepsner .

Elsenbahnstraße 18
ist ein großer , Heller Schopf , ca. 80 qw
Fläche , der sich vorzüglich als Werk¬
statt emrichten läßt, per sofort oder
später zu vermieten . Näheres daselbst ,
Seitenbau, parterre links .

Gut möbl., freundlich. Zimmer
mit sep. Eingang per sofort zu
vermieten . Näh . Kaiserstraße 105
im Laden.

Sofienstr . 28, 3. St ., ist ein ein¬
fach möbliertes Zimmer an ein or¬
dentliches Mädchen sogleich zu ver¬
mieten.

Mühlburg . G«ib«lstr. 1a. 2 . St .,
gut möbliertes Zimmer

sofort ober später zu vermieten .
Schön möbl. Mansarde ist mit

Kaffee f. 3,50 per Woche zu ver¬
miet . : Leopoldstr. 33, Hth ., 2 . St . r .

Sofienstr . 88. III . l., ist ein srdl.
möbl. Zimmer , ohne Vis-a -vis , so¬
gleich oder später zu vermieten .

Karl-Fricdrilhsttaße 30,
2 Treppen , sind schön möblierte
Zimmer per sofort zu vermieten .

Zimmer mit Pension .
Waldhornstr . 25, 3 Tr . , Kaiser¬

straße Ecke , sind gut möbl . Zimmer
mit Pension an bess ., solide Herren
zu vermieten .

Einfach möbliertes Zimmer
sofort od . später billig zu vermiet .
Auskunft Gartenstr . 58 , parterre .

1 Met-Lemlie
In gutem Hause der Mittel - od.

Weststvdt wird per 1 . Juli eine
3 ck». kl. 4 Zimmerwohnung mit
Zubeh. gesucht , ruhige , sehr punktl .
Mieter (2 Pers . ) . Part , ausgeschl.
Off . u . Nr . 5300 ins Tagblattbüro .

Eine zentral gelegene 3 Zimmer¬
wohnung in ruh . Hause wird von
kleiner Familie (2 erw . Personen )
auf 1 . Juli gesucht . Offerten unt .
Nr . 53W ins Tagblattbüro erbet .

3—4 Zimmerwohnung gesucht
auf 1 . April , Nähe Warenhaus
Tietz . Offerten unter Nr . 5355 ins
Tagblattbüro erbeten .

Junges , kinderlos . Ehepaar sucht
ruhige , unmöblierte 2—3 Zimmer¬
wohnung mit Zubehör in der Nähe
der Kunstakademie per 1 . April .
Offerten unter Nr . 5311 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Eine ruhige Familie (4 erwachs.
Pers .) , sucht aus 1. Juli eine Drei -
Zimmerwohnung im Zentrum der
Stadt , 2. od . 3. St . Erbprinzenstr ,
u . Herrenstr . bevorz. Off. m. Preis¬
ung. u . Nr . 5361 ins Tagblattbüro .

Beamtenfamilie sucht auf 1 . Juli
od . 1 . Oktober eine 3 Zimmerwoh¬
nung im 3 . od . 4 . Stock . Süd - od.
Südweststadt . Osf. mit Preisen «,
u . Nr . 5374 ins Tagblattbüro erb .

I « der Nähe des Müklburger -
tors wird von kinderlosem Ehe¬
paar eine schöne

s üiilimermhmg
mit Bad per August oder Sep¬
tember zu miete » gesucht. Off .
mit Preisangabe unter Rr . 5S71
ins Tagblattbüro erdete «.

2 Zimmerwohnung
von ruhiger Familie ohne Kinder
per April od . sofort gesucht . Off.
Kaiserstraße 177, 2 . Stock , erbeten .

Wirtschafts-Gesuch.
Tücht. Wirtsleute suchen per so¬

fort eine gangbare Arbeiterwirt¬
schaft , womöglich in Vorort . Off.
u . Nr . 5305 ins Tagblattbüro erb.

Möbel-Unterbringung .
2 große Räume , in welchen bis¬

her Möbel einer ganzen Wohnung
untergebracht waren , sind mietfrei
geworden. Näh. Mathystr . 12 , pt .

Junge Dame sucht gut möbliert .
Zimmer, mögl. mit Pension , für
sofort oder .1 . April . Angebote unt .
Nr . 5354 ins Tagblattbüro erbet .

Auf 1 . Mai 2—3 möbl. Zimmer
mit 2 Betten u . mit Bad in schön .
Lage zu mieten gesucht . Off. unt .
Nr . 5365 ins Toe-blottbürn erb » t .
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12000 Mark,
8. Hypothek , auf gutes Haus per
1 . April aufzunehmen gesucht . Off.
u . Nr . 3882 ins Tagblattbüro erb.

2. Hypothek auf rentabl . neues
Anwes. in Südweftstadt , 18 000 Hi.
zur Ablösung der besteh . Hyp. auf¬
zunehmen gesucht , bei pünktlicher
Zinszahlung . Offerten unter Nr .
5077 ins Tagblattbüro erbeten .

auf prima Anwesen im
Stadtinnern per 1 . April auf-
zunehnien gesucht . Das Geld
kann auch einige Wochen vor «
oder nach 1 . April gegeben M
werden . Offerten von Selbst- z ^
aebern unter Nr . 5345 ins Tag-
blattbüro erbeten . «

Für ein hiesiges Geschäft wird ein

jüngeres Fräulein ,
möglichst ans einer hier ansässigen Familie , zur Be
diennng der

Telephonzentvale gesucht.
Dasselbe muß außerdem gute Vorkenntnifse in
Stenographie und Maschinenschreiben

besitze» . Eintritt Anfang April d . Js . Gefl . Offerte »
mit Zeugnisabschriften , Referenzen und Gehaltsan¬
sprüchen befördert unter Nr . » SSL das Tagblattbüro .

Jüngerer Hausüursche
gesucht : Kurven st raße 17 .

Wer übernimmt Umzug (2 Zim¬
merwohnung ) von Karlsruhe nach
Erfurt ? Gefl . Off. mit Preisung ,
u . Nr . 5351 ins Tagblattbüro erb.

Wir vermitteln

2900Hl als 1 . Hyp . zu 5 °/», innerh .
22°/» der Schätzung, gesucht . Off.
u . Nr . 5378 ins Tagblottbüro erb.

Mm Mlen

1SeN»Uek
Größere Fabrik in Karlsruhe

sucht zum sofortigen Eintritt in
ihr kaufm . Büro

junge Dame
aus guter Familie . Kenntnisse in
Stenographie Bedingung . Off. u.
Nr . 5298 ins Tagblattbüro erbet.

Maschinenschreiberin
für eine hiesige Anwaltskanzlei
auf 1 . April gesucht . Kurzschrift
mutz die Bewerberin gewandt
schreiben und lesen können . Be¬
werbungen mit Zeugnissen unter
Angabe von Gehaltsanfprüchen u.
Nr . 5359 ins Tagblattbüro erbet .

Schreibfväulein,
das gut stenographieren u . Maschi¬
nenschreiben kann und schon aus
Anwaltsbüro war , gesucht . Näh.
Bismarckstraße 53, 1 . Stock .

Tüchtige
Taillen-, Aermel-
n.Imbeitmmn
werden zum sofortigen Eintritt
gesucht.
E . Jaeoby , Wies.

Baden - Baden .
Besseres Zigarrengeschäft sucht

kautionsfähige
Leitevin.

Ein junges , fleißiges
Mädchen

gesucht : Steinstraße 29, parterre .

züHMVlt»» ». Buffet
Stütze gesucht.

Einfaches , solides Fräulein,
welches im Nahm eingearbeitet
und schon im Buffet tätig ge¬
wesen ist, als Stütze der Frau '
auf 1 . April gesucht .

Restaurant „ Kaiserhof",
Karlsruhe, Marktplatz .

unentgeltlich
für alle Betriebe (Fabrik, Handwerk , Handelsgewerbe rc.) :

^ üöttss ^ gelernte nnd ««gelernte Arbeiter jeder Art ;
für den Haushalt :

Dienstboten «nd sonstige Hausangestellte ;
für das Hotel- und Wirtschaftsgewerbe jegliches Personal, insbesondere :

Kellner, Köche , Hoteldiener , Hausbursche «, Bnffetdamen ,Kellnerinnen re.

ZMi. Urbettramt ffarknifte
Telephon Nr . 62S .

Geschäftszeit : werktags von 8 bis 12 und 2 bis 6 bezw. bis
7 Uhr bei der männl . Abteilung und Sonntags von 1« bis 12 Uhr
_ für das Wirtsch aftsgewerde .

Gesucht auf sofort od. 15. März
ein sauberes , fleißiges , ehrliches
Mädchen bei gutem Lohn .

Hirschstraße 31, 2. Stock .
Gesucht für Bad Nauheim zwei

tüchtige, ordentl . Küchenmädchen
bei hohem Lohn. Vorzustellen
Amalienstraße 25 , 4 . Stock .

Lehrmädchen,
welches sich zur Verkäuferin aus¬
bilden will , bei sofortiger Bezah¬
lung per 1. April gesucht .

Fr. Betfch , Hoflieferant,
_ Moltkestraße 81.

Gesucht wird eine Monatsfrau
zum sofortigen Eintritt .

Friedenstraße 22, 3 . Stock .

Mädchen .
Gesucht ein Mädchen für sofort,

das etwas kochen kann , bei kl.
Familie . Gute Behandlung .

Karl -Friedrichstr . 24 , 4. Stock.
Zimmermädchen mit Zeugnissen

sogleich od . zum 15 . März sucht
Frau Geheimrat Feez, Nowacks-

Suche auf 15 . März ein tüchtig.,
zuverläss . Mädchen im Alter von
18—20 Jahren zu 2 Kindern . Das¬
selbe muß gut nähen können und
Hausarbeit mit übernehm . Guter
Lohn. Dorzust . Zähringerstr . 76, pt.

Dienstmädchen .
Fleiß ., saub . u . kräftiges Ma¬

chen für alle Hausarbeit in groß.
Haushalt bei hohem Lohn gesucht :
Waldhornstraße 25, 3 Tr ., Kaiser-
strahe Ecks c MmrUett

solides, besseres Mädchen, welches
kochen u. der Hausarbeit vorstehen
kann , auf 1 . April evtl , auch frü¬
her. Dorzustellen zwischen 10 bis
1 oder 3—5 Uhr Frau Keminler,
Herderstraße 1, parterre .

»b ! ädtÜk11 gkjUih ^ e Für das kaufmänn . Büro eines
größer . Fabrikgeschäftes in Karls¬
ruhe wi« > ein

Lehrling

Offerten mit Referenzen unt . Nr .
5329 ins Tagblattbüro erbeten .

Zum I . April wird ei«
tüchtiges Mädchen gesucht.
Zu erfragen Jahnstr . S II.

Tüchtiges , ehrliches Mädchen für
Küche u . Hausarbeit für 1. April
gesucht : Karlstraße 60, 3 . Stock.

Tücht. Mädchen mit gut . Zeugn.
für Küche u . Hausarbeit v. kinder¬
losem Ehepaar gegen guten Lohn
aus 1 . April gesucht .

Friedrichsplatz 2 , 2 Treppen .
» « » « « « » » » » « « « « » »

In Küche und Hausarbeit wohl
erfahrenes und gut empfohlenes
Mädchen zum 1 . April gesucht.
Fr . Major Meine!, Kriegstr . 133 , I .
» « « « » » « « « « » « « « « »

Ein tüchtiges Mädchen, welches
kochen kann und auch die übrige
Hausarbeit versteht , wird per 1 .
April zu kleiner Familie bei gut.
Lohn gesucht .

Helmholtzstraße 13, 2. Stock.
Gesucht anständ . Mädchen mit

guten Ausw . per sof . od . 15. März .
Waldstraße 60, 2. Stock.

Frau od . nicht zu jung. Mädchen,
in Küche u. Haushaltung bewand .,
tagsüber zu kl . Familie (3 Pers .)
sofort gesucht . Zu erfrag . Uhland-
straße 38 . 2. Stock links , mittags
zwischen 1 und 2 Uhr.

In ein badisch. Pfarrhaus , nahe
der Württemberg . Grenze , wird
ein fleißiges

Mädchen
gesucht , das arbeiten kann u . will ,
was es in einem Haushalt mit 2
Kindern zu arbeiten gibt . Zur
großen Wäsche und zum Putzen
Unterstützung vorhanden . Lohn
nach Leistung , 15—20 Hl monat¬
lich. Offerten unter Nr . 5358 ins
Tagblattbüro erbeten ._

Kindermädchen,
Ein zuverlässiges Mädchen, nicht

unter 17 Jahren , bei gutem Lohn
aus sofort oder 15. März gesucht .

Biktoriastraße 7 , parterre .
Gesucht wird ein der Schule ent¬

lassenes Mädchen zur Mithilfe im
Haushalt : am liebsten für vorm.
Zu erfragen Schießplatz 8, 2. S t.

Gesucht
für 1 . April nach Baden -Baden zu

'
2 Damen ein Mädchen, das kochen
u . alle Häusl. Arbeiten verrichten
kann . Näheres im Tagblottbüro .

Das Großh . Lehrerseminar I
hier sucht aus 1 . April

3 kräftige Mädchen
für die Küche . Bewerberinnen
wollen sich bei der Direktion vor¬
stellen.

Fleißige

MlMikerlWell
sowie

WleriM«
finden dauernde Beschäftigung .

körberel Mir.
Gesucht

wird für nach Mannheim in ein
besseres Haus zu kl . Familie eine
Köchin, welche gut kochen kann
u. etwas Hausarb . mit übernimmt ,
gegen hohes Salair . Eintritt so¬
fort evtl . 1 . April d . I . Näheres
zu erfragen im Tagblottbüro .

Mädchen,
ein tüchtiges, zuverlässiges , wel¬
ches Liebe zu Kindern hat , auf 1.
April oder früher gesucht . Kaiser¬
straße 229 , Eingang Hirschstraße,
2 Treppen .

Fräulein aus achtbar . Familie
sucht , gestützt auf gute Zeugnisse,
sich zu verändern , am liebsten in
Konditorei als Verkäuferin . Das¬
selbe ivar schon längere Zeit in
der Branche tätig . Eintritt nach
Uebereinkunft . Gefl . Offerten u.
Nr . 5303 ins Tagblattbüro erbet .

Mädchen , das im Kochen und in
der Hausarbeit bewandert ist und
gute Zeugn . aufweisen kann , sucht
auf 1 . April Stelle . Näheres
Sofienstr . 16, Hinterhaus , 1 . Stock .

Hunger Mm
mit guter Handschrift , der seine
Lehrzeit aus »einem Bersiche -
rungsburo absolviert hat und
mit allen Kontorarbeilen , Buch¬
führung, Expedition rc. vollständ .
vertraut ist, sucht Stellung . Off.
unter Nr . 5375 ins Tagblatt¬
büro erbeten .

SiictMi
empfiehlt in seinen sämtlichen !
Filialm einm guten kräftigen

» Junge geb. Witwe , 37 I ., *
O unabhäng ., sucht Stelle als O
G Haushälterin od. auf Büro. O
O Evtl , wäre dieselbe, da sehr G
O geschäftstüchtig, auch bereit G
O z . Uebernahme ein . Filiale . O
» Gefl . Off. unter Nr . 5356 «
» ins Tagblottbüro erbeten . O
» «
» « « « » « » » » « » « « « « »

Tüchtige Schneiderin
sucht noch einige Knudenhänser .
Gefl. Offerten unter Nr . 5219 ins
Tagblattbüro erbeten ._

Mädchen , das bürgerlich kochen
kann , sucht Stellung als Allein¬
mädchen in feinerem Haushalt .
Zu erfragen -Luisenstr . 12 , 1 . St .

Perfekte Köchin sucht Stelle in
nur gutem Herrschaftshause .

Hir schst raße 35d .

Verloren Med ermausfest Fest¬
halle ) gold. Camee-Brosche. Ab¬
zugeben gegen Belohnung Hirsch-
stratze 109 , 2. Stock . Vor Ankauf
wird gewarnt ._

Verlaufen
eine rote Angora - Katze , getigert .
Vor Ankauf oder Selbstaneigner
wird gewarnt . Abzugeben gegen
Belohnung : Werderstr . 19, 2. St .

Unterricht
im Zuschneiden in Privat erteilt

Fvl. König, Agneshaus,
Hirschstraße 35 a.

erteilt erfahrene Lehrerin . Stunde
75 H : Lenzstratze 2, 2. Stock .

Wer erteilt Frl . Unterricht im
Biolinspiel von abends 6—7 Uhr
oder von 9 Uhr ab ? Angebote unt .
Nr . 5363 ins Tagblattbüro erbet .

Für norwegische Briese guter
Uebersetzer

gesucht . Ferd . Fischer. Sofienstr . 12.
Lehrling

oder Lehrmädchen, welches die Photo¬
graphie erlernen will, findet gute Lehr¬
stelle. Meetz,Pbotograph,Werderstr.31 .

mit guter Schulbildung gesucht . Os-

Lehrling
mit guter Schulbildung für Büro
eines Fabrikgeschästs zu baldigst.
Eintritt gesucht . Offerten unt . Nr.
5376 ins Tagblottbüro erbeten .

Ausläufer ,
junger , stadtkundiger , sof . gesucht .

Färberei D. Lasch,
_ Sofienstratze 28.
Z. Efsentragen wird ein Junge

oder Mädchen von V- 1 bis V«2 Uhr
täglich gesucht . Vergütung monatl .
4 Hl . Zu erfr . Schloßplatz 8. 2 . St .

Mehrere gute Mädchen, auch
Köchinnen und Zimmermädchen,
suchen dauernde Stelle . Zu erfrag .
Grenz st raße 7._

Wo kann ein Fräulein aus gut .
Familie das

Putzmach«»
erlernen ? Offerten unt . Nr . 6316
ins Tagblottbüro erbeten .

Costümes .
Dame , in ersten Häusern tätig

gewesen, empfiehlt sich für Anfer¬
tigung von Damengarderobe . Näh.
Kaiserstr . 3, 3 . St . , Frau Weber.

Kleider, Kostüme anfert. können
Frauen u . Mädchen, auch abends :
Waldstraße 46, 2. Stock ._

Störnäherin
sucht Kundschaft. Adresse im Tog-
blattbiiro zu erfragen .

MmrUek

in
Lnglmck , sspanrösiovk ,

Italismooli , 8pani8oii , voulseti .
KrammatIK , llorrespondear,
lloaversatioo, biterator . —

— ——— Honorar mollig. - > >

ttanli6l88okuls „k/isnlrui'"
lolspkoa 2018. llalsorstr. I >3.

^k-ivatimtkk-i-ielit Wagner,
Narkgrakenstr . 32II , sw lädsllpi.
knglisk , ^raopals , ltallano u. a.
lleulnak » Ligsos, oens , erprobte
ülstkoäs in ^Vorktolgs u. Latrlskrs
kilr kusläoder jsgllvker Nation ,
geeignet mvsednsll riobligsokrviden
und sprsc-dsn ru lernen, lleutsvder
Verrollsrilnäigungs - Ilnterriebt kitr
Osntsods . Degss- n. Abendstunden,
^ vwvldungon jeder?. d IVerktags .

(Panades)

Literflasche 70 Hk,
Flaschenpfand 15 Hk.

WM »
(Frankweiler)

Literflasche 00 Hk,
Naschenpfand 15 P .

(Portugieser)

Literflasche 7 «
Flaschenpfand 15 He.

Zrmzöfische »
M «
(Chateau Beaulieu)

Flasche mit Glas 1.— ^ §
unter Garantie für natur¬

reine Produkte.

( evlon
Iss

direkt vom Importeur
^ 2.30, 3 .—, 4.- p . kkanä

Tee ist Vertrausnsartikei , man
«lecke seinen Ledark nur durck :
paoblsuts , meide den Lausier-

bsndel.
vsnl SoksIIvn

6ro8sb . Loklieterant
Ks-vpi-innsiHNt »». 40.

Buchführung
besorgt jüngerer Buchhalter in der
Freizeit gegen mäßige Vergütung .
Offerten unter Nr . 5357 ins Tag -
b lattbüro erbeten ._

Achtung !
Ein tüchtiger , bewand . Schneider

sucht Arbeit auf Hosen, 4—5 Stück
in der Woche . Offerten unter Nr .
5367 ins Tagblottbüro erbeten .

Junge sucht Arbeit in seiner
freien Schulzeit : Ludwig -Wilhelm¬
straße 2, 4 Treppen .

veiMerWen
Lromsilbsr, seiivar ? u. 8epia,
Pigment und yumwidrueks ru
kovkurevrlos billigen Preisen

kmlß 1 Mer
kbotogr.-^ telier

und VsrgrvLsrnngs-^ nstalt .
llrdpttorenstr . 3 . Del . 2678 .

Litte pirwa dsaobtsa.

Gegen

ttrampfkimeii
sowie «Ionische Katarrhe eich
oi« schleimlösenden unschädlich«
Dr . Lindenmeyers Salus -Bonbo«
Zugleich gutes Mogenmittel ! I
Schachteln ä Hl 1.— und in Be»
teln zu 25 und 50 Tee 2V ^
in den Apotheken und Drogerie »

LMM )/" I_otte
blut aus lasalboräe , Kopk und
Garnitur aus Leide .

Hut ganr aus Leide , moderne2 parden -
ftomposltion .

Oeräa"
kkut aus Leidenstrok , Leiden -
kopk und aparter Tüll - Garnitur

Tagalinit mit aparten Lulgaren-
dorden u . kesck . pantasiegarnitur

8tLlläiZtz ^ ii88ttzIIiii>A v«ll«8ter NoäM
in meinem kulWalon .

kW iamlMk - IlmlMe
.
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Amtliche Bekanntmachungen .

Den Mehmarkt in Bretten betreffend
Der auf Montag , den 1V . März 1913 , festgesetzte Weh- bezw.

Pferdemarkt darf unter folgenden Bedingungen abgehalten werden:
1. Für das von Viehhändlern . Landwirten und sonstigen Personen

auf den Markt verbrachte Rindvieh find Ursprungs- und Gesundheits¬
zeugnisse beizubringen.

2. Ebenso sind Ursprungs - und Gesundheitszeugnisse erforderlich
siir Pferde , die von Händlern auf den Markt gebracht werden . Da¬
gegen haben Landwirte für Pferde , die sie auf den Markt verbringen ,
m« Ursprungszeugnisse zu erbringen: Gesundheitszeugnisse fallen
für diese Pferde weg.

3 . Der Auftrieb zu dem Viehmarkt beginnt um 7 Uhr morgens .
4. Am Marktort und in dessen unmittelbarer Umgebung ist der

gewerbsmäßige Handel mit Vieh außerhalb des Marktplatzes verboten .
Zuwiderhandlungen werden bestraft .
Die Bürgermeisterämter werden beauftragt , Vorstehendes in ihren

Gemeinden sofort ortsüblich bekannt zu machen und den in der
Gemeinde ansässigen Vieh- und Pferdehändlern und sonstigen in Be¬
tracht kommenden Personen noch besonders zu eröffnen .

Karlsruhe , den 5 . März 1913 .
Srotzh . Bezirksamt . — Polizeidirektion ._

V T . 13/13 . Grundstücks -Zwangsversteigerung .
Grundstücke in verschiedener Größe und Schätzung , teils mit

Zubehör:
Aus Gemarkung Durlach : 5 Wiesen, zus . 1 ka 07 a 68 gm,
Schätzung : 2189 »4t .ferner 8 Ackergrundstücke zus. 1 ks 61 s
49 gm, Schätzung 5725 »<l.

L . Gemarkung Grötzingen: 16 Wiesen , zus. 1 ka 59 a 16 gm,
Schätzung : 2375 sowie 39 Ackergrundstücke, zus. 4 da 46 a
92 gm , Schätzung : 2715 »st , ferner a ) 2 a 83 qm Weinberg und
3 a 32 gm Hausgarten , Schätzung : 319 »st, k) 1 im 22 s 84 qm
Garten , Schätzung : 4459 »st, nach Angabe des Schuldners Bau -
platzgelände. Ein Plan über die Bauplatzeinteilung kann
auf der Kanzlei des Notariats eingesehen werden . j

6 . Folgende Hausgrundstücke , Gut Rosalienberg , Gewann : im
Hühnerlauf : !

1 . 5 s Hofreite (2>stöck. Wohnhaus — Billa —), Schätzung
21 359

2. 4 a 99 gm Hofreite ( Istöck . Wohnhaus , Küchenanbau ,
Wohnung im 2 . Stock . Remise) nebst 5 a 59 gm Haus¬
garten , Schätzung 19 490 »st ;

3 . 2 a 53 qm Hofreite (IV- stück. Wohnhaus ) nebst 4 a 18 qm
Hausgarten , Schätzung 13 529 »st ;

4. 1 a 67 qm Hofreite (2stöck . Wohnhaus ) nebst 6 a 21 qm
Hausgarten , Schätzung 8650 »st ;

5 . 3 a 14 qm Hofreite ( 2stöck . Wohnhaus ) nebst 5 a 27 qm
Hausgarten , Schätzung 16 215 »st ;

6 . 1 a 99 qm Einfahrt , Schätzung 290 »st .
Eigentümer: Friedrich Tenhaeff, Gutsbesitzer in Grötzingen (Amt

Durloch) .
Bersteigerungstagfahrt: Donnerstag. 3. April 1913, vormittags

8 Uhr. im Rathaus zu Grötzingen.
Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Durlach , den 4 . Februar 1913 .

Großh. Notariat III als Bollstreckungsgericht .

mher Kunstschule
Bei täglicher Verzinsung

vergüten wir auf Spareinlagen

Raiferstraße 229 * » 4 ckj
mit vorbereitungsklaH für - ie GroWerzog^
ba- ifche Ukaöemie . - er. bil- en- en Rünste . !
p̂Drait

".
^ Dt
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Hie öe- euten- ste - euMe S chuleMrKeiÜDD
Malere i. . Unfragen u. Hnmel- ünyen sin- zu j
richten an - en Vorstand : RlmW^ AW .

"
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Privatspargesellschast Durlach
gegr . 1886

Kasse : Hauptstraße S4 , am Marktplatz , Eingang Kronenstr.
Pr stscheckkvuto Karlsruhe Nr . » N« 2 Tel . 240 .

lAuaanmaassi .

Die Verhütung von Waldbränden.
1 . Das Rauchen in den Waldungen der Stadt Durlach, sowie das

Anmachen von Feuer zum Verbrennen von Gestrüpp, Gras und Hecken in
der Näye von Waldungen ist verboten .

2 . Junge verhängte Schläge (Schonungen) sonne gesperrte Wege dürfen
nicht betreten werden . .

3. Das Abbrechen von Zweigen in den Waldungen und m Hecken auf
dem Felde, sowie das Ausreitzen von Pflanzen ist nicht gestattet. Den
Weisungen des Waldhutpersonals ist strikte Folge zu leisten.

Zuwiderhandlungen werden strenge bestraft .
Dnrlach , den 28. Februar 1913 .

Das Bürgermeisteramt .

ssreunälicke ^ inlaäun§

Kontirmanclenkeier
lie8 zvMNl!verein8 öer 8tMmi88i

'oii
bonntax , «len 9 . lkürr , abends 8 llbr , ädlerstr . 23.

Eintritt frei . jeckermann verrück willkommen .

Tsmslsg , l! sn 8 . Näer , sdsnlls 8 Ukr :

LinLigsi » lllsuiensbvnil

Leelllovell-Lbenä
« ilkolm

Naüonale Zugeußvorkröge.
Der vierte Vortragsabend mit dem Vortrage des Hrn . Prof . vr . Lühe :

„Der Jugend Anteil an der Erhebung 1813 "
findet am Mittwoch » den IS . d. M . statt.

Karten für die Abonnenten und Einzelkarten nebst Programmen werden
in der Musikalienhandlung von Tafel » Kaiserstraße , vom 9. bis 11 . März
verabfolgt.

MlmsM siil MW « ln Mzell (Ä )
Medereröffvmg am IS . Mürz 1S1Z .

MM Pflegcgeld 2 20 ^ täglich (keine Nebmausgaben). -MM
Nähere Auskunft durch :

Vad . Arauenverein Karlsruhe (Garlenftratze 49 ) .

Einladung .Nr. 100.
Am Sonntag » den S . März d. I .» vormittags von 11 bis

1 Uhr, findet in unserm Sitzungszimmer Herrenstraße 14 — Seitenbau ,
2. Stock — infolge Ablaufs der Dienstzeit der Herren

Fritz Mayer ,
Dr . Max Rosenberg ,
Sam . Schnurmann ,
Emil Weill ,

die regelmäßige Erneuerungswahl in den Synagogemat statt.
Die Austretenden sind wieder wählbar.
Die Amtszeit der zu Wählenden geht bis März 1919.
Gleichzeitig wird auch eine Ersatzwahl für das mit Tod abgegangene

Mitglied des Synagogenrats
Herrn Leopold Ettlinger

für die Restamtszeit bis März 1916 vorgenommen .
Die Erfordernisse der Wahlberechtigung und Wählbarkeit sind in der

an der Verkündigungstafel des Synagogenrats angehefteten Einladung be¬
kannt gegeben.

Wir laden die Wahlberechtigten zu diesen Wahlen ein.
Karlsruhe, 27. Februar 1913. ^

Synagogenrat .

Oa8 Lanlckaus

Veit l - liomburZer
Kmlstrssse II Karl8ruke lei . 36 u . 208

besorgt alle in ckas kankkack einscklaxencken Geschäfte .

vsoklisuir
: I . Sonate, op . 10, Llr. 3, D-Dur, II . Sonate ,

op. 3l , dir . 3 , Ds -Dur, III . Sonate, op . 27, Rr . 2, 6is Lloii ,
IV . vkarakteriatisolie Sonate , op. 81a, Ds-Dur, V . Sonate,

op . 109, D-Dur.
Die Loursrtüüxsl Steinwax L Sons. , Heuzwrk -Dawbm^ , »ns

äem Dagsr äes NoL . 8 . saurer disr.
Livtrittskaeten : ä Llk . 5.—, 4 —, 3 .—, 2.50, 2.—, 1.50 in äer

üllfmuMieliimlllulig DoenE,
Nsisevolevsse 159 , Divgavg an äsr kittsrstrasse .

06ul8ek6 ll ^ potlielLsnbank ( Kotien -

keselisekafl ) in kerlin .
Die am 1 . Lprii 1913 ütlliZM Dinooerkein « unserer Kksntt -

!»»»»« §« unä No -n -FiunsIodligslionsi » vsräs » bereits vom 15 ä . LI.
ad in i. 8 .

1 dsi äsr Illials äsr Nkeinisvkv «,
2. bei äsm Lavkkauss Nsini -ivtt MINI « »»

eivgelSst .
4sn 5. Llärr 1913.

Vvi »

Wöchnerinnen -Asyl . Danksagung .
Seit unserer letzten Veröffentlichung wurden für unsere Anstalt

von Ihrer Königlichen Hoheit Großherzogin Luise ein Dutzend Tisch¬
tücher , Ihrer Kaiserlichen Hoheit Prinzessin Wilhelm ein Dutzend
selbstgehäkelter Wolldecken und ein Dutzend Einschlagetücher, Herrn
Simon Wels anläßlich der Verlobung seiner Tochter 25 »st, Frau Grä¬
fin Bvevern de la Gardie 20 »st, Fräulein Charlotte Gutsch 20 »st und
Ungenannt 3 »st gespendet, für welche gnädigen und gütigen Zuwen¬
dungen wir ehrerbietigst und herzlichst danken .

Montag, den 19. Marz 1913,
nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokal , Steinstratze 28 hier,
gegen bare Zahlung im Boll-
streckungsweg öffentl . versteigern :

1 Pionino , 2 Buffets , 2 Spiegel¬
schränke , 3 Lhiffonnieres , 5
Schreibtische, 1 Bücherschrank, 1
Waschkommode, 2 Betten , 1 Tru -
meau , 1 Sofa , 1 Herd , 1 Kassen¬
schrank, 1 Ladeneinrichtung , 1
Toilettentisch , 1 Oelgemälde , 1
Wanddekoration .

Karlsruhe , den 7 . März 1913 .
Bier . Gerichtsvollzieher.
Fahrnis -Versteigerung.

Aus einem Nachlasse werden im
Auftrag am Montag , den 19. März
k. Is „ nachmittags 2 Uhr. Bahn-
hofstr . 42, jetzt Baumeisterstr. 42,
versteigert , als : 3 vollst. Betten ,
Chiffonniere , Sofa , Waschtisch ,
Nachttisch, 1 Schrank , Kommode,
1 Schreibkommode , Spiegel , Bil¬
der , Stühle , Etagere , Tische , Bor¬
düren , Vorhänge , 1 Herd mit
Kupferschiff, Küchenschrank, Schaft
u . Küchentisch, Schäfte , 1 Ständer
mit Bohnen , ZLber u . verschied.
Hausrat , wozu einladet
L. PH. Drossel. Taxator und Auk¬

tionator , Werderstraße 49.

Hch- «. MenmKeigkiMg
des Großh . Hofforst- und Iagd -
amtes Karlsruhe Mittwoch, den
12. März , früh 9 Uhr. im Park¬
haus, aus Großh. Wildpark, Abt .
II , 8, an der Rintheim . Querallee
u . II , 30 , Rappenacker , Distrikte

des Hofjägers Müller und Forst -
warts Karl Heß : 129 Ster forlene
Rollen , 190 Ster forlene Prügel ,
l . u. II . Kl., 6 gemischte Prügel ,
75 buchene, 2900 forlene Wellen u .
8 Lose Schlagraum .

Donnerstag, den 13 . März, früh
9 Uhr, im Parkhaus aus Großh .
Wildpark , aus Abt . IV , 2, 10 , am
alten Acker , Distrikt des Hof¬
jägers Schaffer : 60 Ster forlene
Prügel II . Kl., 1300 forlene Wel¬
len und einige Lose Schlagraum .

Knielingen .
LtMliWeHeigerW .

Die Gemeinde Knielingen ver¬
steigert am Donnerstag , de« 13 .
März 1913 im Eemeindewald
nachverzeichnete Hölzer :

1 . 128 Eichen v . 0,25—3,40 Fm .»
2. 67 Hainbuch. v. 0,33—0,92 „
3 . 57 Ruschen von 0,31—3 .32 ,.
4. 62 Eschen von 0,30—1,97 „
5 . 33 Aspen von 0.40—3.83 „
6. 18 Pappeln von 0,31—1,68 „
7 . 8 Maßholder v . 0,41—0,64 „
8 . 9 Akazien von 0,22—0,32 „
9 . 4 Rotbuchen v. 0,80—1,49 „

10. 2 Erlen von 1,06—1,45 „
11. 2 Bellen von 2,21 —4,23 „
12 . 5 Ifsen von 0,30—1,42 ,.
13 . 1 Forle 1,4S ,.

Zusammenkunft vormitt . V-10
Uhr im Schlag Nr . 11 . Auszüge
fertigt Waldhüter Kiefer .

Knielingen, 28 . Februar 1913.
GemeinLeral:

Hauer .
Frei , Ratschreiber .

Zenreik cler großen Straße.
Roman von Fedor von Zobeltitz .

(18 ) - Nachdruck verboten.)

„Sehr einfach . In Sansibar traf ich einen Landsmann , der
fest zehn Jahren in Abessynien angesessen ist. Ich erzählte ihm,
daß ich mich in Afrika ankaufen wollte, aber bis jetzt noch nichts
gefunden hätte , was mir gefiele — und da riet er mir , ich möchte
ihn begleiten: Abessynien sei das Land der Zukunst.

"

„Und du bist ohne weiteres mitgereist?"

„Jawohl . Ich war ja ganz in der Nähe .
"

„Gleich links um die Ecke —.
"

„Entfernungen spielen da unten keine Rolle, wenn man erst
mal iin Zuge ist . Ich fuhr also die Küste herauf in den Golf
von Aden und von Djibuti aus ein Stück landeinwärts — mit der
Eisenbahn — aber sie ist auch danach . Dann kamen ein paar
Wochen Wüstenreise, die nicht gerade sehr erfreulich waren , aber
schließlich traf ich doch wohlbehalten in Adis Abeba ein — das
ist nämlich die Hauptstadt selbigen Landes — und hatte dasMück ,
von unserem Konsul dem König Menelik vorgestellt zu werden .

"

„Gratuliere . Hast du dich gut mit ihm unterhalten ?"

„Das kann ich nicht behaupten . Er sprach Amharisch , ich
Deutsch , und das wurde min immer hin und her übersetzt . Der
Reiz angenehmer Konversation geht dabei flöten. Aber ich
erreichte wenigstens , was ich wollte. Der brave Menelik war
außerordentlich erfreut darüber , daß ein deutscher Prinz sich ein
Rittergut in seinem famosen Lande kaufen wollte, und telephonierte
seinem Gouverneur —."

„Telephonierte?" wiederholte Hansen erstaunt. „Hör mal ,
du schnurrst .

"
„Ich denke nicht daran . Abessynien hat ein paar Telephon-

Verbindungen, die aber bloß der König benutzen darf .
"

„Eine hübsche Gegend .
"

Görries zuckte mit den Achseln. „Lieber Junge , die Bimmelet
macht noch keine Kultur . Postverbindung nach der Küste gibt 's

auch nur alle acht Tage und lediglich nach den Hauptstädten , und
wenn du dir etwas kaufen willst, gibst du am besten Patronen
oder Salzstangen in Zahlung . Na ja — ein bißchen gemütlich
ist's ja da unten noch — aber an der Tür der Zivilisation steht
Abessynien wirklich , urck» Menelik hat ganz den Charakter eines
Peters des Großen . . . Also, was soll ich dir sagen: die Gouver¬
neure wurden angewiesen, mir mit Rat und Tat zur Seite zu
stehen , und da habe ich denn einzelne Provinzen leidlich bequem
bereisen können und mir meine künftige Herrschaft in Ruhe an¬
gesehen ."

„Und du willst allen Ernstes —.
"

„Allen Ernstes , Heinz. Ich werde in der sogenannten Woina
Dega eine Farm gründen , auf fast jungfräulichem Boden , der es
streckenweise mit Mecklenburg aufnehmen kann. Achlzehntausenv
Morgen für ein Butterbrot . Eingeleitet ist alles — ich brauche
nur abzuschließen . Sobald ich hier meine Affären in Ordnung
gebracht habe, geht s wieder hinüber — und dann wahrscheinlich
kor «vor . . -

"

Hansens Blick flog sinnend und auch wie prüfend über die
Erscheinung des Freundes . Dieser kleine Prinz Görries hatte
wenig Fürstliches an sich, auch wenig von der Spezies des
modernen Eroberers . Dieser kleine, rundliche Mensch mit den
vergnügten Aeugelchen und der Stupsnase sah mehr wie ein
geachteter Materialwarenhändler aus , der sein Geschäft versteht
und an dem wachsenden Umsatz seine Freude hat . Ein kurioses
Menschenkind , dieser Bruno Görries . Schlichtweg „Bruno Gör¬
ries " stand auf seinen Visitenkarten. Er führte freilich auch
andere , die er zu feierlichen Repräsentationszwecken benützte , und
auf denen nahm sich seine „Firma " — wie er sagte — schon
großartiger aus : sie lauteten nämlich auf „Bruno Sidon Prinz
Görries von Görrieshausen , Königlich Preußischer Rittmeister
ü 1s 8nit6 der Armee" .

Den romantisch anklingenden Namen Sidon , die maskuline
Abkürzung des Namens Sidonie , führten alle männlichen Mit¬
glieder des Geschlechts. Die Fürstin Sidonie Görries war

sozusagen die Stammutter des Hauses; aber man machte sich nicht
viel aus ihr , man erwähnte sie ungern — und wenn Bruno das
Wort „Sidon " aussprach, so schluckte er erst , hüstelte dann und
verzog das Gesicht, als ob er in eine Zitrone gebissen hätte . Fragte
man ihn aber , ob der närrische Name Sidon etwas mit der allen
phönizischen Hauptstadt zu tun habe und ob die Görries ihre
Abstammung auf allerhand Umwegen vielleicht von dem berühm¬
ten Könige Esmunazar ableiteten, so fand Bruno daraufhin bald
Gelegenheit, sacksiedegrob zu werden.

Nein — die Görries waren kein altehrwürdiges Fürsten¬
geschlecht, sondern ein neugebackenes : das kündete der Gothaer
Hofkalender in seiner dritten Abteilung der genealogischen Well .
Manches verschwieg er auch, aber die Genealogen wußten es doch.
Ende des achtzehnten Jahrhunderts Halle der kurpfälzische Ge¬
heime Rat Gabriel August Görries — der aus der Steiermark
eingewandert war i— vom rheinischen Reichsvikariat den erblichen
Adel erhalten . Dieser Geheime - sowie Regierungsrat heiratete
im Alter von achtundsechzig Jahren die Gräfin Sidonie Well¬
hausen. Doch war auch deren Grafentttel nicht von weit her ;
sie hieß eigentlich Sidonie Reuter und war die geschiedene Frau
eines Kaufmanns Freudenthal . Da aber der regierende , sehr
lebenslustige pfälzische Kurfürst sich außerordentlich für die Dame
interessierte, so schenkte er ihr nicht nur die neunzinkige Krone ,
sondern nobilitierte auch ihren Gatten, machte ihn bald darauf
zum Freiherrn und sorgte dafür , daß sein Napoleonischer Oomto
de llLinpii -e bayerische Bestätigung fand. Und als die Gräfin
ihrem Gemahl einen Stammhalter schenkte , erhielt Gabriel August
sogar im Handumdrehen den Fürstentitel und durfte sich „Durch¬
lauchtig-Hochgeboren" anreden lassen, was späterhin in „Fürstliche
Gnaden "

, sodann in „Durchlaucht " abgeändert wurde . Alles dies
aus Gefälligkeit für Frau Sidonie , die mit ungewöhnlicher Schön¬
heit wohl auch einen recht energischen Sinn verband . Sie über¬
lebte ihren Gatten lange, den sie auch noch mit einem zweiten
Sohn beglückte, zog nach dem Tode des Kurfürsten nach Preußen
und kaufte sich im Schlesischen eine große Herrschaft , die sie in
Görrieshausen umtaufen ließ , nachdem ihr von der Krone die
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Begründung eines Fideikommisses nahe gelegt worden war ; nun
durste sie sich auch Görries von Görrieshausen nennen .

Also ja : so war es gewesen . Frau Sidonie bildete den Mittel¬
punkt im Satyrspiel dieser Familiengeschichte . Heute standen die
Görries nur iwch auf wenigen Augen — die fürstlichen , denn
die bürgerlichen Görries blühten in der Steiermark weiter, und
einer von ihnen war sogar Kaiserlicher Rat geworden , ein anderer
war Apotheker , ein dritter Steuerinspektor —. Auf Görrieshausen
saß der alte Fürst , den Bruno ein „vollendetes Ekel" zu nennen
pflegte; bei ihm lebten Sohn und Tochter, ein Zwillingspärchen .
Bruno , der Neffe , stand allein. Er hatte noch einen Bruder
gehabt, Gabriel Sidon ; der hatte aber als junger Offizier Dumm¬
heiten gemacht und war in Amerika verschollen .

' Irgend einer
wollte ihn in Minnesota als Leiter einer Menagerie gesehen
haben ; es hieß auch , er sei ein Agent Hagenbecks . An Bruno
hatte er nie wieder geschrieben ; für die alte Well war er tot.
„Neuyork" stand im Hofkalender hinter seinem Namen ; da war
er freilich auch einmal gewesen . . .

Hansen fiel all das ein. als sein Auge nachdenksam über den
ihm gegenüber Sitzenden schweifte. Nun wollte auch Bruno sich
im Auslande ansiedeln — und in ihm verlor er einen seiner
ältesten Freunde . Sie hatten mitsammen in Freiburg studiert ;
da war der stämmige Bruno gewissermaßen der Mayadar , der
Blutsbruder des schmächtigen , kränklichen Heinz gewesen. Bruno
hatte die Absicht, sich für die diplomatische Karriere vorzubereiten ;
aber er sah früh genug ein, daß ihm für den Diplomaten so gur
wie alles fehlte. Da trat er in die Armee. Der Frontdienst lang¬
weilte ihn ; er ließ sich verschiedene Kommandos geben, wurde
schließlich der Adjutant eines fürstlichen Herrn , mit dem er sich
eines Tages fürchterlich zankte , um sich in der Folge mit einer
Stellung ü la suite zu begnügen : dann begann sein Reiseleben.

„Also es steht fest, Dicker? " fragte Hansen.
„Ja , mein Sohn , es steht fest. Was soll ich denn noch in

Europien , ich frage dich? Die Reste meines fürstlichen Vermögens
würde ich hier schnell aufzehren — sie reichen aber, um mir unter
dem Schutze des Löwen von Abessynien eine neue Heimat zu

gründen , auf der ich festen Fuß fasten kann . Das will ich nämlich,und das ist mir hier verwehrt .
"

„Warum verwehrt ? "
Görries machte eine unmutige Gebärde . „Jeses , Heinz, weil

das in der Natur der Verhältnisse liegt ! " rief er. „Aktiv eintreten
will ich nicht mehr. Ich komme ja auch nicht vorwärts ! An der
Majorsecke scheitre ich doch . Warum soll ich denn warten , bis mich
der erste Rheumatismus in die Waden kneift ! ? Und was sonst?
Hofdienst vielleicht — bei meiner Unfähigkeit, den Buckel zu krüm¬
men und bei der Großtante Sidonie im perspektivischen Mittel¬
punkt meiner Ahnengalerie ? Damit jeder Ekel von unoerfälsch-terem Raubritterblut über mich die Nase rümpfen kann? Nee,
Alterchen, für so was danke ich. Die Tante Sidonie hat schon durch
meine Leutnantslaufbahn gespukt — du entsinnst dich wohl noch
meines Duells mit dem kleinen Mngen ! "

„Gott — der dumme Junge ! "
„Ganz gleich — er hat nur ausgesprochen, was andre dachten .

Epauletten und Hoffrack sind für mich also ausgeschlossen . Bleibt
nur noch die Klitsche. Dagegen hätte ich nichts. Aber mtt meinen
paar Kröten könnte ich mir nur ein sehr plundriges Gütchen
kaufen — und das genügt mir nicht . Ich will mich austoben
können. Verstehst du ? Nee, du scheinst mich nicht zu verstehen.
Du machst ein Gesicht, als sei dir das alles höchst gleichgültig , was
ich dir erzähle.

"
„Kümmre dich doch gefälligst nicht um mein Gesicht ! Du bistder alte Krakeeler geblieben. Natürlich verstehe ich dich! Ich

gebe dir auch ganz recht . Ein paar Morgen nützen dir gar
nichts . Du brauchst in der Tat Entfaltung . Du brauchst auch
Kampf. Das liegt nun mal so in deiner Natur .

"
Görries nickte zustimmend.
„Ich danke dir für diese Erkenntnis . Menelik hat mir den

Orden vom Siegel Salomvnis verliehen, den will ich dir schenken,weil ich dich lieb habe.
"

„Aerci . Nun sage mal : hältst du es für gang unmöglich,
daß dein Onkel, der Fürst , dir zur Erwerbung eines größeren
Grundbesitzes ein wenig behilflich ist?"

(Fsits«,rui , folgt .)
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ZlHigllbttlller Lettin Mrlsnihe.
Samstag , den 8 . März ISL3, abends ^ 9 Uhr,

im kleine« Festhallesaal

Fmiiilitil - Mck
Wir laden unsere Mitglieder mit ihren Angehörigen hierzu

stündlich ein . Der Borstand .

Valckstraüs 16/18 . tteulo Kolopdou l>38 .

8amstsg, llvn s . I/Isnc 1913 , sbenäs 8 Uki'

Vorstellung .
8onn1sg , clvn 9 . üilänr 1913

r « s > Vorstellungen .
liaclimittags 4 Utir u . absnits 8 Ukr.

lu dsiäsll Vorstellunxsn ^ uktrsten ckes gesamte» engagierten lliüustlsr-
xersonals, u . a . : Oleinen » Lelling mir seinen urkomiscbsn Vior-
kvkiern . kll > 4 Zolin Kegii », ckis xbitnomenalen Dunst- und
Dausrtaueber. kill Nlun » , beliebter Humorist. Vke 8 knoegs

in ikrem sensationellen Heiken- unck Dsnlenakt ete. etc .

Tonnlsg , iVsn 8 » >Msi *L

, ,LLLLLLL ^ . L LH

in , gnoksn Ssal

Kr0K88 KlIM0I'i8l>80k68
Nlilitsi '

- Iliiiirei ' t
ltee Krvnsltikl' - Kspelie
unttzr xorsöulioker I^ituvß ävs Herrn Llusik -

meister LernbaZ -en .

^ uktreten äes

NMlieimerNuMlUeiiSuck
wdickiSAM . ^

.
ffW »

WW
^

Anfang 4 Ukn .
*WW

Eintritt einsvdl . proZ-ramm unä I îeäertexte
2 S I»§ g .

!

Lote! Krüuer llal
kestaaraut Krünvslä

SM ünuptdaülldot .

Sarnstax absnä von 8 Udr ad rmä
Sonntax naolunittax von 4 Udr ad

k
^
onlssKrung ißvn

AarLbier - teste
^ Idsrtns -Lrän
wit LOklSLK? äer belledteu llauaLLpsUs .

Voi -Lügltobo LNoNe . — LlvUe k^relos .
8-vLisUlsl : Sausgvmavdls Lovkvärsts mit Lraut.

viroktioll : Ksnl kisingvi » .

Elfen

O Gkoßherzogllches tzoftheater.
Samstag , den 8 . März 1913.

48 . AtomemeatS-Virtzek'mifher Adteiluag M
(graue Avoauemeukstattru ).

kln Zommernachtziraum.
Phantastisches Lustspiel in 3 Akten von William Shake¬

speare ; übersetzt von Schlegel .
Musik von Wix MendelSsohn - Bartholdy .

In Szene gesetzt von Fritz Herz .
Musikalische Leitung : Rudolf Deman .

Personen :
Theseus , Herzog von Achen . Felix Baumbach .
Hippolyta, Königin der Amazonen , seine

Braut . Lina Carstens.
Egens , ein Edler von Achen . Josef Mark.
Hermia, seine Tpckter . Alwine Möller.
Helena, Hermias Freundin . Edith Deman.

(L "»L
Philostrat , Aufscher der Lustbarkeiten am

Hofe des Theseus . Paul Gemmecke.
Squenz, der Zimmermann . Hugo Höcker .
Zettel, der Weber . Karl Dapper.
Flaut , der Bälgenflicker . Felix von « rones.
Schlucker, der Schneider . Adolf Hallego .
Schnock, der Schreiner . Herm . Benedict .
Schnauz, der Kesselflicker . Max Schneider .

Gefolge des Theseus und der Hippolyta.
Oberon, König der Elfen . Ewald Schindler.
Titania , Königin der Elfen . Melanie Ermarth.
Puck , eine Elfe . Hedwig Holm.
Bohnenblüte 1 Mosa Frohmann.
Spinnweb s 1 Elise Mayer.
Senfsamen ? ^ zen . ) Frieda Zembsch.
Motte 1 (Lisa Hermann.

^_ kGisella Tercs.
. . . . . . . . . iFeodora Pagels .

(Josefine Ratgeber.
Elfen im Gefolge des Oberon und der Titania.

Die Handlung geht vor in Achen, und zwar im ersten und
dritten Akte vor dem Palaste des Theseus , im zweiten in einem

nahe gelegenen Walde .
Die Tänze : Feenreigen im zweiten und dritten Akt, getanzt
von Olga Leger, Olga Kreißig und dem Balletkorps , und
Rüpeltanz im 3. Akt, sind arrangiert von Paula Allegri -Bayz.

Gwße Pause nach dem zweiten Akte .
Kasse-Eröffnung - /z7 Uhr.

Anfang: 7 Uhr. Ende: 10 Uhr.
Preise der Plätze : Ballon I . Abteilung 5.—,

Sperrsitz I . Abt. 4.— usw.

Spielplan
für die Zeit vom 9. bis mit 17. März 1913.

a) In Karlsruhe (angegeben ist der Preis für Sperrsitz I . Abt.)
Sonntag , 9. März. ^ 44. „Ariadne auf Naxos"

, Oper in
1 Akt von Rich . Strauß, zu spielen nach Molieres
„Bürger als Edelmann" . -/-7 bis gegen -1« l1 Uhr. (6

Montag , 10. März . L 44 . „Colberg " , historisches Schauspiel
m 5 Akten von Paul Heyse . 7— ' ,«10 Uhr. (4

Dienstag , 11 . März . 6 44. „ Tosca"
, Musikdrama in 3 Akten

von Puccini. - i-8 bis nach ' /4IO Uhr . (4 50 LP)
Mittwoch , 12 . März . 6 . Sinfonie-Konzert des Großh. Hof¬

orchesters. Solist : Rudolf Deman; Programm : Sme -
tana , Die Moldau ; Ernst, Ooncetto allegro patketigne;
Debussy , 2 Notturnos ; Saint - SasnS , Roväo oapncoioso ;
Berlioz , Ouvertüre : Der römische Carneval. ' Ir8 Uhr .

Donnerstag , 13. März . ^ 4b. Zum erstenmal : „Belinde " , ein
Liebesstnck in 5 Akten von Herbett Eulenberg . 7 bis
10 Uhr. (4 ^ !)

Freitag, 14 . März. 6 45. „ Die beiden Automaten", Operette
in 1 Akt, Text von Pordes -Milo und Gg. Runsky,
Musik von Alfred Lorentz. — „Die Liebesgeige" , ungarisches
Balletdivertissement von Joses Bayer. — „Die Hanni
weint — der Hanst lacht" , komische Operette in 1 Akt
von Offenbach . *,'-8 bis gegen 10 Uhr. (4 50 A )

Samstag , 15 . März . .1 46 . „ Einen Jux will er sich machen" ,
Posse mit Gesang in 4 Akten von Nestroy . *K8 bis
1-.11 Uhr. (4 50 HY

Sonntag , 16 . März. L 46. „Königskinder "
, Musikmärchen in

3 Bildern von Humperdinck. (Ä —' /4IO Uhr. (6 ^ !)
b) In Baden-Baden.

Mittwoch , 12. März. 24 . Zlbonnenients -Votttellnng. Zum ersten¬
mal : „ Elitemenschen"

, Lustspiel in 1 Akt von C. A. Voß .
— „ Mirandoline" (Is, looauäioiA), Lustspiel in 3 Akten
von Goldini. frei übersetzt und bearbeitet von Ludwig
Fulda . 7—- ,'-10 Uhr .

Montag , 17 . März. 25 . Abonnements - Vorstellung . Neu eiu-
studiett: „Lucia von Lammermoor "

, Oper in 3 Akten
von Donizetti . 7—-i-10 Uhr .

8

Tagesanzeiger .
(Näheres wolle man aus den betr . Inseraten ersehen.)

SamStag , de« 8 . März .
Kolosseum . 5 Uhr Vorstellung.
Residcnztheater . Vorstellung .
Wclt -Siuematograph . Votttcllung.
», «iser .Kinematograph . Vorstellg .
Metrvpol -Theater . Vorstellung .
Zentral -Nino . Vorstellung .
Lnxeum . Vorstellung .
Lichtspiele . Vorstellung.
Eldorado-Si »». Vorstellung.
Kaiser -Panorama. Geöffnet von

2 bis -1-10 Ubr.
Tarngemeiudc . - /-3 Uhr Knaben -

turnen , Südendschule .
9 Ubr Fgmilienabend in der Rose.

M änaertnraverei ». I . Damenabt.' ,« 8 — 9 Uhr , ZcntralturnoaNe.
Mädchenabteilung3—5 Uhr, Höhere

Mädchenschule. ' 3 Uhr Knabenturnen,
Humboldtschulc .

Perei « für «eue Fra«e«kleidung .
3 bis 5 Uhr Kinderturnkurse , 5 brs
8 Uhr Damenturnkurse Gottbeschule.

Musesmesaal. 8 Uhr Beethoven¬
abend von W. Backhaus .

Liederhalle . 8 Uhr Bunter Abend
in der Eintracht .

Jnngliberaler Berei«. -i-9 Uhr
Familienabend im kleinen Festhalle¬
saal.

Grüner Hof — Grünwald. 8 Uhr
Starkbierfest.

Sonntag, S. Marz.
Schwarzrvaldvereiu . Ausflug . Ab-

fahtt 8.04 Uhr.

Alte Brauerei Prmtz,Ktm »str 4
Heute wie jeden Samstag

Schlachtfest
mit dm bekannten SchlachttrSglei ».

Donnerstag von 6 Uhr an „ Schweinsknöchle ."
Fra « Ang . « » nininnl Wwc .

rv maris «t8ULz » s io .

Svlrlsssi » -
vom 8. dis 11 . blsrr 1913.

kuinvn von ^ ogzfplvn .
Ittiebtrolls d>' aturLntiwdwe .

Vlunno » Lokunisgonnisins .
Lino tolls Ossediekts.

vi « Verlobung !
kossolnäos Oram>t «ns sein 4 «bsn in 2 Wirten.

Lxti ' S - kinIsgv .
Lomisob.

Hi « » « Itssniv WlorNLIN . 8 uw n t 8odlsxsr

Lx 1l»s - Linlsgv .
Drama.

Aiaoi »s «>o - S »rtil » g » »» l

Loiottottss kraebt-Dram«. in 2 Utsn .

psi »Säo . LliiitLrdilä .
Dliggensnourlon . Lomised

I

Vk8tenäIlLU8 — MUburg
LaltssteUs äer StraLeubadu.

8onntsg , äön 9 . IllLrr Im 8ssl, 2 . 81oolc

Lvtsi ksmttisnkonAeils
LUZKsküdit von äsm prsisMßrüntsll HoRrkallitzäsr - a. (Zsbirsss-

82Sll6ll-Lll86Mbl6
TlofÄUss 4 I7dr untt 8 IIüi -. Lintritt Ho 2tt ktz .

Kein 8ammvln ! lioin kivraufsoklag !
Ilm 8MoiAto 8 IVokIvollorl dittot ^ Xsvoi » MsnLlutt .

SlirrelbkSu sm
biente LamstaZ sbenck 8 Dkr nnck
Sonntag nsclim . 4 Olir dexinnenä ,

Qrosss

MWUMs -W
im kestlick dekorierten lokale .

üumoristisebss Vonsert
6er verstärkten ltsuskspelle .

Mreleii üe§ «Lroken kutt-tteier"
Ls Is6et kötlickst ein Lrilr Lorscliner .

Leuts Samstag »dsuS :
Im lUappdoril !

Die 3 .

xsgr . 14 . Vll .
1901 .

Sootrdans
» » ns » .

Dante Lawstax adenä
gonatoversammlvag im llludlokal

(Datei kioben rollern).
Dm rsedt rsdlrsiebs liatsiliming

bittst _ ckvr Vorstanä.
ckaveils Dienst««'? n. Donnerstags

Uväer- unä 8vk« immabenll
INI l^ni « aeivli » >,sa ,

Llitt vooks
Nini -tisvk im bloningsr.

ülpenereiii
e . V.

LonLtsvsrsamm -
lnug Liontag äen
10. Lliirr 1913, 8 - ,'-
Ddr absaäs, im Dör-

saal äss gsoi .-miveralog . Instituts ckvr
Veobn. Doedscdllle , Dauptsingang
reebts : Vortrag äos Dorrn vr . lloraog
(Wried) über : „ksograpil . a . tonrist .
korsokallgsn in ckvr doUvianlsodon
UoebllortUUsre" mit Dioinbilcksru,
vvv ^ll ckis Llitgliecker unserer Lektion
nebst L.vgebvrigsn , sovia ckis ülit -
gliecker ckes dlaturvisssnsodaktiiedsn
Vereins unck ckes ^ kackem . 8ki -Liuds
bSÜiekst sinxslacken vercken

vor Vorstauck.

Dsgrüncket 1898.
Verein kür Le-
vexunsssspivlv.
DinxsÄtunter
8pottplat2 am
IVsibervaick .

S » « ntsg § «>« i> g » IU3>»a: tglS »
Wettspiels auk unserem DIairs :
ll . u . D I . Dannsedakt gspien kall -

spivlklub Durla Ir 1 . unck II .
Legion -/z 2 unck 3 Dlir.

I. laansebäkt tu Strasburg.
L,bkabrt 9-^ Dkr Dauptbakubok .
Hrsnäs 8 Ddr ^ usammenknuK

im Vereinslokal .
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